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PR e, — Der im Doraus mu gablende Uhonnementabstran in neh g ilufteierter Mor en⸗Ausgabe. Inferate toten: Auf der 1. Geite vro drasfpaltene Rouvareillgeie oder deren Naum 
eint oh pro Jabr RL 8.40, p. Halbiebt REL 4.20, P. Quartal REL. 2.10, yro Woche 17 Rov, m- > = it. auf ber Saey. Inferatenfeite9 Nop., für das Ausl. 0 Wf., rei Flamer: 0 
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Mit Botoen Preis ber einzelnen Simmer $ Non., mit ber ufer. Sonntag Beilage 10 Rop. Strafe Nr. 15 (eigenes Ha! Telephon Nr. 271. Eingeſandte Mannettipte, bei denen Honorar nicht ansbrüctic 


Bott 5 Mk. 


18 Sonntag, den (7.) 20. Oktober 1912. 


Nr 


> f 7 heater Hände Doch! Banditenüberfälle yir taer ieh IgE l nar in 

ja‘ $ tennt, N 8 e, 4 
SCALA- 222... ᷑ ̃ pi Bi an an I ingtar-Ahend im Chat-neie des dell Taster; 
phon Nr. 15.04. Ziegelſtraße Nr. 18. g bot, n kg Deiterr. bester || unter der künftl. Leitung des Herrn Heineih, Zternean 


. Bargi Napoleon I. VV Varady Remer An 
Al. Faniien-Speziaitäten.beaer. Shünses Dart in Russ. Polen. 


oint niche mer, wenn man Pogg. geg orig, || | 12 uhr nachts. 10 pee uc 


Allerneuſtes der Saiſon. Erſtllaſſiges Neſtauraut. 


10 voNtändig neue erkflafise Attraktionen. n 
Ä e, 3%, Uhr nachm. Große Voritellungen bei volent 


Kaſſaöſſnung tänlich von 11 bis Sonnabend, Gonn: u. Feiertag, 3 
2 Nbr und von 6 libr abends ab, Programm zu halben Breiten ipesiell für Kinder artangtert Die Direktion. 


2 it in 2 | 29 arg: 
Herz ens-Spiel ＋ꝝm2ͤůͤ te | Deviſe: Billig und gut. 
È = x | Die größte Auswahl in fertigen und rohen 
Moritz und der anonyme Brief (Cine köſtliche Komödie) | W ; 
Der Roger Kelly ee er | Pelz - waren 


Orcheſter⸗Konzert. | wie auch Hüten finden Ste nur in dem neuer⸗ 
öffneten Pelzwarengeſchäft von 


| 
12052 


sggramm vom 19. his 21, Oktober unter Anderem: 
Orcheſter⸗Konzert. 


au ä ER 


r ir nie vn pr Selcer 


uns ſtelungs⸗-Vrogramm: | 
VU. Ebemifche Anbuftris Xu. Rebrabteilung. | A 
| 0 18 Petrikauer - No 18 
| Straße . 
—.— 


mannfarturwaren. e, x 
ViN. Sunftgewerte, Gebäude unb Wohnungen, au, Souta. Suciene der _Merkfteifen und Wobnumgen, mebi- 
— 


11. Solabearbeitung, 
nn Pear und gem. dan ne 1X. Graypiſche Fünfte und Wapierbearbeitung, Aide Hilfe und Feneflöſchweſen 
1. Merainduſtrie. Bearheitung von Mineralien. X. Sansinduftrie. . XIV, Bbpſiſch Entroietelung, Sport und nützlich⸗ Spiele. 
V. Bearbetung animaliider Produkte. A. Fabri. ud bausinhufteteile Grzengniſſe. bie in anderen XV. Neueste Grfinbungen, aut indufteiellem, gewerblichem und baus 
Abteilungen nicht vertreten waren. induſtriellem Gebiet. 

Generalkommiſſar der Austellung J. A. Will. 


W. Bearbeitung von Räbrftoffen. 


— - 
wuttändte newer Fr pra = 
aftipiel des beltelen oupletiſten 


13495] 

| Bürger und Wähler! 
Wegen der bevorstehenden Rabbinerwahl, haben ſich unter der jüdiſchen Bevölkerung zwei ſtark ent- 
gegengeſebte Parteien gebildet, die ſich mit aller Energie und Kraft nenenfeittg bekämpfen. Es wird von den 
unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. ne die mre basu beitragen tann, die endes Beitebend Spaltung in ber NEIN 
4 Neußerſte zuzuſpigen. Die Erbitterung der beiden Gruppen ift fo groß und Die MORE wut fo geſteigert, daß, 
Cho ch XG w sie.i. Anfang 4 Uhr. | wie auch Die Wahl ausfallen möge, sugunften dieſer oder jener Gruppe, die Spaltung dadurch nicht befeitigt 
ER Bedenke, wie es möglich fein wird, einen Oberrabbiner in Curer Mitte zu haben, der unter der ihm 
unterſtellten Gemeinde Mißgönner und linzufriedene ſehen wird. Bedentet, daß dadurch eine friedliche 
Arbeit zum Wohle unſerer Brüder unmöglich ſein wird. Bedenket dies alles und kommt zum vernünfe 


Helenenhof. | | o 
Sonntag, den 20. Oktober ae. & ; 
f f 
Anbängern dieter und jener Gruppe für die zwei von ihnen ſgeſtellten Kandidaten eine ſcharfe Agitation 
Entre 35 Kop“ fein wird, ſondern ſich noch bedeutend ſteigern kann. 
tigen Entſchluß, daß die jüdiſche Bevölkerung es keinesfalls zulaſſen darf, daß wegen des Rabbiners, der das 


3 N] N an die jüdiſche Bevölkerung der Stadt Lodz. 
K t 
iſchen Bevöllerung bis aufs 
Jüdiſche Bürger und Wähler! Beden fet beizeiten, welche Folgen diefe Spaltung haben kann! 
indende Glied aller Bevölkerungsſ ten ſein ſoll, Zwietracht und Uneinigkeit in unſere Mitte komme 


Nar heute n. wanna Anl, 


Ter Hien über die Fran , g Cuh ei 


neberaus ſunendes, ſenſationelles Bild aus der goldenen Serie „Nordisk in 3 Teilen in Darftel- Es iſt dies der genügend bekannte 


Der Danen- Ae T Rabbi Landau aus. kawie. 


Drama in Ausführung der beſter amerikaniſcher Schauspieler. | Ein Sohn des großen Rabbiners Landau von Naſielsk und ein Enkel des weltberühmten Oberrabbiners 
aus Ciech ano w. beſitzt dieſer Rabbinatskandidat eine umfaſſende Bildung ſowoht im Talmud als auch 
in den weltlichen Fächern, spricht außerdem einige moderne Sprachen. Er ift auch, äußerlich, eine stattliche 
repräfentative Erſcheinung. Seine großen Vorzüge und die vielen Verdſenſte find alljeitig ‚anerkannt und niele 
fach in der Preſſe öffentlich belobigt worden. Dies ift zweifellos der pafendfte Kandidat für unfere Stadt!! 
Bürger und Wähler! Wir ſtreben zur Wahrung des us 11 Belaſtet nicht Euer Gewiſſen durch 
Störung unſeres Zieles Laſſet nicht in der Mitte Euerer Brüder Unzufriedenheit und Streit entſtehen 1 


Nur heute l. morgen noch mi. ui. Wie nun dem Uebel abzuhelfen ? 
; Es aibt nur einen Ausweg! 


Wählet einen Kompromißkandidaten! 


Wir nennen Euch einen, der der geeignetſte für die Stadt Lodz wäre und mit dem alle ohne Aus 


TELEGRAMM! 


Dider Tage findet die feierliche Eröffnung der Winterſaiſon 191913 des berühmten Reſidenz⸗Eirlus Wähler baber den Nomwromuß kandidaten 


L. P. TRUZZI enn Rabbiner Ib. M. Landau aus Zawiercie 


it dem vollen Beſtande des Perſonals und dem Liebling des Publikums Wiliam Truzzi an der 
pige ſtatt. — Die Eröffnung erfolgt am 12725. Oktober 1912. und Ihr werdet Cure Wahlyflicht zur Zufriedenheit der gefamten jüdiſchen Bepölkerung getan haben. Scheuet 
Mit vorzüglicher Hochachtung aber nicht die kleine Mühe und wer von Euch Wahlrecht hat, der ſchreite zur Urne und wähle den genannten 
I. Serebriannikow || endidaten 
Verwalter des Cirkus. 


© 
(C Heute und täolib Auftreten frana, Ersentrie Duekte E 
„Les uibeus“, jpanifche Tänzerin „es belle Encerg“, Wiener 
„ Operetten-Sängerin Lotte Lehmann, Bolniſche Etoil 
Melle Kazimieröte, Holländiſche Tänze „Relitha“, außer A 
Daiena 18, Ter. 19-04.) Dir. St Mm. Reiſſeur W, latent der aus 18 Yttrattionen Betebenbes Bren. 


Die Friedensgruppe der jüdiſchen Bürger. 


Hiermit beehren wir uns die geſchätzte Damenwelt in Kenntnis zu ſetzen. daß wir nach der 
Rückkehr aus Wien u. nach erfolgter gegenfeſtiger Verſtändigung m. dem beukigen Tage ein erſtklaſſiges 


Meier a n N. Zdobia u. J. Borowska 


an der Promenadenſtr. 37, Parterre, eröffnet haben. Ausländiſche Stoffe und Zutaten in großer 
Auswahl find eingetroſſen. Die neuéſten Modelle und Journale find vorhanden. Koſtüme werden 
von Schneidern ausgeführt. 

Indem wir uns der geſchätzten Damenwelt beſtens empfehlen zeichnen wir 


stungsor K. Zdybicka u. H, Borowska. 


für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowie 


Inferate iir die ganze Welt 


für Zeitungen und Wochenſchriften —̃̃̃̃ x ̃ ͤK—vVx— ̃ ̃ Tr r 
au Nedaktionsp reilen mit Rabatt vermittelt das Hellanftalt für Gaut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


Inter untionale Annoncen-Burean . It. I. falk, A holt und l. enil Í, 


13384 Hoda 


Für ſtändige Auftraggeber verfaſſen 
Bier Warschau wir etene nach amerikani⸗ N Ladz ; ER, 9 A 
abowa 8, Tel, 62-36, 87-35, 9904. ſchem Gyftem. Petrikauerſtr. 48. Telep hon 21-42 | foss Wulezanska⸗Straße Nr. 36, weden dem Palais Miniter) Telefon Nr. 1481. 
— . ä d—ͤö—IU U —— — ufnabme Rationärer Rranfer in Einselsinmern ura Patenten. Kranfenfäfen) von 2—5 Rubel täglich. Täglich amb 


katdeischer Empfang unbemittelter Patienten. Konfultation 00 Kop. 


Neueröf i ü A z i | z 5 = 
ueröffnete Klinik für Zahn und Mund Krankheiten | iudlung mit Röntgenftrahlen, Finſen und Quarzlicht (nach B 1 ut un te t fu ch un q ý ei S 9 y ý i li 3 


7 a h 1 a 12 1 St. D A B R oW S K J. ejot Seomeyer), Homfrequenzftrömen (D Wefonvalifation) W 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: s—9 uhr früß, 12. 10 
%% Ubr mitt. 
Beſondere Abteilung für ki x 5 ; KEANE e Aufbewahrung von Möbeln in eigenen Lagern 
Stone tg tt. dd, eos Zahntechniker b. Parks. Sn; tan e,, ij WO Wis 2 Wee —— 
binet bei der Zabnklinie em erleihung, Verpackung un mzüge 

1 


Elektriſche Glühlichtbäder. un 7-8 Use abends. A ez. u, Le — Nýr fräs, 
Empfang obne Unterbrechung v. g Nýr früh bis subr abends. Babnarzt S. Dabrowski empfängt in feinem Prinatka 
Lodz, Pstrikauerstrasse Ns 69, Telephon NM 28-90 


Wiähige Prei e: À à Koninltation 30 Rop. | 
Petrikauerſtraße Nr. 127, Ede Nozwadowskaſtraße. een Fance Telephon Nr. 25-89: Warschau, Marszałkowska 104. Telephon M-8686 


4521 


Sonntag, den (7.) 20. Oktober 1912. 
FCC 2990399S29990299 


2n 


$ Emma Ghaneles i 
8 Leon Lewr 

3 Verlobte 

2 


.. 


i 10 I Varieté- Theater Bir Zen 


und Geplelnlana 
Routinierter energiſcher 


Packmeiſter 


Chrift, ca. 20 Jahre alt, mit Kenntnis der Lan- 

desſprachen geſucht für baldigen Antritt. — Off. 

mit Gehaltsanſprüchen zu richten an die Zentral⸗ 

Annoneen⸗Expedition L. & E. Metal & Co., War- 
ihan unter „Pacmeiſter“. 


Lodz im Oktober 1912, 


r 


Tägl. erand, Pamlllen-Varlatd-Yorstallungen 
Am 1. u. 15. Jeton Monats mens Artisten 
and nene Bilder, — Gsaenwärilges Pro- 
Gran Im Inseratentell, 


9085 


N. 
Can» xopomy qo ARAI name x= nonm- 
RAKOBS, YTO HA OCHOBAHÌT BhltamuoN wab N0BB- 
PORHOOTE ange YuaATOMOYOHHELM'E PRpMBE Mpomy 
BO wa0branle nenopaaymauif F-ny M. A. Amrehaabl 
HAKAKOTO NORPITIT KAK NOULTAMH TAKE Ae 
Ho nasate, [lo nonbpenzoern Toprosare C. 0. 
H6aoncziä n Ro. 
(13459) 


T 


©. O. Hözonczitt, 


St. Szymanko ™ 


Petetkauer⸗Straße 37, 11. Stot. 
Nach meiner Rückkehr aus Wien habe mein Magazin mit 
den letzten Neuheiten verſehen und empfehle mich der 
geehrten Kundſchaft. Hochachtungsvoll St. Szymanko, 


Atelier ese 


Me Dergröherungen und Rhotogranbifche aue von 
[dam Urbanoiwvicz, dur 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


1 PATENT-ANWALT 
CASIMIR von OSSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
LECI 


und Berlin W., Potsdamerstr. 5. 


Dr. B. REJST 
aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Srednia Straße Nr. 5 


Sosfalarıt File Sante, Haave, venerifche Mranfei 


u. Rosmetit, 


Behandlung nach Ghrlih-Hata 000, und 914" intranenöfe), Ber 
handlung mit Clekteigität (Gleftrolnfe und Vibrations- b 
Syrechſt. von 9-1 und 4-8, Sonntags von Da x hen 


Spozlalarat für venerischo, Raut- u. Reschlechtskrankheiten 


Dr: S. Kantor 


ift umgezogen und wobnt iett 
Petzifauer-Strape Nr. 144, Ecke der Gbangelicta, 
(Eingang auch von ber Evangelicka Nr. 2), 


Telephon 19-41. 


9082 


Dr. Ozarnożyl 


von der Reiſe zurückgekehrt. 


13421 


192 Petrikauer⸗Straße 192, 


ZAHN-KLINIR 


von Zahnarzt M. RIESNIK-EPSTEIN. 
Schmerzloſes Sabnalehen und Plombieren. — Spezial⸗Laboratoriut 


r künſtliche Bühne und Goldkronen. 
Reparatur der künſtlichen Zähne auf der Stelle. 


Aeußzerſt billige Preiſe. 10878 


Zahnarzt M. Schattenstein 


Ceglelniana⸗Straße Nr. 15 
empfängt von 9—1 und von 3—8 Uhr, An Sonntagen 


von 9—3 Uhr. 13047 


Anrüdneftw 


lahnarıt S. BETTE 


165 Petrikauer Straße 165 


und empfängt perſönlich. 13231 


Zahnärztliches Kabinett 10485 
L. SLADKIK, Wr 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Ju 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold» 
kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold- und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden von 
10—1 und von 4—8 Uhr, an Gonn- und Feiere 


tagen von 10—12 Uhr vormittags. H 


Far. Kneipp's 
Seife 


weisse Haut, 
blenden dschönen Teint. 


SOIT 


Nene Lonzer Zeitung. 


2. Seite Nr. 481, 


aisoneröllnun 


Teile meiner geschätzte: 


im meinem Geschäfte b 
Delikatess-Waren 
bekannter Güte, 


in 
Ausführung und empfeh) 


Wer probt — der lobt. 


Tel. 1325, 


Delikatessen- Saison 


Um geß. geschätzte Aufträge höll. bi- end, 


M. Bermann 


` ne, AEAN EN 
| 


n Kundschaft höfl, mit, dass die 


egonnen hat. Empfehle täglich frisch eintreffende 


nur erstklassigen Qualitäten und allgemein 


g versichere die prompiesta 
le mich 
Hochachtungsvoll 


Petrikauerstrasse 59. 


Reinhaltung der Kopfhaut 


ift das erſte Erfordernis für geſundes und ſchönes Haar. 
Deshalb ſollte jeder, der ſein Haar lieb hat, ſich an 
eine regelmäßige Kopfwaſchung mit Pixavon gewöhnen. 
Pixavon ift eine milde, flüſſige Kopfwaſch. Teerſeife, der 
man mittels eines patentierten Veredelungs⸗Verfahrens 
den üblen Teergeruch geno nmen hat. Piravon reinigt 
nicht nur das Haar und die Kopfhaut, ſondern wirkt 
auch durch feinen Teergehalt günſtig auf die Haare. 
Die regelmäßige Pixavon⸗Haarpflege ift tatſächlich die 
beſte Methode zur Stärkung der Kopfhaut und Kräfti⸗ 
gung der Haare, die ſich aus den modernen Erfahrungen 
ergiebt. 12800 

Preis pro Flaſche NGL 1.50, monatelang aus» 
reichend. Alle beſſeren Friſeurgeſchäfte führen Piravon- 
Haarwaſchungen aus. 


Mintfterium der Volksaufklärung. 
IA. Mädchen-Lehranstalt m. Kursns d. Reyierangsoymnaslen 


u. Spezielle Anfannsfhule f. Analpbabetinnen v. 6 Jahren au 


von MARIE HO CH STEIN, Lodz, 


Wulczansta⸗Straße 23, Ecke Zielona 15. 12676. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Die politiſche Situation ift unzweifelhaft mit 
hochgeſpannten Strömen geladen. Vielleicht wäre 
es fehe ſtilvoll, das jetzt noch in Abrede zu ſtel⸗ 
len, allein es wäre zugleich auch unſinnig und 
töricht. Was ſich innerhalb der letzten acht bis 
zehn Tage zugetragen hat, grenzt ans Unbegreif⸗ 
liche und Grauenhafte. Man ſtelle ſich vor, daß 
das kleinſte und jüngſte Königreich Europas, 
Montenegro, es gewagt hat, gegen den Willen der 
Mächte den Krieg gegen eine Macht zu beginnen, 
wie ſie die Türkei doch noch heute iſt, eine Mili⸗ 
tärmacht, die einſt Europa fürchterlich war und 
die ſich noch bis vor 20 Jahren mit Ruhm zu 
bedecken wußte, wenn ſie auch unglückliche Kriege 
führte. Daß Montenegro dieſen Schritt aus eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit gewagt hätte, iſt ganz 
und gar undenkbar. Aber wer ſteckt dahinter? 
Das Mintatur-Königreih hat vor der Weltge⸗ 
ſchichte eine ſchwere Aufgabe übernommen, es hat 
den Stein ins Rollen gebracht. Denn nun hat 
auch die Türkei, deren Langmut wirklich bewunderns⸗ 
wert war, zu den Waffen gegriffen, und wir 
haben tatſächlich den Balkankrieg, deffen Mus- 
bruch ſeit Jahren ſo gefürchtet wurde und wegen 
ſeiner drohenden Folgen von der geſamten Diplo⸗ 
matie bishee verhütet werden konnte. 

Auf dem Balkan follen in dem einen Falle 
gewiſſe Dynaſtien auf dem Spiele ſtehen. In 
dem Falle nämlich, daß die Tür ſiegreich ifl. 
In dem andern Falle aber, das heißt, wenn die 


Achtung! 


Die Analyſe der Verunreinigungen, die nach dem 
Tbumſchen Verkabren den rohen Kaffeebohnen entzogen 
wurden, erwies nach der Unterſuchu ng des vereidigten 
Chemikers, Dr. Breslauer, daß eln Liter dieſer Bers 
unreinigungen — welche eine graubraune, ſtarkgetrübte 
Flüſſigkeit darſtellen — enthält: 


Organiſche Stoffe 3,172 pr 
Mineraliſche Stoffe 0,702 „ 
Fett 0.266 „ 
Zucker Ony 
Coffein 0.398 „ 
Gerbfäure Spuren 
Säuregrade 3⁰ 


Der mikroskopiſche Befund erwies erdige Ver⸗ 
unreinigungen, zahlreiche Pflanzenfragmente und enorme 
Mengen von Bakterien. 

Auf Grund vorſtehender Darſtellungen tft in der 
Tat die Annahme gerechtfertigt, dem nach dem Thum. 
ſchen Patentverfahren gereinigten Kaffee in hygleniſcher 
Beziehung vor anderem Kaffee den Vorzug zu geben, 
und ohne den ärztlichen Gutachten vorzugrelfen, dieſen 
Kaffee auch als bekömmlicher zu erachten. 


fahren im hieſigen Lande nur allein die Fir na Victor 
Matylewicz, vormals „Molinari Kaffee“ in Warſchau, 
die die Lizenz dieſes Verfahrens für das Königreich Polen 
und Rußland erworben hat und welche in Lodz zwel 
Filialen beſitzt: Petrikauer Straße 13 und Cegielniana- 
Straße 27. 

Die Kaffeereinigungs⸗Abteilung in der Fabrik 
der vorerwähnten Firma Grzybowska⸗Straße 37 kann 
an jedem Donnerstag von 5 bis 6 Uhr nachmittags 
beſichtigt werden 

Wer feine Geſundheit ſchont, der möge nur Ma⸗ 
tyjewiez's gereinigten Kaffee gebrauchen. 12472 

— 
Lodz, Beueduktenſtr. 2, 


Zahnarzt FUCHS $g: Sen Rojenblath 


Ehem. Haupt: Aftitent b. Got-Zahnarzt Engel in Berlin, 
Šat fih nad 10-jähris, Mne tandsarari»(Doutidlanh, agland, 
Ymerita) bier uledernelaifen. 
leres fehe im Anferatenteif. 12771 
See 


Spritzen verſammelt hatte, 
dacht ſein kann, den gefürchteten Weltbrand zu 
verhindern. Das wird keine leichte Arbeit ſein 
angeſichts der geſpannten Lage in Weſteuropa, auf 
die ja auch die mancherlei Meinungsverſchieden⸗ 
heiten des angeblich einigen Mächtekonzertes gegen⸗ 
über der Behandlung des Balkauproblems hin⸗ 
weiſen, wobei insbeſondere den Engländern die 
Luft an Extratouren zugeſchrieben wird. 

Zog in früheren Jahrhunderten das Kreuz 
gegen den Halbmond, ſo wünſchte die geſamte 
Chriſtenheit dem Kreuz den Sieg. Wie oft haben 
ſich dieſe Wünſche nicht erfüllt, wie oft waren die 
Türken Sieger und hielten Europa im Bann des 
Schreckens. Heute iſt das anders geworden. Denn 
ſo aufrichtig man den Balkanſtaaten auch die 
Weiterentwickelung gönnt, nachdem dieſe Völker⸗ 
ſchaften jahrhundertelang in türkiſchen Feſſeln 
lagen, ſo erheiſcht es doch das geſamt⸗europäiſche 
Intereſſe gebieteriſch, daß der Halbmond nicht 
unterliege. beſte wäre, es fielen raſch ent⸗ 
ſcheidende Schläge, damit wieder Ruhe würde. 
Deun je länger ſich der Balkankrieg hinzieht, um 
ſo größer wird die Gefahr für ganz Europa. 

In Konſtantinopel herrſcht eine ſehr begei⸗ 
ſterte Stimmung für den Krieg, man ſehnte ſich 
nach dem untätigen Zuſehen im italieniſchen Krieg 
nach Betätigung. Und es ſcheint auch, daß die 
Türkei ſich halten wird, denn ſie wird jetzt u. a. 
auch von der Macht geſtützt, die ſie ſo lange und 
ſyſtematiſch ſchwächte, von England. Denn an 
der Themſe fürchtet man weit mehr als einen 
europäiſchen Krieg, einen Glaubenskrieg, einen 
Verzweiflungskampf der Muhammedaner. Iſt ja 
doch ſchon berichtet worden, daß der „heilige 
Krieg“ gepredigt wird vom Bosporus bis an 
Euphrat und Tigris, und leben doch in Britiſch⸗ 


nur noch darauf be⸗ 


Türkei unterliegen ſollte; was wird dann? 

Ift doch der Brand jetzt zu einem richtigen 
Balkanbrand geworden, ſodaß die diplo⸗ 
matiſche Feuerwehr, die ſich allzu ſpät an den 


Indien mehr Muhammedaner als in allen anderen 
Staaten die Türkei eingeſchloſſen, zuſammengenom⸗ 
men. Fiele die Türkei als muhammedaniſche 


Es reinigt den Kaffee nach dem Thum'ſchen Ver⸗ 


, Verjtim ing und Unluſt zur Arbeit haben ir n- 
endlich vielen Fällen ihren Grund in einer netten 
erbamima. Das von der Natur geſchaffene, in Liner 
Zuſammenſetzung und Stärke ftets gleichmäzige . 
Joſef Bitterwaſſer wird teit Jabrze nden von den 
Lebenden Profeſſoren und Dooren zur Behebun, 
Stuhlver kopf in verordnet. Natärlſches Franz of, 
Bitterwaſſer wirkt. ſchon in kleinen Gaben gen 
ficher und ſchmerzlos: es ruft im Gegenſaß zu den meite 
mar tichreierifch angeprieſenen und prattvol Asa 
ſtatteten Modevillen, weder eine Neina der Dar n 
ſchleimhaut, noch ſchädliche Nachwirkungen irog 
„Unter den natürlichen, abfüßrenden Mineralwähr, 
berichtet „'e oural de Niede.ine “e Paris“, „ mt 
dem Franz Joſef⸗Bitterwaſſer unbeſteitten der erite l 
u.” — Da viele Nachahmungen im Handel vorfonın. 
oll in den Avotheken. Drogerien und Mineral wafft 
niederlagen dieſer Mineralbrunnen mit vollem Nam 
verlangt werden Wo nicht erhältlich, wende mar H 
direkt an die Verſendungsdirektion der Franz Yoi 
Heilquellen in Budapeſt. (128; 
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„heiligen Krieges“ ſehr wahrſcheinlich, 
könnte für England ſehr unbequem werden 

So ſtehen die verſchiedenſten Auff 
gegeneinander, und weder in Berlin und 
noch in Paris, London und Petersburg wei 
ebenſowenig wie in Konſtantinopel und a 
Balkan, was daraus werden wird. Der 
derer, die dieſen Krieg begonnen haben, ifi 
Er kann ihnen die Exiſtenz koſten. 

Es wird nicht zuletzt die Aufgabe des 
ernannten Londoner Botſchafters 
Fürſten Lichnowsky, fein, im Sinn 
deulſchen Ausgleichs- Wund Rriedenäpolitit v 
telnd zu wirken, wobei es vom weltpolit 
Standpunkt aus als nicht ungünſtig beze 
werden kann, daß in dieſer Frage innerhal 
Tripelentente weit ſtärkere Meinungsverſchi 
heiten beſtehen, als es jetzt, nach dem ita, 
nij = türkiſchen Friedensſchlu 
innerhalb des Dreibundes der Fall it Wie w. 
dadurch die Miſſion Lichnowskys, nänlich das vo 
Freiherrn v. Marſchall eingeleitete Werk d 
deutſch⸗engliſchen Verſtindigun 
fortzuſetzen, breinflußt und gefördert werden wil 
das muß füglich abgewartet werde. Jedenfall 
follte mon, ſchon um dieſes ſehr wickelte Ver. 
ſtändigungswerk nicht noch unnötig rſchweren, vol 
dem Vorſchußlorbeerſtreuen abſeſn, über dal 
ſchon Lichnowskys Vorgänger ſichbitter beſchwe 
hatte. | 

Auf alle Fälle kann es als ae Erleichterun 
der Lage begrüßt werden, daß dich den 29 
polisfrieden, zu dem fije Tinker, de, 
Not gehorchend, nicht dem eigen Tri, eaf 
ſchloſſen hat, der Dreibund gleidfam wierr kom 
plettiert worden ift. Denn da Stalien jst eri 
reicht hat, was es erſtrebte, nänlich den Beſitz 
des letzten türkiſchen Gebietes in Afrika, at es 
jedenfalls kein weiteres Intereſſe mehr daran, det 
Pforte Schwierigkeiten zu machen, auch wen 
König Nikita fih deshalb in pinen ſchwieger 
väterlichen Gefühlen gegenüber dem König Victof 
Emanuel gekränkt fühlen ſollte. Aller Voran 
ſicht nach werden auch die Italiener, trotzde 
Enver Bei erklärt hat, daß er dem Befehl, 
türkiſchen Truppen aus Tripolis zurückzuzieh 
nachkommen werde, mit den eingeborenen Arabe 
noch manchen Strauß auszufechten haben. Scho 
aus dieſem Grunde, und weil fie die Nachwir 
kungen des koſtſpieligen einjährigen Feldzuges nód 
lange ſpüren werden, muß ihr Beſtreben dahiy 
gehen, die auf die Erhaltung des europäiſche 
Friedens gerichteten Bemühungen der Mächte z 
unterſtützen. 

Es wird dies keine leichte Arbeit ſein 
ſchon die Proklamation des griechiſchen Mir 
präſidenten Venizelos, die ja faktiſch ſo vien 


die Einverleibung Kretas bedeutet, hat ger | 
was von der Erklärung des Balkan vi 5 
Gundes zu halten ift, daß er nicht a Ge⸗ 


bietserwerbungen denke. Ob der von franzöoſiſcher 

Seite in die Debatte geworfene Konferenz 
gedanke ein erlöſender ſein wird, das kann 

jedenfalls auch als ſehr fraglich gelten, und ſo 

bleiben fürs erſte neben den beruhigenden Ver⸗ 

ſicherungen des Staatsſekretärs v. Kinderlen⸗ 

Wächter als Troſt in Tränen, die offizioſen Ex⸗ 

klärungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen und der 

ruſſiſchen Regierungen, wonach beide einig feien 

in dem Beſtreben der Erhaltung des ſtatus quo 

auf dem Balkan. 

In der Tat wird man dieſer Verſicherung 
der ruſſiſchen Staatsmänner trotz der gegen die 
Politik Saſonows gerichteten panſlawiſtiſchen Um⸗ 
triebe ſchon deshalb Glauben ſchenken dürfen, 

weil Rußland gerade jetzt, wie die engliſche 

Preſſe mit ſichtlicher Beſorgnis feſtſtellt, im Bd 

griff ift, ſeine Pofition in Perſien zu ver 

ſtärken. Aus ähnlichen Gründen aber iſt auch 

Frankreich gezwungen, ſelbſt im Gegenſatz! 
zu England die Balkanfriedenspolitik des Drei⸗ 

bundes zu unterftüsen, denn für die Franzoſen 

handelt es ſich dabei nicht nur um die Sicherung 

ihrer in der Türkei feſtgelegten Rieſenkapitalien, 
ſondern auch der Marokkofeld zug, 
deſſen Ende noch garnicht abzuſehen iſt, zwingt 
fie zu ei er in dieſem Falle wirklich aufrichtigen 
Friedenspolitik in Europa. 


Vormacht, ſo wäre der Ausbruch eines fanatiſchen 


Ig. 


Enid (1) 20. Din 2 
Der Krieg auf dem Balkan. 


Petersburg, 19. Oktober (Spez.) Die Meldung 


das türkische Hauptquartſer nach Adrianopol 
verlegt. | 

Konſtantinopel, 10. Oktober. (Spez) Der 
ins körkiſche Honpignartier entſandte Kriegsbericht⸗ 

er der Nref⸗Centrale meldet uns: 

Der Dberlommandierende der türkiſchen 
Armer, General Nazim 
Nacht uch Adrianopel, um die Leitung der mi- 
litäriſhen Operationen der Oſtarmee perſönlich 
zu Vernehmen. Die fremden Militärattachees 
fon die Krlegskorreſpondenten der auswärtigen 
gätungen, die die Erlaubnis erhalten haben, ſich 
em Hauptquartier anzuſchließen, werden in kurzer 
Zelt folgen. Mit der Abreiſe des Hauptquartiers 
und des Generalſtabes können die kriegeriſchen 
Derationen als in vollem Gange betrachtet 
werden. 

Soweit Nachrichten von den Gefechten an 
der Grenze vorliegen, ſcheinen bisher die türki⸗ 
ſchen Streitkräfte Vorteile errungen zu haben. Doch 
iſt es ſelbſtverſtändlich daß alle diefe Gefechte lediglich 
untergeordneter Natur ſind und nur dazu 
dienen, den Aufmarſch der Hauptarmeen dem 
Gegner zu verſchleiern. Von türkiſch offizieller 
Seite wird behauptet, daß es den ottomaniſchen 
Streitkräften gelungen iſt, an der montenegrini⸗ 
ſchen Grenze diejenigen Poſitionen wiederzuge⸗ 
winnen, die ihnen in den erſten Kämpfen von 
den Montenegrinern abgenommen waren. Details 
liegen noch nicht vor; es wird jedoch ferner ge⸗ 
meldet, daß die Türken Velika genommen und 
daß damit der Einbruch der Türken auf monte- 
negriniſches Gebiet begonnen habe. 

Bei Akeba (Bjolepelje) dauern die Kämpfe an, 

Ueber Ita Beletinaz, den bekannten alba⸗ 
neſiſchen Bandenführer, der ſich in den Yangjäh- 
rigen Kämpfen an der albaneſiſchen Grenze blut⸗ 
befleckten Ruhm erworben hat, lauten die Nach⸗ 
richten verſchieden. Während es zuerſt hieß, er 
habe ſich den Serben angeſchloſſen, wird jetzt 
gemeldet, daß er mit 5000 Freiwilligen von 
Mitrovitza aus aufgebrochen ſei, um mit ſeinen 
Freiſchärlern die Kommunikationen im Rücken der 
ſerhiſchen Armee abzuschneiden. Seinen Schaaren 
ſoll es bereits gelungen fein die ſerbiſchen Grenzen 
zu überſchreiten und ihren Vorstoß in das Gebiet 
König Peters zu tragen. 


Paſcha begiebt fih heute techniſchen Truppen insgeſamt 200 000 ſtark fein 
dürften. 


8 des Wardar konzentriert, die in 
durch inneraſiatiſche und ſyriſche 
. Ein Teil der Truppen ift 
unbeläftigt von den griechischen Krlegsſchiffen Meseia auf 
dem Seewege in Saloniki angelangt. Nach den Loyali⸗ 
tätserklärungen der Albaneſen kann die Regierung auf 
50 000 Albaneſen rechnen, die ſowohl gegen die Serben 
und die Mantenegriner wie gegen die Griechen auf dem 
Kriegsſchauplaß Verwendung finden werden. 
. 


mo ihre Konzentration ſtattſindet. Von Nodoſto aus 
werden die Truppen zu einer Reſervearmee vereinigt, 
die beſtimmt ift, entweder zur Verſtärkung der um 
Adrianopel konzentrierten Truppen zu dienen oder gegen 
Mazedonien Verwendung zu finden. Die Türkei ver⸗ 
fügt über 11 Divifionen Nizams und 10 Divifionen 
Redifs bei Adrianopel, die mit Artillerie, Kavallerie und 


längs des Unterlauf, 
den nüchſten Tagen 
Truppen verſtärkt werden. 


l 
In Mnzedonjen haben die Türken ihre a 


Zu den Kämpfen an der bulgarifchen Grenze. 
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lichen Gebietsteile des Königreichs dürften ihren erften 
Vorſtoß von Küſtendil in der Gegend von Eyri⸗Planka 
unternehmen. Unſer Bild zeigt den Schauplätz der 


ſtark ſind. 


Unsere Kriegsberichterstattung. 


Die außergewöhnlichen Ereigniſſe und kriegeriſchen Verwicklungen auf dem Balkan 
legen denjenigen Zeitungen, deren Nachrichtendienſt Anſpruch auf Bedeutung erheben 
will, beſondere Pflichten auf. Wir haben deshalb unter bedeutenden pefuniären Opfern 
Vorkehrungen beſonderer Art getroffen, uns eine Kriegsberichterſtattung aus erſter Hand 
zu fichern, die den Ereigniſſen nicht nur mit Sorgfalt und Schnelligkeit, ſondern auch 
aus möglichſter Nähe zu folgen vermag. Zwei eigene Redaktionsbureaus in Berlin und 
Wien ſtehen uns zur Verfügung; ihnen iit ein ganzer Stab von Kriegsberichterſtattern 
angeſchloſſen. In die Hauptſtädte der Balkanſtaaten, in Cetinſe, Belgrad, Sofie und 
Bukareſt find Sonderberichterſtatter fiir uns verpflichtet. In das ſerbiſch⸗bulgariſche 
Hauptquartier haben wir durch Vermittlung der Preß⸗Centrale Herrn Richard Hafles, 
einen genauen Kenner des Balkans und vorzüglichen Journaliſten, der mit den ein» 


Von der bulgariſchen Grenze werden gleich⸗ 
falls Siegesnachrichten gemeldet. Bulgarische 
Grenzpatrouillen uberſchritten dem Laufe der Mas 
rita folge nd die türkiſche Grenze und drangen 
25 Kilometer weit in türkiſchen Gebiet vor. Bei 
Kirdjali ſtießen die Bulgarem jedoch auf über⸗ 
legene türkiſche Streitkräfte, die nach mehrſtün⸗ 
digem Kampfe den Vormarſch der Bulgaren zum 


Stillftand brachten und ſie ſchließlich zum Rückzug 


zwangen. 


Verhandlungen der Pforte mit dem 

griechiſchen Patriarchen. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. Der in das 
türkiſche Hauptquartier enkfandte Kriegsberichterſtatter 
der „Preß⸗Cenſeale“ meldet; 

Obgleich dem griechiſchen Geſandten bereits die 
Päſſe zugeſtellt find, ſchweben zwiſhen der Pforte und 
Griechenland durch Vermitſlung dez griechiſchen Pas 
triarchen in Konſtantinopel immer noch Verhandlungen, 
die darauf abzielen, Griechenland von dem Balkau⸗ 
Vierbund u löſen, um dadurch die volle Schlagfertig 


ſchlägigen Verhältniſſen aufs befte vertraut ift, entſandt. Auf türkiſcher Seite hält uns 
Herr Angus Hamilton, der vom türkiſchen Generalſtab mit den weitgehendſten Erlaub⸗ 
niſſen ausgeſtattet iſt, auf dem Laufenden. Hamilton hat auf den Schlachtfeldern 
Südafrikas, Chinas, der Mandſchurei ſowie auf dem Balkan feine Fähigkeiten als 
hervorragender Kriegs⸗Korreſpondent erwieſen. Meldungen unſerer beſtändigen Bureaus 
in Petersburg, Berlin, Wien, London und Paris werden die uns zugehenden Berichte 
durch wichtige Informationen ergänzen und vervollkommnen können, ſo daß wir in der 
Lage fein werden, umjeren Leſern ein lebendiges und intereſſantes Bild von den Kriegs 
ereigniſſen und Balkanwirren zu geben. 
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keit der türkiſchen Armee gegen den im Norden ſtehen⸗ 
den Feind zu ſichern. Der greife ſchlaue Staats maun 
Kiamil Paſcha hat die Miſſion übernommen, die Ver⸗ 
handlungen mit dem griechiſchen Patriarchen zu führen 
und hat dieſem bereitwilligſt ſchon zugeſtanden, daß die 
von der Pforte erlaſſenen Beſtimmungen über die Mis į 
litärpflicht der griechſchen Chriften in einer dem 
Wunſche des Patriarchats entſprechenden Weiſe geändert 
werden ſollen. 

Gleichzeitig hat die Pforte die Walis 
doniſchen Vilaſets aufgefordert, in der energiſchſten 
Weiſe dafür Sorge zu tragen, daß das Leben und 
Eigentum der chriſtlichen Bevölkerung geſchützt werde. 
Allen Ausſchreſtungen fol ſtreng entgegen getreten 
werden. 

Konzentration der türkiſchen Truppen. ! 

Konſtantinopel, 19. Oktober (Spez.) Die 
Konzentration der türliſchen Truppen macht außerordent⸗ 
lich große Fortſchritte. Die Divifionem des nördlichen 
Kleinaſiens find außerordentlich geſchickt auf das euro- 
päiſche Feſtland dirigiert worden und konnten nach und 
nach ſtaffelweiſe dem türkiſchen Hauptquartier der Oſt⸗ 
armee zugeführt worden. Auch die am Marmarameer, 
den Dardanellen und dem Bosporus anf aſtatiſcher 
Seite Bationierten Truppen find uach Rodoſto geſchafft, 
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Übersichtskarte zum Ralkankrieg, 


Die Türken können günſtigſtenfalls 5—600,000 wird den größten Teil und die beſſeren Truppen 
Mann dort zuſammenbringen. Bisher ſcheint ihre umfaſſen, weil ſie zum Schutze Konſtantinopels 
Stärke aber uur etwa 300,000 Maun zu betragen. beſtimmt ift und dem gefährlichſten Feinde, dem Byl- 
Die Verſammlung findet in zwei Gruppen ſtatt, garen gegenüber ſteht. 

von denen die eine die ſogenannte Oſtarmee in Unfere heutige Karte enthält alle bisher genau 
Thracien, in und bei Adrianopel, die andere die bekannt gewordenen Truppenſtellungen. Von den 
Weſtarmee in Mazedonien bei lesküb ſtehen foll.| Truppen der Länder des Balkanvierbundes haben bes 
Die Wahl dieſer Bezirke war durch das Eiſen⸗ kanntlich bisher nur die Monteuegrinner die Grenzen 
bahunetz beeinflußt. Die Armee bei Adrianapel ihres Landes überſchritten. 


Die mit Serbien vereinigten Bulgaren der weite erſten Kämpfe, die wohl zuerſt mit einem Mißerfolge 
der Türken enden, deren Streitkräfte hier nicht allzu 


— re 


Neue Lodzer Zeitung, A 


frauzöſiſcher Blätter, Serbien und Montenegro hütten 
fidh verpflichtet, im Sandſchak nur die unumgänglich 
nötigen Operationen vorzunehmen, während Oeſterreich 
verſprochen habe, dieje zuzulaſſen, wird hier lebhaft 
kommendiert. Unterhandlungen in dieſem Siune werden 
noch geführt, man glaubt, daß ſie zu einem Ergebnis 
führen werden. Sofanow berichtete heute 1 1f, Stunde 
im Miniſterrat über die internationale Lage- Er fei 
überzeugt, daß Oeſterreich keinen Krieg vorbereite. 


Berlin, 19. Oktober. (Spez. Tel. 
der „N. L. 3%) Aus Mailand wird ger 
meldet, daß in Getinje aus Petersburg 


große Geldſendungen von fürſtlichen Pers 
ſonen eingetroffen ſind. 

Budapeſt, 19. Oktober (Spez.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit Nachrichten bezüglich der Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Kroatien ift ein Artikel im 
offiziöſen Magyar Nemzet unter dem Titel „Delterreich 
uud die Kriegslage“ ſehr bemerkenswert. Es wird 
darin als eine Taktloſigkeit bezeichnet, daß die Südſlaven 
Ungarns und Oeſterreichs auf öſterreichiſchem Boden 
ein Bündnis geſchloſſen haben. Dieſes Bündnis werde 
hoffentlich auch den öſterreichiſchen Förderern der Gide 
ſlaven die Augen öffnen und ihnen zeigen, daß eg durch⸗ 
aus nicht im Intereſſe der beiden Staaten liege, wenn 
ſich innerhalb Oeſterreich⸗Ungarns ein einheitlicher 
ſlaviſcher Staat bilde. 

Paris, 19. Oktober. Der Korreſpondent 
„Temps“ meldet feinem Blatte aus Petersburg! 
Erregung unter den ruſſiſchen Kaufleuten, die 
eine Schließung der Dardauellen fürchteten, hat fih 
durch eine beruhigende Erklärung der ruſſiſchen Res 
gierung wieder etwas gelegt. Es wurde ihnen ver⸗ 
ſichert, daß die griechiſche Flotte keinerlei Operationen 
vornehmen würde, die die Schließung der Meerengen 
ſeitens der Pforte zur Folge haben könnte. Außerdem 
hat der ruſſiſche Miniſterrat der Pforte eine Note zu⸗ 
geſtellt, in der die Regierung auf den Artikel des 
Pariſer Vertrages vom Jahre 1856 hinweiſt, in welchem 
es heißt. daß die Durchfahrt durch die Dardanellen für 
neutrale Schiffe unter allen Umſtänden freibleiben 
müſſe. Saſonow erklärte geſtern abend im Miniſterrat, 
daß Rußland in den Balkankonflikt nicht hineingezogen 
werden würde, und daß er auch von der bſterreichiſchen 
Regierung über diefen Punkt ebenfalls beruhigende Er⸗ 
klärungen erhalten hatte. Oer italieuiſch⸗türkiſche 
Friedensſchluß wird hier ſehr günftig aufgenommen, da 
man jeßt eine Wiederbelebung des ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
handels, von dem 70 Prozent durch die Dardanellen 
gehen, erhofft. 

Paris, 19. Oktober. Der hieſige griechi ſche Ger 
ſandte hat heute Poincare in feiner Eigenſchaft als 
Miniſter des Aeußern von der Kriegserklärung Griechen ⸗ 
lands an die Türkei in Kenntnis geſetzt. Dem gleichen 
Schritt ſchloſſen fih auch der ſerbiſche und der bul⸗ 
gariſche Geſandte an. 

London, 1% Oktober. (Spez.) Aus 
Bukareſt wird nach hier gemeldet, daß die 
rumäniſche Regierung ſofort nach dem er 
ſten bedeutenden Siege der Bulgarien zur 
Mobiliſierung des 1, 3. und 5. Armeekorps 
ſchreiten wird. Sollten die Bulgaren jedoch 
einen den Krieg entſcheidenden Sieg davon⸗ 
tragen, fo ſoll die geſamte Armee mobili 
fert werden. 

London, 19. Oktober. Wie aus Liverpol ge⸗ 
meldet wird, haben verſchiedene Reedereien die Fahrten 
nach dem Mittelmeer und dem Schwarzen Meer ein⸗ 
ſtellen laffen, Die Cunard⸗eLinie behält fih die Cine 
tellung oder Aenderung ihrer Fahrlen noch vor. 

Sofia, 19. Oktober. (P. T.M) Der griechiſche 
Geſandte Panas überreichte Geſchow eine Depeſche Kos 
ramilas, in der die Kriegserklärung mitgeteilt und der 
Gefaudie beauftragt wird, den bulgariſchen Miniſter des 
Aenßern den brüderlichen Gruß der griechiſchen Regie ⸗ 
rung zu übermitteln. Geſchow beauftragte den bulga⸗ 
riſchen Geſandten in Athen, dem griechiſchen Miniſter des 
Aeußern den Dank der bulgariſchen Regierung auszudrücken. 
Geſchow wandte fid in einem Telegramm an die Mis 
niſterpräfidenten Griechenlands, Serbiens und Montenegros, 
in welchem er fie von den inbrünſtigen Gebeten des 
Sofioter Metropoliten für Wohl der vier ver⸗ 


des 
Die 


das Wi 
bündeten Monarchen ſowie Seiner Mafeſtät des Kai⸗ 
fers, des Protektors der rechtglänbigen Völker, und den 
Erfolg der verbündeten Heere, in Kenntnis fegt. 

Sofia, 19. Oktober. (P. T.⸗A.) Am Morgen 
verlas König Ferdinand im Lager in Slara Sagora 
das Manifeſt. (Von uns wurde der Inhalt des Manie 
feſtes geſtern mitgeteilt. Anm. Red.) 

Sofia, 19. Oktober. (P. T-A.) Die bulgarischen 
Truppen beſetzten den türkiſchen ſtrateuiſchen Punkt Kur⸗ 
tale in der Nähe von Muſtauh Paſcha. 
| Sofi a, 19. Oktober. (Spez.) Das Ge 

leiſe der Eiſenbahn bei Skoplie wurde von 
bulgariſchen und mazedoniſchen Banden auf 
eine Strecke von einigen Meilen zerſtört. 
Die Brücken wurden in die Luft gefprengt 
und die Telegraphendräbte durchſchnitten. 

Sofia, 19. Ottober. (Spez.) Vom heutigen Tage 
an wird der Generalſtab tägliche Bulletins veröſſent⸗ 
lichen. Die Nachrichten über ein ſtändiges Vorrücken 


der Armee beſtätigen ſich. Es herrſcht die Ueberzeugung 
ber. dan das Gi ad ben Bulansen hold iris irh. 


Sonntag, den (7.) 20, Oktober 1912. 


Sof la, 19. Oktober. (Spez.) Die buls 
gariſchen Truppen beſetzten die Feſtung 
Kwetales in der Nähe von Muftapb Paſcha, 
die die Türken nach großen Verluſten auf: 
gaben. Die Bulgaren zogen mit Muſik in 
Muſtaph Paſcha ein und wurden von der 
Bevölkerung enthufiaſtiſch begrüßt. 90 tür ⸗ 
kiſche Kavalleriſten wurden gefangen genom⸗ 
men und nach Jampuli geſandt. 14 verwun⸗ 
dete Soldaten wurden vom Kronprinzen per⸗ 
ſönlich mit der Tapferkeitsmedaille dekoriert. 

Belgrad, 17. Oktober. 
biſchen Kriegserklürnng wird anf die Weigerung der 
Türkei hingewieſen, die Note der chriſtlichen Balkau⸗ 
ſtaaten zu beantworten, ferner auf die Beſchlagnahme 


und Zurückhaltung ſerbiſcher Munition und die Feſt⸗⸗ 


haltung griechiſcher Schiffe, ſchließlich anf die wieder ⸗ 
holten Einfälle türkiſcher Truppen und den unvorher⸗ 
geſehenen Abbruch der diplomatiſchen Beziehnngen. Die 


Kriegserklärung betont die Notwendigkeit des Appells ar 
die Waffen. Die Verantwortung träfe die Türkei. — 
Der Kriegszuſtand trat unmittelbar nach der Kriegs-“ 


erklärung ein. 

Belgrad, 19. Oktober. (Spez.) Gleichzeitig mit 
der Kriegserklärung haben die ſerbiſchen Truppen anf 
der ganzen Front ihren Einmarſch in das Bilafet 
Koſſowo gegonnen. Eine ſerbiſche Kolonne überſchritt 
von Brezowo kommend das Jabor⸗Plateau, um über 
Kukawitzu die türkiſche Befeſtigung bei Sſenitza zu 
erreichen. Eine zwelte ſerbiſche Truppenabteilung dringt 
über Raſchka auf Novibazar vor. Weiter ſüdlich hat 
eine ſtarke ſerbiſche Heresabteilung das Goliak⸗Gebirge 
umgangen, um Priſhtina den Türken zu enkreſßen. 
Die türkiſche Hauptmacht ift von Wranſa aus bei 
Riſtovatz vorgedrungen, um die Bahnlinie, die über 
Kumanova nach Uesküb führt, zu beſetzen. 

Gemeinſam mit dieſer ſerbiſchen operiert die dei 
Küſtendil ſtehende bulgariſche Armee, die über Egri 
Palanta gleichfalls gegen Uesküb marſchlert. 

Belgrad, 49 Oktober. (P. T.M.) 
Offiziell wird gemeldet, daß die Nachricht 
über das Einbeingen der ſerbiſchen Vortrup⸗ 
pen in Peiſchtina unwahr find, 

Belgrad, 19. Oktober. (P. T.⸗A.). 
Am 18. d. M. überſielen die Arnauten 
Pepolatz, wurden jedoch von den Serben 
zurückgeſchlagen und bis Poduewo verfolgt. 
Die Türken haben viele Brücken im Sand: 
fhal zerſtört. Die wichtigſte ſtrategiſche 
Brücke bel Biljanowatza, die von Arnauten 
verteidigt wurde, wurde von den Serben 
beſetzt. 

Athen, 19. Oktober. (Spez.) Die griechiſche Re⸗ 
gierung hat durch Vermittelung des Perſouals der 
griechiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel eine Mita 
teilung erhalten, die fie trotz der außerordentlich ſchwe⸗ 
ren Verdächtigungen, die darin gegen die türkifche Nes 
gierung enthalten find, ungeſänmt ihren ſämtlichen 
Vertretern im Auslande hat zugehen laffen. 

Die Meldung beſagt nämlich, daß die türkiſche 
Regierung zwei Militärärzte nach Janina entſandt hade, 
die den Auftrag haben, im Falle einer Erhebung der 
griechiſchen Bevölkerung die Brunnen mit Cholera 
und Typhusbacillen zu verſeuchen. 

Athen, 19. Oktober. (Spez.) Aus Bolo wird 
gemeldet, daß die griechiſchen Truppen in Nord⸗Theſſa⸗ 
lien erfolgreich die Offenfive gegen die Türkei ergriffen 
haben. Drei griechlſche Infanterieregimenter haben die 
Olymp⸗Päſſe bei Tſaritſaui überſchritten und befinden 
ſich auf dem Vormarſche gegen Elaſſona. 

Athen, 19. Oktober. (P. T.⸗A.) Die griechiſchen 
Truppen überſchritten die Grenze, ohne anf Widerſtand 
zu ftohen. Drei Divioſionen marſchieren auf Elaſſana. 
Die erſte haffierte Meluner Wall und nähert ſich Zaritzonl. 

Athen, 19. Oktober. (P. T.⸗A.) Der Marinemi⸗ 
nister berichtete der Kammer, daß die Flotte in der 
Hoffnung ausgelaufen ijt, Der türkiſchen Flotte zu begegnen . 

Athen, 19. Oktober. (Spez.) Der Ror- 
vefpondent der „Daily Mail“, der in Athen 
den Miniſtern begegnete, als ſie von einer 
Beratung beim König kamen, erfuhr von 
ihnen, daß die griechiſchen Truppen ſchon 
am Freitag früh in Ketania eingedrungen 
iind, Der Thronfolger telegrapbierte, daß 


(Spez.) In der ſer⸗ 


Türkiſche Reſerviſten werd 


die 1. Divifion die Belone überſchritten bat, 
die 2. Diviſion folgte ihr, ohne auf Wider: 
ſtand von ſeiten der Türken zu ſtoßen. 

Athen, 19. Oktober. (Spez.) Die grie- 
chiſche Flotte ift nach den Dardanellen ans- 
gelaufen. Ein Teil bat die Blockade von 
Priſchtina begonnen. 

Podgoeitza, 19. Oktober. (P. T-A.) 
Gadwin Bei, der in der Nähe von Plawa 


fand, bat ſich mit 200 Arnauten nach Be⸗ 


rane begeben, um die Stadt zu nehmen, fiel 
jedoch in einen Hinterhalt, der ibm von der 
Nordabteilung der Montenegriner geſtellt 
wurde. Faft die ganze türkiſche Abteilung 
wurde vernichtet. 289 Mann wurden gefan- 
gen genommen. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. (P. T.-M.) Der 
ökumeniſche Patriarch bittet die Pforte, Regiments ⸗ 
geiſtliche für die chriſtlichen Soldaten zu ernennen. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. (P. TU) Der 
Munizipalrat beratet über Maßuahmen zur Beſeitigung 
des Lebensmittelmangels. 


Konſtantinopel, 19. Oktober. (P. 


ToM.) Mehrere in der Hauptſtadt wohn⸗ 
hafte bulgariſche Profeſſoren und Lehrer 
wurden verhaftet und dem Kriegsgericht 
übergeben. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. (Spez.) 
Die türkiſchen Zeitungen melden, daß die 
Albaner unter dem Befehl des früheren 
Abgeordneten Haſſan Bei in der Richtung 
auf Pobiſa und Kupownik abmarſchiert 
find. Mach hartnäckigem Kampfe gelang es 
ihnen, die ſerbiſchen Truppen über die Grenze 
zurückzuwerfen. Die Türken follen die Grenze 
überſchritten und die Serbien fich ins inuere 
des Landes zurückgezogen haben. Die tür- 
kiſchen Truppen marſchierten auf Korab 
Buja, das fie beſetzten. Ein Offizier und 
mehrere Soldaten wurden gefangen ge⸗ 
nommen. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. (P. T. 
A.) Die türkiſche Flotte iſt ausgelaufen, um 
die bulgariſchen Häfen zu bombardieren. 
Jetzt, nach dem Friedensſchluß mit Italien, 
hofft die Türkei, daß die italieniſchen Schiffe 
die Inſe ln des Archipelags unter ihren Schutz 
nehmen werden und es ihr daher möglich 
fein wird, einen großen Teil ihrer Flotte 
zu Operationen im Schwarzen Meer zu ver⸗ 
wenden. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. (P. T- 
A.) Der griechiſche Geſandte beftätigte dem 
Miniſter des Aeußern, daß Griechenland ſich 
der Note und dem Ultimatum der Balkan: 


Kriegsvorbereitungen in der Türkei: 


en im Schießen eingeübt. 


ſtaaten anſchließßt, deren Annahme der tür- 
kiſche Geſchäftsträger in Athen verweigerte. 
Der Gefandte erſuchte deshalb um Mugfol- 
gung der Päſſe. Die Pforte weigerte ſich 
ledoch, die Päſſe auszufolgen, und bat den 
Geſandten in Konſtantinopel zu bleiben und 
ſich darum zu bemühen, Griechenland von 
den Verbündeten zu trennen. Der Geſandte 
verlaͤßt trotzdem Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. (P. 
TM.) Die Entrüftung und der Fanatismus 
der Türken nimmt bier immer mehr zu. 
Daher find demonſtrative Ausſchreltungen 
gegen die Ausländer wohl möglich. Die 
letzteren fordern, daß jede Botſchaft eine 
zweite Woche nach hier berufen ſoll. 
| Konſtantinopel, 19 Oktober, (P. 
T.⸗A.) Der Krieg hat auf allen vier Fron⸗ 
ten begonnen. Es fanden Kämpfe an den 
Grenzen Bulgariens, Serbiens und Grie⸗ 
chenlands ſtatt, u. z. an der griechiſchen 
Grenze bei Melona und Puluvartepe. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. (Spez.) 
Nach bier wird gemeldet, daß die türkiſchen 
Truppen die griechiſche Armee in der Nähe 
von Melune angriffen. 

Saloniki, 19. Oktober. (Spez.) Bei 
Pretoria griffen die Türken 3 ſerbiſche Ba⸗ 
taillone an, von denen eins vollſtändig auf: 
gerieben wurden. | 

Korfu, 19. Oktober. (Spez.) Gier fand ein Bitt: | 
gottesdieuſt für den Sieg der grichiihen Waſſen ſtatt. 
Der türkiſche Räuber Kali überfiel einige Dörfer, ermor⸗ 


dete deren Einwahner, plünderte das Eigentum der letzte⸗ 
ren und ſetzte die Häuſer in Brand. In der Nähe von 
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einrangiert werden. Von den 
zumeiſt im Speſſart feſtſitzen, 
richt eingelanfen. 

München, 19. Oktober. Der Zeppelinkreuzer 
„Viktoria Luiſe“, der fih auf der Fahrt nach Nürnberg 
befindet, wurde hente morgen 8 Uhr 40 über Aſchaffen⸗ 
burg geſichtet. $ 

Linz, 19. Oktober. (Spez.) Der öfterreichifche 
Offizierflieger, attenleutnat Woſecik, der mit feinem 
Aeroplan in Wiener⸗Neuſtadt zu einem Fernfluge auf⸗ 
geſtiegen war, wird vermißt. Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
Ich, daß der Oſſtzierspilot einem Unfall zum Opfer ger 
falten iſt. Nachforſchungen nach feinen Verbleib fir 
bereits angeſtellt worden. 


Die nene rebs- 
Heilmethode. 


Wien, 17. Ottaber. 


Geſtern abend ſprach der praftiſche Arzt Dr. 
S. Schick vor zahlreichen Mitgliedern der DET 
für phyſikaliſche Medizin über feine perſönliche Er⸗ 
fahrungen während eine Beſuches bei Dr. Zeller über 
ihn und feine Krebsheſlmethode. Der Vortragende 


übrigen Fliegern, die 
war noch keine Nach⸗ 


führte aus: 


Dr. Zeller macht den Eindruck eines biederen 
dentſchen Gelehrten ohne Stolz und ohne Poſe und iſt 
Feuer und Flamme für feme Methode. Begeiſterung 
glänzt aus feinen Augen, wenn er in ſchwäbiſchem 
Dialekt einer Patientin ſagt: „Sie werde geheilt, liebes 
Reänle, des kaun ich Ihne garantlere.“ Im Haufe 
Dr. Paillards, feines Mitarbeiters, hält Dr. Zeller Drs. 
dination ab. 

Die meiſten unter den Patienten leiden an Unters 
leibskrehs, manche auch an Maſtdorm- und Beuſtkrebs, 
Eine Tatſache ift beſonders merkwürdig. Faft alle 
Patienten wiſſen, woran fie leiden. Die Diagnoſe 
Kube, die der Arzt ſonſt dem Patienten und oft den 
Angehörigen mit peinlicher Sorgfalt verheimlicht, flate 
tert dort frei umher. Daß auch Patienten kommen, 
die ſchon in deſolatem Zuſtande aus dem Waggon ſtei⸗ 
gen, ift bei dem Charakter der Krankelt verſtändlich. 
Am erwünſchten find Dr. Zeller noch nicht operierte 
Fälle, Alle Patienter, die eine äußerliche Behandlung 
notwendig haben, möſſen in der Mühe Weilheims 
Wohnung nehmen. Infolge des Patientenanſturmes 
beahſichtigt Zeller, ein Sanatorium in einer am Welle 
verkehr gelegenen Stadt Württembergs zu errichten. 

Aber wie äußere Geſchwüre werden duch Schleim⸗ 
hantkrebſe, von denen in der Publikation Zeller noch 
nichts zu leſen war, behandelt. Außerdem gibt Dr. 
Zeller noch Pillen. Auf eine Anfrage erfuhr der Vors 
tragende, daß deren Zuſammenſetzung noch im Stadinm 
des allerdings bisher erfolgreichen Verſuches ſtünde. 
Dr. Zeller glaubt, daß die Pate bald ganz überfläſſig 
werden und mau den Krehs in naher Zeit allein mit 
inneren Mitteln werde heilen können. 

Hierauf beſprach der Vorteagende eine Reihe von 
Fallen, deren Heſſuugaverlauf felbft ürziliche An lorita⸗ 
ten in Verwunderung ſetzte, darunter einen Fall von 
Deuſtdrüſenkrebs, der von chirurgiſchen Kipiken als 
nicht operabel abgewiefen wurde und der von Dr. Zel⸗ 
ler nach ſechsmonatiger Behandlung geheilt wurde. 
Profeſſor Marwedel, der langjährige Aſſiſtent Czernys, 
nannte das Reſultat bel der Nachunterſuchung ein vers 
blüffendes, dag feiner Anficht nach keine andere Methode 
bisher zu ereichen imſtande wor. Zum Schluß ſtellte 
der Vortragende jene Krebsformen zuſammen, die ge⸗ 
eignet find, nach der neuen Methode und den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen in Angriff genommen zu werden und 
wünſcht, daß ſich immer mehr Aerzte mit dieſer Me⸗ 
thode vertraut machen, um ſo mehr als die praktiſche 


Orka ermordete er in beſtlaliſcher Weiſe einige Kinder. 


Zum füddeutſchen 
Nundflug. 


Frankfurt a. M., 19. Oktober. (Spez.) 


Dem geſtrigen Nebeltage iſt heute ein Herbſt⸗ 
morgen gefolgt, der die Flieger, die überallhin verſtrent 
waren, wieder in Bewegung gebracht hat. Der Stand 
des Fluges war hente früh folgender: Nürnberg hatten 
geſtern abend zwei Flieger erreicht, Hirt und Foly, dle 
anderen Flieger mit Ausnahme von Beyerlein, der 
geſtern wieder nach Frankfurt zurückgekehrt iſt, ſind 
auf der Strecke. Beyerlein ift heute früh 7 Uhr 
40 Minuten von Frankfurt abgefahren und nach einer 
Zwiſchenlandung in Würzburg 11 Uhr 3 Minuten in 
Nürnberg eingetroffen. Hayner jtartele heute früß 
9 Uhr 5 Minuten und erreichte 11 Uhr 19 Nürnberg. 
Der Flieger Bierling, der am Donnerstag ſplt in 
Würzburg gelandet war, traf 9 Uhr 46 in Nürnberg 
ein. Lindpaintner erlitt einen Defekt ſeiner Maſchine 


Anwendung dieſer Behandlungsart keine erhebliche 
Schwierigkeiten bietet. 


Chronik und Pahknles, 


Sonntagsgedanken. 

„Herr, habe Geduld mit mir, ich will 
dir alles bezahlen.“ 
Matth. 18, 26. 

Unſere Zeit iſt nicht leicht zu nehmen. Jedem, der 
ſich täglich feine Exiſtenz zu erringen hat, mnß es alle 
täglich wahrnehmen, wie fehe es nötig ift, alle 
Kräfte zuſammenzunehmen, um nicht rückwärts zu 
kommen. Wer es aber an der nötigen Tatkraft, au der 
wakelloſen Erfüllung der ihm geſtellten Aufgaben fehlen 
läßt, kann jet gar leicht in Lagen kommen, ans denen 
es jehe ſchwer ift, ſich wieder herauszuſeben. Doch wie 
viele Menſchen gibt es nicht, die ganz ohne eigne Schuld 
in Bedrängnis gekommen find, entweder durch Krante 
heit, Todesfälle oder andere Schlckſalsſchläge der mane 
nigfachſten Art. Da ſollte ſich das Mitgefühl der be⸗ 
güterten Leute bewähren, ſobald es eben gewiß ift, 
daß das Mitleid und die tätige Hilfe keinem Unwür⸗ 
digen zugewendet wird. Aber wiſſen wir denn ſo genau, 


und wird erft von Ulm ab wieder in die Fliegerkolonne 


Lodzer Typen. 


XVIII. 
Das „Fräulein“. 

Wenn eine Lodzer Mama ihr Baby vier Jahre 
lang verwöhnt und verhätſchelt hat und dann mit dem 
kapriziöſen Kind nicht mehr fertig werden kann, enga⸗ 
giert ſie ein „Fräulein“. 

Wenn eine Lodzer Hansfran im Kampf mit der 
Dienſtbotenmiſere unterliegt, dann beſchlleßt fie, das 
Hausmädchen zu entlaſſen, und engagiert ein „Fräulein“. 

Auſtatt einem Dienſtmädchen 10 Rbl. monatlich zu 
zahlen, nimmt man doch lieber für dieſes Geld eine 
„intelligente Perſon“ ins Haus. Die wird zwar „Frän⸗ 
lein“ tituliert, trägt einen Hut, wenn fie ausgeht, fibt 
mit am Tiſch und gehört zur Familie, aber fie leiſtet 
doch ‚etwas fürs Geld! 

Du lieber Himmel, was verlangt eine Lodzer Dame 
nicht alles von einem „Fräulein!“ Sie muß räumen, 
nähen, in der Wirtſchaft helfen, Beſorgungen fürs Haus 
meden, morgens den Kindern das Frühſtück austeilen, 
alle in die Schule begleiten, wenn auch die Schulen an 
verſchiedenen Ecken der Stadt liegen, die kleinen Kinder 
beſchäftigen, womöglich nach dem Fröbelſchen Syſtem, 


den großen bei den Schularbeiten helfen, mit allen uu in repräfentiesch Und wenn da die intimeren Klei⸗ 


verſchiedenen Zeiten fpazierem gehen, das Dienſtmädchen 
vertreten, wenn dieſe ausgeht uſw. uſw. 

Dab „Fräulein“ muß heiteren Temperaments fein, 
denn ſonſt wirkt fie ſchlecht auf die Kinder. Sie darf 
aber nicht zu luſtig fein, ſonſt heißt es, fie fie kokett. 

Sie muß hübſch ſein, denn Madame liebt keine 
häßlichen Geſichter um ſich. Sie darf aber nicht z u 
hübsch fein, denn ſonſt könnte fie auch Mouſieur 
gefallen. 

Sft fie ſpröde, imtrigieren der Hausherr und die 
männlichen Stammgäfte des Hauſes beſtändig gegen fie; 
ift fie entgegenkommend — verliert fie die Gunſt der 
Hausfran. 

Sympathifiert fie mit den Dienſtboten, fo heißt es, 
fie fühle ſich zur niedrigeren Sphäre hingezogen; meidet 
fie die Küchenregion, nennt man fie ſtolz, und fie wird 
von dort aus ſchikaniert. : 

Will fe öfters allein ausgehen, fo wirft man ihr 
vor, für ein anſtändiges Mädchen ſchicke ſich das nicht. 
Hat ſie keinerlei Bekanntſchaft, ſo ſagt man: „Stille 
Waſſer ſind tief.“ 

Hängen die Kleinen an ihr, fo wirft man ihr 
vor, daß fie dieſe der Mama abſpeuſtig mache; 
if fie ftreng, fo laufen die Kinder alle Augenblicke zur 
Mutter mit Klagen und — das „Fräulein“ heißt es, 
„verſteht nicht mit ihnen umzugehen“. 

Es wird verlangt, daß das „Fräulein“ ſtets an⸗ 
fündig gekleidet gehe, um des Hauſes Namen anſtändig 


dungsſtücke dann dürftiger ausfallen müſſen, denn mit 
8—10 Röl. monatlich reicht man nicht weit, fo upert 
Madame naſerümpfend: „Unſer „Fräulein“ iſt doch 
ein leichtſinniges Geſchöpf! Elegante Bluſen kauft fie 
ſich und dabei hat fie kein ganzes Hemd!“ N 

Sft aljo der Beruf eines „Fräuſeins“ durchaus kein 
dornenloſer Pfad, jo wird er doch troßdem von juts 
en Mädchen häufig gewählt, denn man will doch lits 
ber „Fräulein Auna“ fein als kurz weg „Anno“. Da 
man häufig, wenn auch in Geſellſchaft der Kinder, auf 
der Straße ift, hat man doch Gelegenheit, den und 
jenem zu tteffen, und wenn Karolek oder Adas „Telephon“ 
ſpielen, kommt es häufig vor, daß man folgendes ers 
lauſcht: „Herr Michal 7 Ja, ich komme. Wie? Um 
neun. Sobald die Alte ins Theater gegangen iſt und 
ich die Gören zu Bett gebracht habe. Wie? O, nein, 
für keinen Fat, Das geht nicht. Um elf muß ich 
ſchon wieder zu Hauſe ſein.“ 

Und wenn daun abends Karolek oder Mas 
schreien, da das „Fräulein“ fortgehen will, daun droht 
diefe: „Wenn du nicht jetzt ganz ſtill unter die Decke 
ſchlüpſt, dann kommt der ſchwarze Mann und holt dich, 
Auch darfſt Du morgen Mama nichts davon erzählen, 
daß ich dich allein gelaſſen habe, ſonſt läßt der liebe 
Gott es bald donnern und blitzen, wie neulich, als du 
ungezogen warſt. Schläfſt du aber jetzt gleich ein und 
biſt ruhig, dann darfſt du auch morgen den neuen 


ein pädagogiſches Genie zu ſein, aber ſelbſt wenn fie 
es wäre, könnte fie bei dem heftigen Widerſtand, den 
die Eltern jeder erziehertſchen Kouſequenz entgetzen⸗ 
ſetzen, ihre Talente nicht verwerten. 

Die fogenannte Bildung des „Fräuleins“ ift auch 
nicht weit her, und fon in den erſten Tagen entpuppt 
es ſich, daß fie den Rechenaufgaben auch der erſten 
Klaſſe nicht gewachſen ift, daß fie „bez brame” zum 
Haus hinausgeht, ſich „uf den Stuhl“ ſetzt und noch 
manches audere nicht uiß.“ Von ihren vielen Pflichten 
ift fie auch nicht annähernd imſtande, auch nur einen 
Teil zu erfüllen, 

Sie hört unfreundliche Worte, trotzdem fie ein 
„Fräulein“ ift. Und mehr als einmal ſinkt fie abends 
lol müde ins ſchmale, harte Bett, vergießt bittere 
Tränen und denkt voll Neid an die Köchin, mit der 
die Herrſchaft behutſam wie mit einem rohen Ei um⸗ 
geht, die nicht bei Tiſch ein bißchen Fett und Sehnen 
zugeteilt erhält, und diefe erft ejjer kaun, wenn Karolek 
und Adas nach hundert Kapricen und reichlichen Tränen 
einerſeits und Drohungen und Verſprechungen anderer⸗ 
ſeits ihre Portion verzehrt haben. Wie gerne tauſchte fie 
mit der Köchin, die ſich immer ein jeftiget Stück Braten in 
der Küche zurſickbehält, die den Speiſekammerſchlüſſel zu 
ihrer Verfügung hat, nicht „Frl. Kasia“ heißt, ſondern kurz⸗ 
weg Kasia, aber nicht nur Pflichten hat, ſondern auch 
Rechte. B. T. 


Anzug tragen.“ 
Das „Fräulein“ ift gewiß weit emivernt davon, 


Gannton; den (.) 20. Oktober 1912. 


ſefühlo, unferer Hilfe unwürdig wäre ? darübergeſtrenter Zucker. Sobald es aber hell im 
2570 n e verſtehen, die Oſten F werden beginnt, merkt man auch ſchon den 
manchen Mitmenfchen zum Straucheln gebracht haben? Wechſel kommen. Hat fid die Sonnenſcheihe durch den 
Denn un, ſelbſt geht es doch fo, daß und im Kampf Dunſt am Himmel durchgearbeitet, nimmt ſie flugs 
amg Datin zuweilen eine Verzagtheit beſchleicht, die den Kampf mit dem Nebel auf der Erde auf, Freund⸗ 
ur At mit oll unferer Energie überwinden können, — lich und warm leuchtet fie auf ung hernieder; 
wie nun, wer foviel Energie nicht beſitzt und infolge wir beobachten die Nebelmaſſine im Tale und fehen, 
den am Lehen zugrundegehen muß ? wie fie ſich in ppantaſtiſche Formen löſen. Zerrſſſen und 

Ich kenne eine arme Frau, die ihr ganzes Leben nezmft rernen fih die Schwaden, jedem Luftzug 1 der 
lang die Sorge nicht ſosgeworden ift. Vor einigen Herbſtſaune nachgebend und doch wieder Vereinigung 
Jahren ſtarb ihr ſchwachſinnig gewordener Mann, und fhend. Aber die Sonne ift fetzt Alleinzegentin am 
erſt von da ab wurde es etwas beſſer mit ihr. Durch Himmelsgewölbe, wir laffen uns ihr Regiment fehe 
Handarbeit aller Art, mie ſich bietet, verdient die nahe zu gern gefallen; wärmer und wärmer fendet fie ihre 
60 jährige gänzlich mnbemittelte Frau ihren Lebensun⸗ Lichtboten herab, und mit einem Male ift der wogende 
terhalt, Dabei ift fie froh und zufrieden, denn fie ist Nebelſee verſchwunden von der Bilofläche. Auch drüben 
stolz darauf, ihr Brot durch ihrer Hände Arbeit zu über dem Wald, der früh am Morgen in blänlich⸗ 
verdienen. Gie erfuhr nun dor einiger Zeit, daß in brännlichem Dunſt dalağı iſt es plötzlich heller geworden, 
einem Hauſe, welches einer fehe reichen Dame gehört, und wohlgemut ſchreiten wir auf ihn zu. Denn wir 
die Hausarbeiten zu vergeben waren. Wer dieſe Arbeiten wiſſen wohl, daß die warmen Sonnenſtrahlen. dieſer 
Aberwinmt, hat gleichzeitig eine kleine Wohnung in Wochen noch manche Meineriftenz zu kurzem Schein 
demfelben Hanſe zu mieten und dafür einen eulſpre⸗ leben erwecken. Doch wir laffen unſern Blick am 
chenden Preis zu bezahlen, von welchem Betrage die Senme entlang gleiten, um die vielfältige Schattie⸗ 
Vergütung für die erwühnten Dienſtleiſtungen in rung der erſterbenden Blätter noch einmal zu ſehen. 
Abzug gebracht werden. Die reiche Dame kürzte nun Am beiten hält ſich noch das Grün der Eichen, die fo 
einerſells und ſchlag andererſeits auf, — — — nicht feſtgebaut daſtehen. Dagegen haben die Eſchen, die im 
etwa kürzte fie den Mietpreis und erhöhte den Lohn, Frühjahr etwa gleichzeitg mit den Eichen zu grünen 
nein, fie kürzte den Lohn um 15 Nhl. und erhöhte den beginnen, ihren Blätterſchmuck ganz abgelegt; er ras 
Mietpreis um 25 Rubel! ſchelt trocken um unfere Füße, während wir darüber 

Ich bemerke ansdrücklich, daß fiğ das nicht in hinſchrellen. Es ift zwar ganz ohne Bedeutung, daß 
Lodz zugetragen hat. Doch kann es überall vorkommen auch wir Großen gern unſere Füße durch raſchelndes 
und iſt einer der vielen Beweiſe dafür, wie die Lage Laub gehen laſſen, genan wie die Kinder, Aber ſelt⸗ 
mancher Armen ausgenutzt wird. Wag können der ſam ift es doch. Huſch! wie der Blitz ift ein kleines 
reichen Dame die 40 Rbl. mehr im Jahre für großen graues Feldmäuschen über unſern Weg geſchnellt. Auf 
Juen bringen? Hat fie doch ohnehin ſchon genug. dem Wieſengelände haben ſie förmliche enge Kanäle 
Der Armen aber wird das (Sevenload dadurch noch gebant, in denen ſie nach ihren Schlupfwinkeln Bitte 
fümerer gemacht. Das ift eine Tatſache von den un- huſchen, ehe man fie richtig bemerkt hat. Aber hier 
zäbligen, die fth in manches Kapitel der Bibel ein⸗ an dieſem geſchützten Fleckchen ift es beſonders warm, 
sehen ließen, in ennn Jeſus harte Worte geſprochen der Buſch ift fo dicht gewachſen und hat einen fo 
hat, Aber wir gehen gern um die ſcharfen Urteile und günſtigen Standort, daß man keinen Luftzug ſpürt. 
yapweibentigen Forderungen Chelſti herum, weil es uns Das fine die zugfreien Stellen, wo fih im Winter, 
im Leben unbequem ift; wir ſprechen um liebſten gar⸗ vielleicht ſchon in wenigen Wochen, die Schneewehen 
alt davon. Deshalb ift eben unfer Chriſtenlum fo anzusiedeln belieben ; fegi liegt weiter nichts da als 
lange kein wahres Chrſſtentum, wie die Bazınbergigteit | ein Häuflein ſonnentrockener Blätter. Hier gönnt ſich 
nicht Raum in unſerm Herzen gewonnen hat, fo lange, der Sktober⸗Sommer noch kurze Raft, um dann für 
wie fie nicht der eiſte Artikel unſeres Glaubens ge⸗ immer zu ſcheiden. — — — Je nach der Gemüts⸗ 
worden iſt (beranlagung und der Stimmung, in der wir uns be⸗ 

Maucher mag Rückblick auf ſein Leben halten und finden, ſtimmt und der Herhſt verſchieden. Der Zauber 
ſich eingestehen, daß er vieles viel anders hätte eiu⸗ im Lede: „Es war ein Sonntag heil und klar, ein 
lichten (olen, Aber meiſt bleibt es bei dem guten ſelten ſchöner Tag im Jahr“, er kann unfer Herz auch 
Vorſatz, ſoweit die Betätigung der Nächſtenliebe in im Herbſt werden, im Herbſt der Natur wie im Herbſt 
Betracht kommt, Barmherzigkeit und Nächſtenliebe ſind des Lebens. Und dad folre eigentlich das Ideal fein, | 
jo ſchwer, wenn es zu ihrer Betälgung notwendig iſt, wonach wir in unſerm doch fo kurzen Leben ftreben, 
materielle Opfer zu bringen. Deshalb haben wir ja nach elnem Leben voll ruhigen Genuſſes, voll ftiller 
auch die Klaſſengegenſäze weil der Luxus anf der Freude an der Natur und ihren Gaben. Denn für 
einen Seite ebeufo groß ift, wie die Armut auf der die unſagbare Wehmut des Liedes von der „letzten 
anderen, Trotz der zusgedehuten Armenpflege in Lodz. Rose“ ift immer noch Zeit, leider! L 
Denn die Armut ift wie ein Faß ohne Boden; wo fie | 
einmal eingeriſſen ift, kann fih nichts wieder ſammeln. 

Sofus ſprach zu dem, der ſelbſt Mitleid vom 
Herrn erfleht hatte und daun ſeinerſeits mitleidlos 
war: „Du Schalksknecht, alle diefe Schuld habe ich dir 
erlaſſen, weil du mich bateſtz ſollteſt du dich denn nicht 
auch erbarmen über deinen Mitknecht, wie ich mich 
über dich erbarmt habe?" 

Wir alle flehen: „Herr, habe Geduld mit mir.“ 
Darum laffe auch ein ſeber ſelbſt Milde walten und 
übe Barmherzigkeit. Denn Menſchenliebe ift des 
chriſtlichen Glaubens größtes Gut. 


„Wirklich ſchöne Tage jetzt; nnr ſchade, daß fie 
nicht eher gekommen find“, hört man in dieſen ruhigen 
Oktoberwochen häufig ſagen. Und das ift ſehr richtig, 
denn da ſich der Tag bekanntlich aus dem Morgen, 
dem eigentlichen Tag und dem Abend zuſammenſetzt, 
und weil weiterhin der erſte Teil des Tages mit Reif 
ae eop Pepine und ai Nebel aufhört, während 
der Abend wiederum empfindliche Friſche und Nebel 5 
bringt, bleibt eden vom ea ade ſchon nicht Es geht nun elnmal nicht ab ohne Gezanſtwerden 
viel mehr übrig als die paar Stunden Sonnenſchein. im Leben. Gut, wer ſich gleich drauf einkichtet und 
Aber wenn wie dieſen nur eine Weile noch weitet fo feſt gegen den Wind ſtemmt. Tief Wurzeln geſchlagen 
haben, wie wir ihn in der erſten Oktoberhälfte vere und dann alle Kraft ans dem nährenden Erdboden 
zeichnen konnten, dann find wir in Lodz ſchon zu⸗ heraufgeſangt! Dann ift es als würde nach jedem, 
frieden. Es bietet fih auch für den Naturfreund eine Sturm das Geäft nar ſtärker und härter, 

Fülle von Gelegenheiten zu Beobachtungen draußen in Freilich, da ſteht auch wohl ein Baum an zugiger | 
geld und Wald. Vom frühen Morgen an ift es hoch⸗ Ecke. Da ift es ſchwerer, feinen Kranz zu halten. 


| 


—y— 


Herbſtgedanken. 


Nun heben ſich ſchon wieder die erſten, faſt kahlen Bän- 
me mit ihrem Aftgerippe ſcharf vom blauen Himmel 
ab, haben ihre legten gelben Blätter von fih geſtreut und 
mit dem Sommer abgeſchloſſen, indes manche ihrer Ka⸗ 
meraden noch einen ziemlichen Laubmantel um ſich feſt⸗ 
halten. Warum fo früh fertig mit der So mmerfreude, 
und der Luft am rauſchenden duftigen Sch nind? Seid 
Ihr ſo bald überdrüſſig geworden? Oder habt Ihr den 
Kranz nur deshalb ärgerlich in den Staub geworfen, 
weil Ihr müde ward, ihn auch alle Tage vom Winde 
zauſen zu laſſen? Seid Ihr die Ungeduldigen, die nur 
aushalten, fo lange es glatt und eben mit Wachſen und 
Gedeihen vor ſich geht ? 

Ja, die ſind immer raſcher fertig mit dem Leben. 
Mit freudigem Eifer werfen fie ſich dem früheſten 
Frühling au die Brat. Bedächtiger folgen die Kame⸗ 
raden nach. Aber die Bedächtigen halten länger aus. 


| 


dem Erfolge, den wir vor Augen haben, und nicht nach 
dem, was vorher da war. 
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Zur Nabbinerwabl. Auf der letzten Sipura 
des Magiſtrats in Auweſeuheit der Mitglieder der Pomer 
jüdiſchen Gemeindeverwallung wurde befehloſſen, die 
Wahlen des Rabbiners, bie bereits für den 28. Opto er 
feſtgeſetzt waren, zu verſchieben und fie am 6, 7. und 
8. November vorzunehmen. Dieſer Meſchluß, 
der Petrſkoner Gouvernementaverwaſtung zur Ve 
gung überſandt. Wie wir nun erfahren, wurde aber 
die Genehmigung dazu verſagt, da geſehlich eine mehr 
tägige Wahlprozedur nicht vorgeſehen ift. Laut Beichluh 
der Petrikauer Gouvernementsverwaltung, die nefterm 
diefe Angelegenheit verhandelte, muß die Wahl des 
Rabbiners im erſten Termin, d. h. am 28. Dilrabo, 
vollzogen werden. Seitens der jüdiſchen Gemeine 
werden die Steuerzahler erſucht, ihre Waßlzettel auch det 
Kanzlei der jüdischen Gemeinde, Neuer Ring 6, abholen 
zu wollen. 

* m. Der Szenſtochauer Molizet meier 
Hofrat Pelur befindet fid noch zur Kur im Ansim 
in drei Wochen foll er zurückkehren und ſein bisherige 
Amt wieder übernehmen. t 

Der Bezug ruffifchen Fleiſches, der von 
einer Reihe von Kommunen Deutſchlartds in die Were 
geleitet ift, nachdem die deutſche Regierung ihre befanne 
ten „Erleichterungen“ im Bezuge ausländiſchen Fleiſcheg 
bekannt gegeben hatte, ſtößt auf größere Schwierſgel⸗ 
ten, als man erwartet hatte. Nachdem Poſen und 
Bromberg bereits eine Kommiffion zum Fleiſchaufkauf 
über die Grenze geſandt hatten, waren Danzig und 
Thorn ebenfalls im einer gemeinſamen Auffaufs⸗Kom⸗ 


Das wird wohl auch immer fo bleiben in der Welt. 
Drum ſammle Kraft für Deinen Stand und rechne nicht 
auf andres und richte Dich nicht aaf das Lob der Vo rü⸗ 
bergehenden ein. Die hei Dir wohnen, die werden fhan 
merken, was an Dir ift, weil fie den Platz beſſer tennen, 
an dem Du ftehft. Und wenn Du eher müde gewor⸗ 
den biſt und den Kranz hingeworfen haft, nun, für die 
andern kommt euch noch ihr Tag, Und wenn fie 
bedächtiger waren, fo waren fie vieleicht dafür auch 
ärmer an Kraft und Frende. Beides gehört zuſammen. 
Es ift aut, bedächtig fein, aber es ift auch aut, kraftvoll 
ſein. Muß ein jeder fo tun, wie feine Art ift, aber es 
kaun auch jeder vom andern lernen. Das Leben iſt 
immer fo ein Zwischendurch zwiſchen den Einſeitig⸗ 
keiten. 

Hier ſchon ein kahles Aſtgeripp und dort noch ein 
voller Blätterkranz. So gehörtt es in das Bild des 
endenden Sommers. Früher geben die einen, ſpäter die 
andern. Aber keiner, der nicht fein Teil Kraft herge geben 
haite, ſei es im Sturm der Ingend, ſei es in der 
Bedachtſamkeit des Alters, zum Aufban des Alls, zum 
Werden der Ewigkeit. Und ſo flüchten wir vor dem 
kühlen Anhauch der Vergänglichkeit in das Reich frommer 
Ahnungen, das über allen Schickſalen liegt, wie der 
Weltäther über allen ſtürmiſchen Wogen der irdiſchen 
Atmoſphäre. 


wre 
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Bu den Wablen. 
w. Faſt im Laufe des ganzen geſtrigen Tages war 
das Magiftratögebäude von verſpäteten Wählern be⸗ 
lagert, die erſchlenen waren, um beim Präſidenten der 


petrikauer Geunernementeverwaltung für Waßlange⸗ miſſion nach Rußland gegangen. Generalfonful von 
legenheiten, Wirkl. Staatsrat Wolkow, darüber Klage Oſtrowski hatte der Kommiſſion den Landſtrich in 
zu führen, daß, obgleich fie wahlberechtigt waren dene Nuſſiſch⸗polen bezeichnet, der ſich zum Ankauf von 


noch nicht in die Wöhlerliſten eingetragen wurden. Alle 


e u Alle Fleiſch eignen würde. Ferner hatten Könfgsberg, Tilſit 
diefe Klagen, ſowohl die mündlſcher wie die ſchrift⸗ z n ee 


und Elbing gemeinſame Schritte zum Bezug ruſſiſchen 


lichen, wurden unberückſichtigt gelaſſen, da fie vor der 
offiziellen Wahl der Wahlmänner, d. h. im Laufe von 
2 Wochen nach Veröffentlichung der Wählerliſten für 
die Stadt Lodz durch den Magiſtrat hätten erfolgen 
müffen, Gegenwärtig können nur Klagen über Ün- 
regelmäßigkeiten, die ſowohl während der Wahlen der 
Wahlmänner der Arbeiterkurie als auch der Wählmän⸗ 
ner für die Stadt Lodz und des Lodzer Kreiſes vorge⸗ 
kommen find, eingereicht werden. Mit derartigen Kla⸗ 
gen, u. z. nur ſchriftlichen, haben ſich die Jn- 
tereſſenten bis Montag 1 Uhr nachmittags im Haupt- 
gebäude des Lodzer Magiſtrats einzufinden, wo fie von 
Seiner Excellenz Wirkl. Staaterat Wolkow empfangen 
werden. Mündliche Klagen werden auf 
keinen Fall berückſichtigt. 


Im Reichsratswahlen. Geſtern fanden in Des 
trlkau die Wahlen der Wahlmänner aus dem Petris 
taner Gouvernement für die in Warſchau am nächſten 
Sonnabend ſtattfindenden Wahlen von 6 Mitgliedern 
des Reichsrats aus der Mitte der Großgrundbeſitzer des 
Königreichs Polens ſtatt. Gewählt wurden: Fürſt Stefan 
Lnbomirski, Beſſtzer des Gutes Krusziny; Tad- 
däus Walicki, Beſitzer des Gutes Krzeslow; Titus 
Wilski, Beſitzer des Gutes Rogow; Felix N e- 
kanda⸗Trepka, Beſitzer des Gutes Jerzow; 
Marceli MWyszkowski und Vinzenz Lo skowski. 
Anweſend waren 42 Wähler. 

> Bue Wahl eines Dumaabgeordneten 
in Warſchau. Das böſterreichiſche Korrespondenz ⸗ 
bureau ſandte aus Warſchau an die ausländiſchen Zei ⸗ 
tungen eine Depeſche folgenden Inhalts: „Nach Ver⸗ 
öffentlichung des Wahlreſultats fand eine Verſammlung 
der jüdiſchen Parteien ſtatt. Es wurde beſchloſſen, daß 
als Abgeordneter aus Warſchau kein Inde gehen ſolle. 
Statt deffen ftellte man die Kandidatur des Ingenieurs 
E. Potemski und des ſozlaliſtiſchen Arbeilers Wladyslaw 
Jagica auf. Die Beratungen der jüdiſches Fort⸗ 
ſchritller (posiauowey), Aſſimilanten und Monfervativen 
deuerten bis zum Morgengrauen. Es wurde beſchloſſen, 
mit den Polen nur unter der Bedingung 
ein Kompromiß zu ſchließen, daß der poluiſche Kandi⸗ 
dat fi für die völlige Gleichberechtigung 
der Inden ausſpräche. Andernfalls würden die 
Juden für ihren eigenen Kandidaten, Dr. Davidſon, 
ſtimmen.“ Herr Kucharzewoki und die Konzentranten 


intereffant, Da liegt weißlichgrauer Nebel unbeweglich Und die Menſchen gehen vorüber und ſchmälen und loben 
in den Bodenſenkungen, den Niederungen und den die andern, weil fie nicht fehen, wie viel geſchützter die 
Tälern, die höhergelegenen Striche find mit Neif bes andern find, Die Stürme des Schickſals wehen nicht 
deckt, der genau fo ausſieht wie friſch und ſorgſam an allen Orten gleich, aber wir fragen meiſt nur nach 
B . K — 


ſollen auf keine Bedingungen der Juden eingehen wol⸗ 
len, daher hat Herr Kucharzewski nur in dem Falle 
Ausſicht gewählt zu werden, wenn die Juden ſich der 
Stimmenabgabe im Wahlkollegium enthalten. 


Fleiſches eingeleitet. Man erwartete nunmehr die erſten 
Ergebniſſe dieſer Kaufaktionen, zumal da Poſen und 
Bromberg bereits Käufe meldeten und den erſten 
Waggon ruſſiſcher geſchlachteter Schweine ankündeten, 

Bis geſtern iſt indes kein Fleiſch über die Grenze 
gekom men. In Poſen verbreitete ſich die Nachricht, 
daß Rußland ein Fleiſch⸗Ausfuhrverbot erlaſſen habe, 
Dieſe Nachricht hat keine Beſtätigung erfahren und 
murde in Abrede geſtellt. Aber es läßt fih nicht 
leugnen, daß dem Fleiſchbezug aus Rußland unerwake 
tete Schwierigkeiten entſtanden find. Es ift das cine 
getrelen, was bei dem ſtarken Angebot zu erwarten 
war: die Fleiſchpreiſe in Rußland haben ftar? ongezo⸗ 
gem. Auch ift die Qualität des dortigen Fleiſches nicht 
die erwartete. So wird mau die Hoffnungen, die fich 
au die Teuerungsaktion der deutſchen Regierung 
knüpften, etwas mildern müſſen. Die Fleiſchverſorgang 
der deutſchen Großſtädte bleibt nach wie vor ein ſchwie⸗ 
riges Problem. Wenn das Fleiſch in Rußland fo 
knapp und teuer iſt, wie es den Anſchein hat, dann 
wird der Ruf nach Gefrierſeiſch wohl an Kraft ge 
winnen. 

Jedenfalls find die Kommiſſionen, die von The 4 
und Danzig enſandt waren, aus Rußland wieder heime 
kehrt, ohne bisher Käufe abgeſchloſſen zu haben. Hirte 
aus folgern zu wollen, daß der Gedanke eines Fleiſch. 
bezuges aus Rußland aufgegeben ift, wäre unrichtig. 

Die Kommiſſion, die am Montag früh von der 
Stadt Danzig nach Rußland geſchickt wurde, um zu 
verſuchen, dort zu möglichſt billigen Preiſen friſches 
Rind⸗ und Schweinefleiſch aufzukaufen, ift von i 
Reiſe zurückgekehrt. Es iſt ihr noch nicht migth y 
weſen, Abſchlüſſe zu machen, da die Preiſe auch in 
den beſuchten Gegenden Rußlands ftelgende Ten den 
zeigten, und in den Schlachthäuſern wie bei den Hans 
miſſionen bereits fo hohe Forderungen geſtellt wu deu, 
daß das ruſſiſche Fleiſch in Danzig wicht Williger olg 
das einheimiſche verkauft werden könnte. Es it aber 
gelungen, einen mit den ruſſiſchen Verhä tulſſen eon 
ten Verkrauensmann zu finden, der mit dem Aufkauf 
ruſfiſcher Schweine direkt von den Produzenten beaufs 
tragt worden ift, Gelingen feine Bemühungen, fð 
kann vielleicht Ende nächſter Woche mit dem Eiuttef⸗ 
fen des erſten Waggons ruſſiſchen Schwelnefleiſches ges 
rechnet werden. 

Bevorſtehende Preiserhöhung der obert 
ſchleſiſchen Kohlenkonvention. In der kommen 
den Woche findet, wie wir erfahren, in Kattowitz eink 
Sitzung der oberſchleſiſchen Kohlenfonvention ſtalt, in 
welcher die Entſcheidung über die feit vielen Wochen 


die der polniſche Hof an den König von Schweden rid 
tete; der König entdeckte, daß in diefer Botſchaſt fein 
Name und ſeine Titel und Würden nur von 
„uſw“ gefolgt waren, während hinter den Titeln dee 
Königs von Polen deren drei ſtanden. 

Es folgte ein gereizter Notenwechſel und das Re 
ſultat war bekanntlich eine Kriegserklärung. 

Nichts auf der Welt trägt ſo glänzende Etiketten 
wie der Krieg. 

Er wird geführt im Namen Gottes, des Vater⸗ 
landes, der Freiheit, des Ruhmes, der Kultur. Die 
Kriegsführung wurde zur Wiſſenſchaft. | 
in Das Problem ijtt wie mordet man auf fnellem | 
und möglichſt geräuſchloſem Wege! 

Menſchen ſperren ſich in ihre vier Wände ein, 
entſagen dem Leben und der Luft, und grübeln und 
denken über neue Mordinſtrumente nach. Es werden 
Luftſchiffe gebaut. Aber nicht, um des Ikaros Traum 
in . a zu bringen, nicht, um einzig und allein neue 
Verkehrsmöglichteiten zu ſchaffen. 

Das Luftſchiff wird gebaut, um den Krieg zu be⸗ 
ſchleunigen. 

„Der Segen foll von oben kommen“, 
das ift das Ideal der Kriegsminiſter. 

Neue Maſchinengewehre werden konſtrujert, 
Pulver erfunden, neue Pläne werden geſchmiedet. 
Weg zur Kultur „Weg⸗ zum menſchlichen Herzen muß ein wirkſamer ſein. 

Im Mittelalter ſuchten die Alhimiften nach künſt⸗ 
lichem Golde, heute forſchen die Chemiker nach neuen 
Pulverſubſtanzen. 

„Laßt uns neue Mittel erſinnen, um den Menſchen 
mgeräufchlos“ und ſchleunigſt aus der Welt zu ſchaffen“ 
heißt die Parole. 

Und die modernen Menſchen find klug und erfin⸗ 
deriſch und erſinnen tagtäglich neue Miitel. 

Im Altertum war der Krieg Barbarei, Grevel. 
Die modernen Völker führen den Krieg aus ganz 
„anderen Motiven“, fie führen ihn „im Namen der 
Kultur“. 


Eigentliche Kultur ift noch in Europa 


Sonntagsplauderei. | 


Lo roi est mort, tiyo le roi, 

Der Krieg iſt zu Ende, es lebe der Krieg! In 
Tripolis hat er aufgehört und auf dem Balkan hat er 
begonnen. 

Im Namen der Kultur 
Schlachten geführt. 

Die Konto⸗Bücher find aufgeschlagen, das berühmte 
Konzert der Mächte ſchlägt feine Weiſen an. Die 
Diplomaten reiben ſich die Hände, die Miniſter ſchmie⸗ 
den Pläne und Kanonenfabriken bekommen Aufträge 
über Aufträge. 

kadame Europa ijt beſchäftigt und hat nun leine 
Beit, fih mit Kultur abzugeben. 

Kultur ift ja nur ein Ueberbleibſel 
längſtvergangenen Zeiten. 

Europa braucht keine Kultur, fie transportiert fie) 
nnr deshalb nach Aſſen, um dort durch ihre Miſſionaren 
die „wilden Aſiaten“ zur Kultur zu bekehren. 

Das it der ſchönſte Witz der Weltgeſchichte. 

Andre zur Kultur bekehren, den wilden Aſiaten die 
Kultur aufdrängen und im eigenen Lande die Kultur 
tagtäglich mit Füßen zu treten. Der 
geht in Europa über Leichen. 
j 1555 ift ein e e 
eingeſcharrt und kein Hahn kräht danach. Frauen, 
Kinder und Greiſe, alle ſind ſie vor dem N í 

Die Kugel kennt keine Unkerſchitde. 
„Ein Geſetz wallet auf dem Fedde: Ich ſchieße 
dich nieder, damit du mich nicht niederſchießeſt. und es 
wird niedergeſchoſſen, damit man nicht wieder geſchoſſen 
wird. 


werden die modernen 


auß alten, 


neues 
Der 


wert! Niedergeſchoſſen, 


Im Nomen der Kultur, der Eitelkeit und Dumm- 
heit werden Kriege geführt. 
3 Der Krieg zwiſchen Schweden und Polen, der im 
Jahre 1654 angbrach, war die Folge einer Voiſchaft, 


ein leziz 


fales Begriff. Solange der Gedanke an den Krieg 
noch im menſchlichen Hirne lebt, iſt unſere Kultur nur 
eine Quaſi⸗Kultur. 

Wir wollen unſere Kinder zu vollen und ganzen 
ſchen erziehen und wir ſchenken ihnen: Flinten, 
aten, Piſtolen. 

ir wollen fie zum Leben erziehen und geben 
Nordinſlrumente in die Hände. 
ir prahlen von Kultur und träumen vom 
Was iſt denn die viel geprieſene eu to päiſche 


Lächeln, aber nicht Lachen. 
Kultur ift: Zylinderhut und Glaceehandſchuhe. 
Kultur iſt; „Küß die Hand, Gnädigſte“ und 
„Pardon, ich hade Sie auf das Hüh terzuge getreten“. 
Kultur ift: kaltes Herz und warme Händedrücke. 
Kultur iſt: Theater mit pikanten Schwänken, 
Nackttänze mit zyniſchen Windungen. Kultur iſt: Tag 
wird zur Nacht, Nacht zu Tag. Kultur ift: Zinn⸗ 


* 
uuf, 


ir 
‚Kriege. 
Kultur? 

Kultur ift bel uns: 


lein wird am lodernden Kamin figen, und der lieben, 
kleinen Enkelin Märchen erzählen. 

Märchen von alten, längſt vergangenen Zeſten. 

Die Enkelin wird ihr kleines Köpfchen in den 
Schoß der Großmutter legen und mit großen, weiten 
Angen dem Märchen lauſchen. Und Großmütterlemn 
wird mit gedämpfter, leiſer Stimme erzählen: 

Es war einmal eine Zeit, als die Menichen 
noch Kriege führten. Und Großmütterlein wird von 
blutigen, roten Schlachten erzählen, von namenloſem 


Elend, von vergoſſenen Thränen, von banger Angſt und 


grauſamen Taten. 

Die Enkelin wird lauſchen und zittern. Sie wird 
nicht begreifen können, wie ſich Menſchen gegenſeitig 
aus ſchlachten konnten. 

Die Augen des Großmütterleins werden aber 
funkeln und leuchten und ihren Blick in die Weite ge⸗ 
richtet, wird fie tief aufatmen und ſagen: „Gott fei 
Dank, es war einmal.“ 


ſoldaten, Pulver und piſtolen. Draußen tobt der Kampf, während der Frie 
Kultur ift: Etitette, Aufſchrift, Reklame und wir denspreis gleich verteilt wird. "EONS 

ſonnen und am Glanze diefer Schein. ch habe gwei gute Freunde, der eine iſt 
Echte Kultur iſt aber Leben, Krieg — Tod. Türke der andere Montenegriner. Dos heißt: des 
Kultur ift Menſch, Krieg ift Verrichtung des eine ift für die Türkei, der andere für Monterento, 

Meaſchen. Siegen die Türken, fauchzt der „ ſie zen die 


Kultur iſt Steigerung des menſchlichen Lebens, 
Krieg — Zerſtörung menſchlicher Werte. Kultur heißt 
nicht nur Technik, Induſtrie, Wiſſenſchaft. Kultur heißt 
in erſter Linie: Menſch. 

Alles, was zur Veredelung und ſittlichen Hebung 
des Menſchen beiträgt, iſt: Kultur. 

Das Ende des Krieges in der menſchlichen Ge⸗ 
ſchichte wird erſt der Anfang der echten Kultur ſein. 

„Im Namen der Kultur“ können keine Kriege 
geführt werden, „im Namen der Kultur“ kann nur 
Leben und Schönheit aufgebaut werden, 

Jeder Krieg zeigt, daß die europäiſche Kultur ſich 
noch auf dem Holzwege befindet. 

Es wird aber eine Zeit kommen, und Großmütter 


Blut 
nungen enttäuſcht, 


Montenegriner, frohlockt der andere. Sie fonen fih 
am Schaden anderer. Ueber den Verluſt der Türken, 
gerät der andere in Extaſe. 

ie freuen ſich am Schaden und Unglück an: 


derer. 


Kultur aber ift nicht Freude am Unglück anderer, 
Kultur ift Freude am Leben, am Glück aller. 

„Im Namen der Kultur“ werden aber draußen 
Schlachten geführt. 

Menſchen fallen, Mütter weinen, Kinder ſchin een, 

ſtrömt, Sehuſuchten werden ze trum ert, Hupe 

Schönheit vernichtet. 

Die Beſtie ift Trumpf. 

Kultur, welche Verbrechen werden in deinem Nas 
men begangen ! B, Z. 


Sonntag, den (7.) 20, Oktober 1912. 
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ventillerte generelle Erhöhung der Kohlenpreſſe ge⸗ 
troffen werden fol. Die fiskaliſchen Gruben in Preu⸗ 
piſch⸗Schleſien gehören zwar der Konvention nicht an, 
haben ſich aber bisher den Preisbeſtimmungen derſelben 
angepaßt. Es verlautet nun, daß angeſichts der Nade 
frage nach Kohle, die in deu letzten Wochen einen bes 
ſonders lebhaften Charakter angenommen hat und zu 
deren Befriedigung auch die weſentlich geſteigerte Pros 
duktion nicht ausreicht, eine allgemeine Erhöhung der 
Kohleupreiſe um 50 Pfennig per Tonne angeſtrebt 
wird. Ob ein diesbezüglicher Antrag tatſächlich durch⸗ 
dringen wird, ſteht noch dahin, zumal vielleicht das 
Vorgehen des preußiſchen Fiskus, der, wie geſtern mits 
geteilt, aus dem rheiniſch⸗weſtphäliſchen Kohlen⸗ 
ſyndikat infolge der von dieſem beſchloſſenen 
Preiserhöhung ausgeſchieden iſt, nicht ohne Rückwirkung 
auf die bevorſtehende Beſchlußfaſſung des oberſchleſiſchen 
Syndikats fein wird. Die Konftellation des Kohlenmarktes 
wird derzeit ſtark von der politiſchen Geſamtlage beein⸗ 
flußt, und es werden umfangreiche Schlüſſe für län⸗ 
lere Zeit getätigt, da die großen Verbraucher in foldjen 
Zeizäſten für alle Eventualitäten Verſorge zu treffen 
beſtrebt find, 

* Gefchäftseröffnung. Bei dem ungeheueren 
Wandel, der fi vor Jahrzehnten vollzog und das 
Königreich Polen beinahe mit einem Schlage aus der 
Kategorie der rein ackerbautreibenden Länder in die 
Klaſſe der gewerbetreibenden und induſtriellen aufrücken 
ließ, blieben bei uns viele Gebiete dieſer Exmerbstätig⸗ 
keit unberückſichtigt. Verſchiedene Induſtrlezweige, die 
bei uns, weil aus dem weſtlichen Europa übertragen 
d. h. uns am nächſten liegend, zu allererſt hätten 
Wurzel ſchlagen ſollen, verpflanzten ſich nach den ins 
neren Gouvernements des Reiches und fanden hier 
reichen Boden zu erfreulſcher Entwickelung. Ganz be⸗ 
ſonders war dies inbezug auf Näſchereien und auf die 
ſogen aunte Bonbonfabrikation der Fall. In dieſer Be⸗ 
ziehung leiſtete das Königreich Polen lange Zeit gare 
wichte, wurde es von den Produzenten Rußlands im 
Schach gehalten, bis auch nach dieſer Richtung hin ein 
Wandel zum Beſſern eintrat und heimiſche Produkte 
mit den eingeführten zu rivaliſteren begannen. Diefer 
Wettkampf ſpielte ſich jedoch vorwiegend auf War- 
ſchauer Boden ab—Ladz blieb davon unberührt. Allein 
in der letzten Zeit hat man auch in Lodz begonnen, 
mit in die Reihe der Konkurrenten zu treten. Bonbon⸗ 
und Chokoladen⸗Fabriken in größerem Maßſtabe, die 
hei uns lange Zeit zu den Seltenbeiten gehörten, 
ſchoſſen wie Pilze nach anhaltendem Regen aus der 
Erde empor und ſtrehten danach, den örtlichen Bedarf 
zu decken. Seit geſtern ift nun in unſerer Stadt ein 
neues derartiges Unternehmen hinzu gekommen, u. zw. 
die Bonbonfabrik von S. Karczewski und Ko. an der 
Petrikauerſtraße 197. Da ihre Leitung in der Hand 
eines bewährten Fachmannes ruht, ſo kann mit Sicher⸗ 
heit angenommen werden, daß die Firma, gleich allen 
ihren Schweſterunternehmungen, gut profperieren wird. 
Die feierliche Einweihung der Fabrik, die mit den 
neueſten Maſchinen und Einrichtungen verſehen ift, 
wurde geſteru um 7 Uhr abends durch Pfarrer Zela⸗ 
zowski vollzogen, der den Gründern des Unterneh⸗ 
mens guten Erfolg wünſchte. Nach der Einweihung 
fand ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt, an dem ſich 
auch viele Freunde und Gönner des neuen Unterneh⸗ 
mens beteiligten. 

* Meine erſte Zeitung. Herausgegeben von 
Charlatte Stein. Pädagogiſcher Leiter: Oberlehrer 
Joſef Glaſer. Leipzig, Verlag von Otto Spamer. Alle 
14 Tage ein Heft, Preis viertelfüßrlich M. 1.80, 

Eine neue Jugendzeitſchrift für das erſte leſefahige 
Alter (7 bis 11 Jahre.) Neu für uns 
land, denn in Oeſterreich ift ſie bereits ſeit zwei Jahren 


aufs beſte eingeführt. Roſeggers „Heimgarten“ fangt 
von ihr: „Zn den wenigen Kinderzeitſchriften, die vom 
päba; ſich 


ogiſchen und literariſchen Standpunkte aus 
Rpaeer, gehört „Meine erſte Zeitung.“ Sie weiß ſich 
in Text und Bildern dem Vorſtellungskreis und den 
Meinungen unſerer Jüngſten vortrefflich anzupaſſen. 
Ein Stab bewährter Mitarbeiter umgibt die Redaktion, 
die mit größter Sorgfalt bem üht iſt, ihren klei⸗ 
nen Leſern nur das Beſte darzubieten.“ Die 
Zeitſchrift will den dem Naturkinde angeborenen 
Geſchmack für das Einfache, Naive und Heitere feſtigen 
und dem kindlichen Gemüt und Geift reichliche geſunde 
Nahrung zuführen. „Wahrhaft kindlich in Wort und 
Bild, erziehlich und fördernd mit Ausſchluß jeder 
aufdringlichen Moral! — das ift ihr Wahlſpruch. 
Sie bietet Erzählungen und Märchen, Gedichte, 
Theaterſtücke und Szenen, Plaudereien, Geſchichtliches, 
Sagen und Anekdoten, Allerlei, Spiele und Rätſel, Hand⸗ 
fertigkeit uſw.; alles flott, abwechſelngsreich und vielfach 
mit Humor illuſtriert. Welch moderner Zug durch das 
Ganze weht, das zeigen z. B. von den Mitarbeitern des 
erſten Heftes die Namen Orto Ernſt und — Däfar 
Wilde! Letzterer iſt vertreten mit dem Märchen „Der 
glückliche Prinz“, eine Perle der zeitgenöſſiſchen Märchen⸗ 
dichtung, die in ihrer Schlichtheit und Reinheit gerade 
dem kindlichen Gemüte fih beſonders anpaßt. Ueber⸗ 
hanpt find der Text wie die äußere Ausſtattung fo recht 
auf den naiven, friſchen Ton geftimmt, den die Jugend 
braucht; das Lehrhafte, das einer ſolchen Zeitſchrift na⸗ 
turgemäß eigen ift, tritt nirgends aufdringlich in den 
Vordergrund, wird vielmehr in einer Form dargeboten, 
die Eltern und Kindern gleich ſympatiſch iſt. Alles in 
allem: wirklich einmal ein Blatt, das geeignet tft, an 
einer gefunden Erziehung unſerer Jugend wirkſam mit⸗ 
Zuarbeiten. Der mäßige Preis geftattet die weiteſte 
Verbreitung. 

Wie der Winter wird, das iſt nunmehr 
die nächſte Jahreszeitenfrage. Zwar hat uns niemand 
vorausgeſagt, daß Sommer und Herbſt fo kommen 
wird, wie wir ſie genoſſen haben, aber dennoch wirft 
wan den Blick gern vorausſchauend in die Zukunft. 
Nach dem Hundertjährigen foller nur die erſten fünf 


und Deutſch⸗ 


könnte man eine Parallele zum vorigen Jahre ziehen. 
Da hielt die Trockenheit gerade ſo lange an, wie dieſes 
Jahr das Regenwetter, und da wir voriges Jahr 
ziemlich genan um die jetzige Zeit den erſehnten Regen 
bekamen, wie jetzt trockeneres Wetter, ſo dürften wir 
wohl auf etwas genießbares Wetter rechnen. Ein 
Spruch lautet: 

Scharr'n die Mäuſe tief ſich ein, 

Wird's ein harter Winter ſein; 

Jedoch wird er härter noch, 

Bauen die Ameiſen hoch. 


Die Tierwelt if mit ihren Inſtinkten ſicher viel 
beffer bewandert in Bezug auf Witterungsvorausſage 
als der Menſch, doch kann dieſer, wenn er die Vor⸗ 
gänge im Tierleben richtig beobachtet und mit Vorſicht 
daraus feine Schlüſſe zieht, ohne Zweifel mondes für 
eine zutreffende Wettervorausſage benutzen. Im übrigen 
wollen wir aber den Dingen nicht vorgreifen, ſondern 
fie ruhig herankommen laſſen. Daß es keinerlei Schaden 
bringt, wenn ein milder Winter kommt, nachdem man 
ſich auf einen harten vorbereitet hat, ift ſelbſtverſtändlich. 

Diätetik im Greiſenalter. Es ift nne 
richtig, anzunehmen, daß der Greis üngſtlich bemüht 
fein müßte, ſich in ſeder Hinſicht Schonung aufzu⸗ 
erlegen, um die Gebrechen des Alterns zu verringen. 
Im Gegenteil, gerade mit jeder Schonungsmethode 
ſinkt die Körpernährung. Schonung ift nur für Sieche 
und Kranke. Auch der Greis oder der alternde Menſch 
fol, ebenſo wie der Menſch in den Zeiten feiner kraft⸗ 
vollen Entwicklung, durch eine richtige nirgend ver⸗ 
weſchlichte Lebensweiſe alle Körperfunktionen betätigen. 
In einem intereſſanten Artikel in der letzten Rum mer 
der „Umſchau“ (Wochenſchrift für die Fortſchritte in 
Wiſſenſchaft und Technlk, Frankfurt a. M.) gibt Pror 
feſſor Dr. K. Chodounsky zur Diätetik des Greſſen⸗ 
alters folgende Verhaltungsmaßregeln: Zunächſt ſport⸗ 
liche Betätigung im Freien, in Licht und Luft, bei 
welcher Herz, Lunge und Muskulatur und der Sinn 
gleichzeitig in Anſpruch genommen werden, z. B. das 
Kegel⸗, Golfs, Krocket⸗, Lawn⸗Tennfsſpiel, Touren in 
mäßig bergigem Terrain, Reite und Jagdſport, ſowie 
Gartens und Feldarbeiten. Bei hinreichender Leiſtungs⸗ 
fähigkeit können größere Auforderungen geſtellt werden, 
wie fie der Ruderſport⸗, Schueeſchuhe⸗ oder Alpenſport 
u. A. erfordern. Ferner tagtägliche Haupiflege der 
ganzen Körperoberfläche. Ob man nun Abwaſchungen, 
Forktierungen, Duſchen oder Bäder von warmem, 
lauem oder kaltem Waſſer, je nach individuellem 
Wun che, wählt, ift gleichgültig. Eng damit ift auch 
die Frage der Bekleidung verknüpft. Auch für das 
Alter iſt immerhin eher eine leichtere, den Jahreszeiten 
angepaßte Bekleidung zu wählen, wie fie für das 
Mannesalter angezeigt ift, nicht schwerer. Auch die 
Diät darf nicht anders als vordem ſein. Es iſt falſch, 
dem Magendarmkanal etwas weniger zu ſchaffen zu 
geben, ebenſo ift es unrichtig, fehe wenig anf einmal, 
aber ſehr oft zu eſſen. Alles in allem, ebenſe leben 
wie mit 30 oder 40 Jahren. Nur auf dieſe Weiſe 
hat es der Greis in der Hand, die Entwertung des 
Körpers bis ins höchſte Alter hinauszuschieben. 

»Wie ſoll man inſerleren? Mau inferiert 
groß, um groß zu erscheinen, ſagt der Amerikaner. 
Dieſe Behauptung ſcheint zutreffend zu feing denn ein 
großes Inſerat ruft den Eindruck hervor, daß auch die 
inſerierende Firma groß fein müſſe. Wollte ein großes 
Geſchäft oder eine große Bank als Eröffnungsanzeige 
ein kieines, ein- oder zweiſpaltiges Inſerat aufgeben, 
ſo würde das dem Anſehen der Firma bedeutend ſcha⸗ 
den, denn jedermann würde fih mit Recht fagen, mit 
dieſer Firma ſcheint es nicht weit her zu ſein, wenn ſie 
nur ein fo kleines Inſerat erſcheinen läßt. Die Größe 
des Inſerals muß mit der Größe des Geſchäfts Forres | 
ſpondieren, das ijt oberſter Grundſaß bei einer zweck⸗ 
mäßigen Reklame. 

Bei einem Handwerker oder Detallkaufmann ge⸗ 
nügt ein kleines, eins oder zweiſpaltiges Inſerat, um 
dieſen ſtändig in Erinnerung zu halten. Das Waren⸗ 
haus, das große Spezialgeſchäft wied aber wieder zum 
| halb- und ganzfeitigen Inſerat greifen müſſen, wenn 
es ſich Geltung verſchaffen will, 

Ueber die Wirkungen, die graße und Meine Anzei- 
gen zeigen, führt Dr. Viktor Mataja in feinem bee 
kannten Buch „Die Reklame“ eine ganze Reihe von 
Stimmen engliſcher und amerikaniſcher Reklamefach⸗ 
lente an. Jeder erfahrene Reklamefachmann, jo ſchreibt 
das Fachblatt Printers Ink, glaubt an die Wahrheit 
des Satzes, daß Annonzieren einen beſtimmten Ertrag 
je nach dem Raume abwirft; eine Sache mag leicht in 
einer Anzeige von 6 Zoll Länge gejagt werden —, 
wenn man es aber fo macht, daß es zweimal jo viel 
Raum einnimmt, wird es größeren Erfolg nach ſich 
ziehen. Niemand ſcheint genau zu wiſſen, warum dies 
[io ijt, die Tatſache aber befteht . An ſich iſt 
[diefe Tatſache aber jedoch nicht unerklärlich. Die große 
Anzeige wird leichter bemerkt, geſtattet einen erſchöpfen⸗ 
den Text ohne Ueberladung und Auwendung enggedruck⸗ 
ter Zeilen; ift aljo lesbarer und wirkt einladender, ſie 
läßt auch, weil dem Beſchauer die Koſten umfangreichen 
Inſerierens bekannt find, die Firma oder die Sache, 
welche fie vertritt, hervorragend und bedeutungsvoll 
erſcheinen. Mar ift alfo nicht bloß der Anſicht, eine 
große Anzeige wirke mehr als eine kleine, ſondern 
glaubt auch, daß der Erfolg im allgemeinen oh ſtär⸗ 
ler zunehme, als die Größe des benußten Raumes. 
Es wird dann noch ein Beiſpiel mitgeteilt, daß bei 
einer Anzeige in landwirtſchaftlichen Blättern in der 
Größe von 20 Zeilen ſich jede Anfrage auf 65 ¼ Cent, 
bei einer Größe van 90 Zeilen auf 21,8 Cent und bei 
einer ganzſeitigen Anzeige nur auf 3 ¼ Cent ſtellte. 

Dieſe Statiſtik wird natürlich nicht auf alle Ver⸗ 
hältniffe anzuwenden feim, denn es gibt eine ganze 
Menge Dinge, die uur Imfertionen in kleinem Um: | 
fange vertragen. Zum Schluß ſeien noch die Erfahr⸗ 
rungen des Reklameleiters einer großen amerikaniſchen 
Schreibmaſchinenfabrik, deren Fabrikat auch bei uns 
viel verbreitet ift, wiedergegeben. „Der Mann, welcher 
freigebig Inſerateuraum aufbraucht, hat, abgejehen von 
dem Vorteil, feine Sache ausführlicher darlegen zu kön⸗ 
nen, den weiteren, daß Vertrauen des Leſers zu ge⸗ 
winnen; das Publikum bringt immer ſein Geld dem 
Manne, der ſolches ſchon hat und derjenige, der ver⸗ 
kümmert, bekommt nie welches!“ | 

Der Schlaf nach dem Mittag. Ein 
Franzoſe hat ſehr richtig von der Verdauung durch die 
Beine geſprochen, allgemein erkennt mau die körperliche 
Bewegung als einen Förderer der Magenentleerung an, 


| 


| 


Tage vom Dfiober ſchön fein, die ganze übrige Zeit 
aber veränderlich, nebelia und windig. Aber ebenſo gut 


und dennoch wird dem Nachmittagsſchlaf nicht ſeine 
Berechtigung abgeſprochen. Die Trat dürfte daher 


bringt 


Ware 
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6. Seife Nr. 481. 


wohl angebracht ſein, ob der Nachmitlagsſchlaf bedingungs⸗ 
los zu geſtatten oder gar zu empfehlen ift, und da nicht 
ſo vereinzelt Todesfälle bekannt geworden ſind, welche 
gerade während des Nachmittagsſchlafs eintraten, ſo be⸗ 


deutung. Das ſteht unzweifelhaft feft, daß auſtrengende 
oder auch nur intenſive Körperbetätigung unmittelbar 
nach dem Eſſen zu vermeiden iſt, weil die dadurch be⸗ 
ſchleunigte Verdauung nur auf Koſten der Ausnutzung 
der genoſſenen Speiſen geſchieht, ſodaß fie alfo zu 
einem Verluſte von Nahrungsſtoffen führt, und das 
alte Gebot der ſalernitaniſchen Schule: Post coenam 
stabis aut mille passus meabis (nach der Mahlzeit 
ſollſt du ſtehen oder tauſend Schritte gehn) wird ſtets 
ſeine Giltigkeit behalten. Aber auch in dieſem Gebot 
heißt es ansdrücklich: „stabis“ (ſtehen) und die Körper⸗ 
haltung nach dem Eſſen ift ſehr wichtig und wird meiſt 
viel zu wenig beachtet. Nach dem Prinzip des ſtets 
größeren Blutzufluſſes zu dem arbeitenden Körperteil 
hin ſteigt der Blutzufluß zu dem Verdauungstraktus 
während der Verdauung ganz bedeutend, das Gehirn 
wird blutärmer und als Folge ſtellen ſich Unluſt zum 
Schaffen und Ruhebedürfnis ein. 
Salernitaner vom Stehen, die Ruhe nach dem Mahle 
erkennt er an, aber Nuhe ift nicht Schlaf und Stehen, 
iſt nicht Liegen. Daß nach dem Mittag allein des 
Eſſens wegen kein phyſiologiſcher Schlafbedarf vorliegt, 
geht aus den Tatſachen hervor, daß wir ſelbſt nach ei⸗ 
nem ſehr umfangreichen Nachteſſen keineswegs au Schla⸗ 
fen denken, daß Schulkinder und junge Leute niemals 
uach dem Eſſen zu ſchlafen pflegen, und daß allein im 
erſten Lebensjahre, wo der Körper jeden Kraftverluſt zu 
vermeiden beſtrebt ift, nach dem Trinken oder ſelbſt 
noch während deſſelben der Säugling einſchläft. Etwas anderes 
ift es, ob körperliche Schwäche oder Ermüdungzzuſtäude 
den Schlaf in der Tagesmitte verlangen, und blutarme 
Frauen ſowie Rekonvaleszenten wird er ärztlicherſeits 
anzuraten fein, dann aber nicht nach dem Eſſen. ſondern 
vor demſelben. Wenn auch die Verdauung im Schlafe 
ſelbſt fortſchreitet, weshalb der Nachtſchlaf durch zu 


ſpätes Abendeſſen oft nicht unweſeutlich geſtört und 
durch ſchwere unangenehme Träume beeinträchtigt 
wird, fo it fie doch nicht fo intenfin als im 


wachen Zuſtande, und auch die Liegehaltung dft nicht 
immer ein Förderer des Verdaungsorganes, weil dabei 
die Verteilung des Speifebreies im Magen und ſeine 
Beförderung nach dem Darm eine ungleichmäßige wird. 
In den überwiegend meiſten Fällen wird man auch 
unſchwer nachweſſen können, daß der Nachmittagsſchlaf 
auf Gewohnheit, Bequemlichkeit und die Einbildung 
ſeiner Notwendigkeit zurückgeführt werden kann, einige 
Energie genügt bei ſonſt kräftigen erwachſenen Per⸗ 
fonen, um in wenigen Tagen das Schlaf bedürfnis 
gänzlich zu verlieren, und das Wohlbehagen wird da⸗ 
durch entſchieden gehoben werden, weil auch ſubbſelliv 
der Nachmittagsſchlaf ſelten eine wirkliche Erquickung 
und erft die kalte Waſchung das ihm 
folgende Unbehagen verſcheucht. Direkt eine Gefahr wird er 
aber bei allen Perſönlichkeiten, die zu Kongeſtionen nach 
dem Kopfe neigen und nach ſehr umfangreichen Mahl⸗ 
zeiten, bei denen ſchwerer verdauliche Speiſen, vor 
allem Hülſenfrüchte und Kohlarten, genoſſen wurden. 
Ob nun durch die Menge oder die große Gasbildung 
der Magen aufgebläht wird, ſtets beeinträchtigt ein 
ſolcher Magen den Herzraum, und wenn das Herz und 
feine Gefäße nicht mehr ganz intakt find, fo kann die 
durch die Verdauung veranlaßte ſtarke Füllung der 
zentralen Blutgefäße mancherlei unangenehme Erſchei⸗ 
nungen auslöſen, es können von dieſen und anderen 
durch die Verdauung veranlaßten Gründen ſchwere An⸗ 
fälle von Herzangſt ſich einſtellen, ja fogar, wie 
erwähnt, durch É der Gehirnſchlag der Tod eintre⸗ 
ten. Dieſe chkeit beſteht bei den dazu prädeſti⸗ 
nierten Perſönlichkeſten allerdings auch in aufrechter 
Haltung, aber iſt hier doch eine viel geringere als im 
Liegen, und fo begründet die Ruhe nach dem Eſſen ift, 
ſo unbedingt ſie im Intereſſe des einzelnen gefordert 
werden muß, ſchon damit die genoſſenen Speiſen auch 
genügend zur Ausnutzung kommen, fo foll die Mittagsruhe 
doch im allgemeinen im Sitzen gehalten werden. Wo 
aber durch das Alter oder f che Konſtitutien 
auch am e ein kürzerer oder längerer Schlaf ange⸗ 
zeigt iſt, wird der empfohlene Schlaf vor dem Eſſen 
nicht nur mehr erquicken als nach demſelben, ſondern 
er wird auch den Appetit heben, weil der durch den 
Schlaf erquickte Menſch wie zu jeder anderen Tätigkeit 
ſo auch zu der der Verdauung befähigter ſein und ſich 
mit größerem Luftgefühl zu Tiſche ſetzen wird. 
Dr. M 

Die Geſchäftszeit beginnt erfahrungs⸗ 
gemäß jedes Jahr um die jetzige Zeit. Eigentlich 
haben wir zwei Hauyptzeiten oder Hauptſaſſons, nämlich 
die Zeit des erſten Frühjahrs und die Zeit zum Herbſt⸗ 
anfang oder zur Herbſtmitte. Aber die Herbſtzelt, alfo 
die jetzige Saiſon ſcheint die wichtigere von den beiden 
zu . Schon aus dem Gr weil die vielen 
Banuhandwerker i 
etwas neri mit 
noch weiter Arbeit haben, um 
zuwenden zu können. Dageg 
zeit bei dieſen Arbeitern 
einer gezwungenen Ruhepauſe. 


| 
| 


Dann aber 
in weiterer Ferne winkende Wemachtsgeſchenk allen Be⸗ 


bringt das 


trieben Beſchüftigung, es wird anf das Weihnachts⸗ 
geſchäft zugeſtenert und Reklame dafür gemacht. Der 
Kaufmann verſorgt fein Lager friſch, ſoweit es nicht 
ſchon geschehen it, kurz, im ganzen Geſchäftsleben ift 
ein friſcher Zug bemerkbar. Denn der nahende Winter 
zwingt jeden Menſchen, etwas für fih und die Seinigen 
zu kun. An Angeboten fehlt es nicht, und vor allem 
auch nicht an ſolchen von auswärts. Der Käufer und 
die Käuferin find alſo nicht in Verlegenheit, woher fie 
bekommen können. Nur entſteht die Frage, 
wo tut man wirklich am beſten? Nun, daheim, hier 
am Orte, geehrter Herr und ſehr verehrte Fran! 
Leben wir nicht einmütig hier zuſammen an der heimat⸗ 
lichen Scholle, teilen wir nicht Freud und Leid miteinan⸗ 
der? Alſo ift es eine Heimatpflicht, alles Geld, das 
wir für gewöhnliche oder beſondere Aufwendungen aus⸗ 
geben, anch hier am Orte anzubringen, oder im nächſten 
Städchen, wenn wir etwa auf dem Lande leben. Immer 
im Bezirk bleiben, wenn es nicht unbedingt notwendig 
ift, auswärts zu gehen. Hier in unſerem Blatte bieten 
ehrenwerte Kaufleute ihre Waren aus; darum, geehr⸗ 
te Leſer und Leſerinnen, kauft bei ihnen und helft 
dadurch unſere gemeinſamen Lokalintereſſeu ſtützen. 
Holzſäge⸗Induſtrie. Einen der wundeſten 
Punkte unſeres Holzhandels bildet bisher der vorwie⸗ 
gende Abfatz von Holz in toben unbearbeitetem Bu- 


Darum ſpricht der 


ſtande. Es liegt keine Notwendigkeit vor zu erklären, 
wieviel die ruſſiſche Volkswirlſchaft durch diefe primi⸗ 
tiven Handelsmethoden einbüßt. um ſo freudiger ift 


t die Entwicklung der Holzbearbeitungsinduſtrie in einem 
kommt ſolche Frage ſogar eine nicht nebenſächliche Be⸗ 


der reichſten Walddiſtrikte unſeres Vaterlandes, dem 
Gouvernement Koſtroma, zu begrüßen. In den 90er 
Jahren des vorigen Jahrhunderls befand ſich die Holz⸗ 
Induſtrie in Gouvernement Koſtrama noch im An⸗ 
fangsſtadium: anf die ganze rieſige Waldfläche — mehr 
als 4½ Millionen Deſfjatinen — kamen kaum neun 
Sägewerke mit einer geſamten Produftjonsſumme von 
200.000 Rubeln. Gegenwärtig zählt das Gouverne⸗ 
ment 25 Dampffägewerke mit einer Produktion von 
1,791,000 RI Damit zugleich werden die Fahriken 
erweitert. Im Ji 1895 find im Durchſchnitt 
40 Arbeiter auf eine Fabrik gekommen, im Jahre 
1900 — 59 und im Jahre 1911 — 64. Beſonders 
raſch entfaltet hat fidh die Holzfägepraduktion in dem 
Gouvernement mit dem Bau der Wiatka⸗Wologda⸗ 
Eiſenbahn. 

Oeffentlicher Dank. (Eingeſandt) Das 
Deutſche Wahl⸗Komitee ſagt allen Herren, die während 
der Wahltage im deutſchen Zentral⸗Wahlbuxeau und in 
den Bezirken mitgearbeſtet haben, für ihre aufopfernde 
Arbeit hiermit beiten Dank. 

Die ruſſiſche Geſellſchaft der Liebhaber 
muſikaliſcher⸗ und dramatiſcher Kunſt veran» 
ſtaltet am heutigen Sonntag um 8 ½ Uhr abends im 
„Weißen Saal“ des Hotel Monnteuffel einen Fami⸗ 
lienabend mit mannigfalligem literarſſch⸗muſikaliſchem 
Programm, das ausſchlſeßlich dem Andenken des Batere 
ländiſchen Krieges gewidmel if, unter Mitwirkung des 
Orcheſters und des gemiſchten Chors. Außer Solo⸗ 
und Chorgeſang ſowie Deklamatisw gelangt das in 
Szene geſetzte Gedicht von Lermontoff y Borodino” zur 
Aufführung und lebende Bilder nach Bereſchtſchagins 
berühmten Gemälden. 

Im Macochprozeß. Die Verleſdigung im Mas 
tochprozeß, der am 19. November in Petrikan in der 
Seſſion der Warſchauer Gerichtspalate ſiattfindet, ift 
dieſes Mal wie folgt verteilt: Damazy Mach, — 
Rechtsanwalt Klein (Petrikau), Helene Krzyzangwska⸗ 
Maroh — Rechtsauwalt Stanislaw Fürſt (Warſchau), 
Sſarezewskt! — Rechtsanwalt Kaſimir Rudnici und 
Olefinski — Rechtsanwalt Chondzyngkt. 

. Gerichtliches, Der Friedensrichter des 
2. Bezirks verurteilte den Verwalter der Fahrik L. Nippe, 
Schmul Schwarz und den Ver volter der Fabrik Jakob 
Keſtenberg, Fel VBeſſer, wegen Nichtbefolgung der 
Fabrikvorſcheiften, was zur Folge hatte, daß die Ar⸗ 
beiter Stanislaw Kowalezit und Rudolf Glaſer Ver⸗ 
letzungen erlitten, zu je 14 Tagen Arreſt. Ferner 
wurden verurteilt: Wanda Aftorgut und Biast Eiſen⸗ 
buch dafiir, weil fie die Grenze ahne Paß überſchrätten, 
zu 20 Rbl. Geldſtrafe oder & Tage Arreſt; wegen 
Nichtbefolgung der Vorſchriften über die normale Cre 
holungszeit den Verwalter der Fabrſt Lieber mann, 


Bronislaw Wange, zu 20 MM. oder 5 Tagen Arreſt 
und den Verwalter der Fabrik Max Roſenblatt, Sieg⸗ 


mund Halpern, zu 40 ND, oder 10 Tagen Arreſt. 
Vor demſelben Friedenseſchter hatte ſich auch die an 
der Sreduiaſtraße Nr. 162 wohnhafte Pauline Muſta⸗ 
lomic zu verantworten, in deren Laden Akziſebeamten 
Spiritus aufgefunden hatten. Die Augeklagte wurde 
zu 20 Rbl. oder 5 Tagen Arreſt verueleilt. Der Biere 
halenbefiger Alexander Gliwa, bei dem man 250 Stück 
Papieroſſen ohne Banderole fand, wurde zu 14 Tagen 
Arreſt verurteilt. P 

* 3 Mufgebobene Spielbölle. Die Polizei 
br achte geſtern in Erfahrung, daß in der Wohnung 
eines gewiſſen Abram Cillich on der Benediktenſtraße 
Nr. 37 eine illegale Verſammlung ſtattfindet. Die Po- 
lizei traf daſelbſt zwölf Mann beim Hazardſpiel an. 
Geld und Karten wurden konfisziert und alle Perſonen 
nach dem 4. Polizeibezirk abgeführt, wo ein Protokoll 
aufgenommen wurde. 

—Steckbrieflich verfolgt werden: der 19⸗fäh⸗ 
tige Wolf Landau, angeklagt auf Grund des § 168 
des Strafgeſetzes; Kalman Kifer, 22 Jahre alt, der 
fih der Wehrpflicht entzog und der 1Blöhrige Wla⸗ 
dyslaw Kopel, der des Dielſtahls augeklagt et. 

z. Auf gedeckte Diebftäble, Im November 
verflofjenen Jahres wurde an der Jakuba⸗Straße 7 
der Laden vom Nikolai Milek erbrochen und die Diebe 
erb euteten Tabakwaren ſowie 200 Rubel in barem 
Gelde Von den Dieben konnte keine Spur endeckt 
werden. Am Mittwoch wurde der bekannte Dieb Jans 
tel Strondel, 19 Jahre alt, verhaftet, der u. A. auch 
den Diebſtahl bei Milek eingeſtand und angab, dieſen 
im Verein mit Mordka Suchner verübt zu habeu, der 
fid bereits im Gefängnis befindet. Die geſtehlenen 
Waren verkauften fie in Zdunska Wola an einen uns 
bekannten Juden. — Aus der Wohnung von Henoch 
Roſenblum an der Widzewokaſtraße 15 wurden im 
Mai v. J. verſchiedene Sachen im Werte von 188 
Rubel geſtohlen und bald darauf wurde das Dienfts 
müdchen unter dem Verdacht der Teilnahme an dem 
Diebſtahl verhaftet, Der geſchöpfte Verdacht begrün⸗ 
dete ſich auch, denn es wurde feſtgeſtellt, daß deren 
Geliebter, der 30jährige Joſef Mickalski den Diebftahl 
verübte, der von Lodz verſchwand. Geſtern erft gelang 
es der Polizei den Dieb zu verhaften und hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Ferner wurden im Septem⸗ 
ber aus der Wohnung der Marie Sarzewska an der 
Gnbernatorelaftraße 36 verſchiedene Sachen geſtahlen 
und nunmehr wurde auch feſtgeſtellt, daß dieſen Diebe 
ſtahl eine gewiſſe Marianna Buleſnowicz, 19 Jahre 
alt, verübte, die ſich noch verborgen hält. 

* Diebſtahl auf der Musſtellung. In der 
Nacht zum Freitag wurden auf der Gewerbe und 
Induſtrie⸗Ansſtellung anz dem Papillen des Büchſen⸗ 
maters Herrn Alexander Maltatko ein Jagdgewehr 
und zwei Windbüchſen geſtohlen. Von dem Dich fehlt 
bisher jegliche Spur. 2 9 > 

* 3 Ein jugendlicher Dieb verſuchte geſtern 
in der Nowomieſskaſtraße einer gewiſſen Malka Riz 
binſtein das Portemonngie zu ſtehleu. Der Dieb, namens 
Sigismund Wieczorek, 11 Jahre alt, wurde feſtgenom⸗ 
men und den Händen der Polizei übergeben. 

r. Diebſtahl in der Umgegend. Am ver⸗ 
gangenen Freitag drangen in der Nacht bisher uner⸗ 
mittelte Diebe im Dorfe Karolew, Gemeinde Brug in 
den Stall des örtlichen Koloniſten Joſef Beuke und 
ſtahlen ein Pferd im Werte von cm 60 Rbl. Von 
dem Diebſtahl wurde die Landpolizei in Kenntnis 

eſetzt. 

i 5 Beſtrafungen. Wegen uunvorſichtigen Fah⸗ 
rens auf den Straßen der Stadt warden vom Gemeinde⸗ 
richter des 8. Bezirks des Loder Kreiſcs zu 6 Mol, 
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EINFACH FÜR KINDER WERWACHSENE MIT ZARTEN TEINT 
Ri FINNEN. M A Z E, HANDE-HAUT-NASENRÖTHE. 
EIN! . ‚AKUTEN CHRONISCHEN HAUTKRANKHEITEN, 


tan, den (7) 20. Oktober 1912, 
VERHUTET AUSSENLZ d HAUTUUCKEN, | 
KZEMA, SCHUPPENFLECHTEN U. DESGL, 


ACHENER THERMALSEIFEN. 


=. 


GEHEN, RESIRUNNGSTATN, 


ober 2 Tagen Arreſt nachſtehende Perſonen ver⸗ 
7 Karol Rozanski, Theodor Lesniak, Abe Lewkowicz 
und Mendel Kopelowicz. 

r. Ueberfall. Geſtern abend wurde an der 
Sbiro⸗Zarzewskaſtr. Nr. 79 der goſährige Stanislaw 
Jolczak van einigen Leuten überfallen, wobei er einige 
Meſſerſtiche in den Rücken davontrug. Nach erteilter 
Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation wurde J. nach 
dem Alexander⸗Hospital gebracht. a 

k. Schlägerei, Während einer geſtern abend 
am der Ciemnaſtr. Nr. 2 zwiſchen einigen Leuten angs 
gebrochenen Prügelei wurde der 28jährige Arbeiter Leos 
pold Gihmmer mit einem ſtumpfen Gegenſtand am 
Kopfe verletzt. Dem Verwundeten erteilte die erſte 
Hilfe eln Arzt der Unfallſtation. 

Unfälle. In der Skladowa⸗Straßt Nr, 31 
wurde geſtern die Söjährige Arbeiterin Joſefa Duoszto 
von einem ſtarken Blutſturz befallen, weswegen fie nach 
dem Poznanskiſchen Hoſpital gebracht werden mußte; 
im Hane Karelower Chauſſee Nr. 16 ffützte der 
15 fährize Malerleheling Wladyslaw Feige von einer 
Feiler und brach fih den rechten Arm; im der Dluga⸗ 
Strafe Nr. 10 ſtürzte der 6oſäheige Michal Baras 
nopski auf das Trotſoir nieder und berletzte fid ers 
heblich den Kopf und an der Ecke der Konſtantiner⸗ 
und Ementarng⸗Straße wurde der 65ſährige Moſchek 
Podgurski von einer Droſchle überfahren und am 
Bruſtkaſten erheblich verlegt Den Verunglückten er ⸗ 
teilte ein Arzt der Rettunzeſtattiou die erſte Hilfe. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehe nde Perſo⸗ 
nen: Im Hauſe Rudtwanskaſtr. Nr. 49 die 58ſährige 
Luiſe Ewald, en der Ecke der Promenaden⸗ und Ane 


Irzeſaſtraße eine gewiſſe I. G, 38 Jahre alt, und nor 


dem Haufe Wachodniaſtr. Ne. 51 die befchäftinungslofe 
Apa taz, 60 Jahre alt. In allen Fällen 
erteilte den Erkranften die erſte Hilfe ein Arzt der 
Unfallſtation. 

„ Unbeſtellbare Telegramme: Edzeim aus 
Charkow, Jend aug Benzin, Liwſchüg aus Wo- 
tonzowka, Hiſchband aus Werſchau, Butir zus Mogkan, 
Lewenfteit aus Kokand, Kriuski aus Charkow, Schein 
aus Gzenſtochau, Arkutzewski aus Simbirsk, Ehrlich 
aus Frankfurt. 


Des Jaͤgers Plauderſtündchen! 


Wer nach froh verlebter Jagd 
ale dem Staub ſich macht. 
Immer nach dem Fahrplan guckt, 
Weil's ihm in den Ständern zuckt; — 
Wer für's Schüſſeltreiben dankt, 
Weil ihn ſonſt die „Mama“ ganti, 
Wenn er fäm' zu ſpät nach Haus 
Oder zu viel Geld gäb' aus: 

Der is kein Jäger nit 

Und auch kein Heger nit, 

Und prahlt er noch ſo groß — 

4 ig mit ihm doch nix los! 


Wer ſein' neuen Lodenhut 

Mit viel Federn pugen tut; 

Uhu, Schnepf und Auerhahn, 

Adlerklauen auch noch dran, — 

Gamsbart, Hahnſtoß, Edelweiß 

Und 'in Goldfaſanenſteiß, 

Aber ſelbſt — Du lieber Gott! 

Noch Tein’ Spaß geſchoſſen hat: 
Der is kein Jäger nit etc. 


Wer en ſeid'nen Ruckſack trägt. 

Auf den Anſtand ſchnarcht nud ſägt, 
Junge dicke Mädchen haßt, 

Jedezmal den Fuchs verpaßt, — 

Wer die Schnepf mit Soudunſt fihieht 


en 
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Und den Hirſch mit Schrot begrüßt, 

Jedes Kitz für'n Bock verſieht, 

Da er bloß „e Lewwer“ krieht —: 
Der is kein Jäger nit ete. 

Wer, wenn's auf die Jagd ſoll geh'u, 

Läßt zu Hanf’ die Flinte ſteh'n 

Und fie bald verzeſſen hat, 

Wenn er nur „zu eſſen“ hat; — 

Wer dem Has, bis daß er „lebt“, 

Siebenmal das „Fell“ verbleit, 

Wer mit Schrot auf 15 Schritt 

Trifft den Bock deim Blatten mit: 
Der ig Tein Jäger nit etc, 


Wer beim Trieb im freien Feld 
Luſtig in die Schützen hält 
Und wenn er `n Has erſpäht, 
Alſo gleich in Anſchlag geht; — 
Wer troh „Schockſchwernot“ und 
‚Higig auf den Nachbar Mallt 
Und, dieweil der Zähne ſpuckt, 
Dem gefehlten Has nachguckt: 
Der is kein Jäger nit etc. 
Doch, wer gleich fidh baß verdrießt, 
Wenn mer’m auf die Stiebel ſchießt, 
Und ſchon nach dem Doktor ſchreit, 
Eh’ er noch im Wundbett leit; — 
Wer bei jedem Zwiſchenfall 
Anſtellt gleſch n Mordsſtandal, 
Wie ein wunder Keiler grunzt 
Und die ganze Jagd verhunzt: — 
Der is kein Jäger nit ele. 


Wer die Späß in dieſem Lied 
Alle gleich auf ſich bezieht, 
Wer nit mitſingt, daß es ſchallt, 
Und die Fauſt im Süde! ballt; 
Wer denkt, daß fein Jägerehr' 
So e zärtlich Pflänzche wär', 
Daß ſie drunter leiden tät, — 
Kurzum: wer fein’ Spaß verfteht: 

Der is lein Jäger nit etc. 

(Deutſche Jagdztg.) 


„Halt!“ 


* Die Dankſagung des Dichters. Otto 
Gruft war anläßlich feines 50. Geburtstages Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Huldigungen. Er ſagt ſeinen gerührten 
und vergnügten Dank in folgenden Reimen: 


Mein Dank. 


Das war ein hold Gedränge 

Von Blumen und von Wünſchen! 
Lob iſt in ſolcher Menge. 

Der ſtärkſte von den Wünſchen. 
Doch nahmt Ihre gute Weine, 
Drum ift mein Kater heiter; 

Feſt blieb ich auf dem Beine, 

Und gradaus geh ich weiter. 


„OD EON“. 


Von Sonnabend, den 19. bis Dienstag den 22. Oktober. 
Außergewöhnliches Programm: 

Schloß Chambora, Prachtvolle Naturaufnahme. 
Prince's Leiden, Komödie. 


Des Herzens Stürme 


Drama in 2 Aufzügen. 


Illuſtrierte Wochenrundſchau. 
Hagar in der Wüſte, 


Zu den Naturbildern fingt die italieniſche 
Inez Esparza. 


Ereign, der 
letzten Tage. 


Dramatifche 
Fanfaſte $ 


Sängerin! 
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Untere Jerhſthlumen. 


(Für die Neue dodzer Zeitung), 
Von 
Dr. E. Gi ß. 
(Kachdruck verboten). 


Gönne dem Herbſt zum Eigentume 

Den blaſſen Kranz doch, der ihn ſchmückt; 

It denn die After keine Blume, 

Weil dich die Roje höher beglückt 2 

Mit dieſen ſinnigen Verſen bezrichnet unſer Dichter 
die allbekannte After, deren Farbenpracht freilich bereit 
im Spät⸗, ja teilweiſe ſchon im Hochſommer das Auge 
zu erfreuen beginnt, als die eigentliche Herbitbhrnie, 
Man unterſcheidet nämlich Frühaſtern und Spätaſtern. 
Letzlere blühen bis ſpät in den November hinein, vors 
ausgeſeßt, daß nicht ein früh einſetzender ſcharſtr Froſt 
aller Blumenherrlichtet ein jähes Ende bereitete, Denn 
fie ift gleich der Georgine gegen Froſt fehe empfindlich. 
Die Spätaſter ift neben lehlerer für uns ſo recht zur 
Tolen⸗ und Tolenfeſtblume geworden, denn zur Jeit 
jener ernſten Gedenktage gehört ſie zu den ſpärlichen 
noch blühenden Pflanzen. Und auch ihr lateiniſcher 
Name will uns ſinnbildlich onheimeln. Er bedeutet 


nämlich „Sternblumes und erinnert ſouach an die 
ſchönen Verje des verſtorbenen Königs Johann von 
Sach ſen: 


gs über den Sternen 
ie muß es ſo ſelig ſein! 

Ihr Leiden, ihr Freuden, 

Entflohen euch beiden, 

So fern euch zu ſeh'n und ſo klein! 

Anjere etwa 5000 Spielarten zählenden Aftern 

I größtenteils Ablömmlinge der chineſiſchen Aſter, 
ie 1782 durch einen Sefnitenpater nach Frankreich ge⸗ 
bracht wurde. Man unterjcheidet Zwergaſtern, bis zu 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Großes Theater. Schorrs überaus komiſche 
Operette „Die Amerifamerin“ hat immer noch 
ihre Anziehungskraft nicht eingebüßt. Dem allgemeſ⸗ 
nen Wunſch des Publikums nachkammend, beſchloß die 
Direktion, die erfolgreiche Operette nur noch einige 
Tage im Mepertoire zu erhalten. Die Titelrolle liegt 
in den Händen der bekaunten Soubrette Frl. G it 
rewitſch. In der Operette beteiligen ſich die beſten 


* des Enſembles. 


|si 


nematographen⸗Theater. 


$ Das Kinematographentheater „Odeon“ 
hat für die nächſten Tage wiederum ein außerordentlich 
mannigfaltig geſtaltetes Programm u. z.: Das pracht⸗ 
volle Naturbild „Schloß Chambord“, die reizende Ko⸗ 
medie „Prinzeß Leiden“, das ergreffende Drama „Des 
Herzens Stürme“, eine dramaliſche Phantaſie „Hagar 
in der Wüſte“ uſw. Wenn wir noch die ſtilvolle 
Muſikbegleitung und die vorzügliche Ventilation er⸗ 
wähnen, fo ift ein Beſuch des Odeon⸗Thealers jeden⸗ 
falls erwünſchenswert. 


Aus Warſchau. 


Eine Leiche im Korbe. Auf der Güter⸗ 
ſtation der Warſchau⸗Wiener⸗Bahn ſchritt man heute 
zur Oeffnung eines bereits ſeit 6 Monaten dortſelbſt 
lagernden Korbes, der im Januar d. J. in Lodz aufs 
gegeben wurde und nunmehr, da ſich der Empfänger 
nicht meldete, zur öffentlichen Verſteigerung gelangen 
ſollte. Im Korbe fand man die in Lumpen eingewickelte 
Leiche eines ca. 3 Monate alten Kindes, die nach der 
Klinik an der Theodorſtraße gebracht wurde. Es wur⸗ 
den energiſche Recherchen angeſtellt, um den Abſender 
deg Korbes ausfindig zu machen. 

Falliſſement und Einſtellung eines Kon⸗ 
kursverfahrens. Das Handelsgericht veröffentlichte 
den Bankrott des Pächters der Brauerei „Saloator“, 
Leon Landau, auf deſſen Verlangen, den Beginn der 
Zahlungseinſtellnug vom 12. d. M. an rechnend. Zum 
Kurator wurde der vereidigte Rechtsanwalt Eduard 
Lasti ernaunt, zum Gerichtsvollzieher — das Gerichts⸗ 
mitglied von Amtswegen, M. Puciata. Die Brauerei 
befand ſich an der Grzybowskaſtraße Nr. 35. L. wurde 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. 

Vom Gericht wurde beſchloſſen, daß Konkursver⸗ 
fahren gegen den unlängſt bankrott erklärten Cham 
Huberband einzuftellen, da fih die Gläubiger zu den 
Verſammlungen nicht meldeten, trotz zweimaliger Auf⸗ 
forderung von feiten der Verwaltung. Außerdem be⸗ 
ſchloß das Gericht die Zahlungseinſtellung des Chajm 
Huberband zu rechtfertigen, da jegliches Merkmal von 
Böswilligkeit von feiten des falliten H. fehlt. 

300 Rubel für 10 Minuten Verſpätung. 
Vorgeſtern legte der Präſes der Warſchauer Aushebungs⸗ 
komm iſſion, wie der „Kur. Warsz.“ ſchreibt, einem der 
Rekruten, einem Israeliten, 300 Rbl. Strafe auf, 
well derſelbe 10 Minuten zu ſpät zur Superreviſion 
erſchien, deren Reſultat ein ſolches war, daß der Wehr⸗ 
pflichtige dem Landſturm zugezählt wurde. Auf die 
Frage des Kommiſſions⸗Vorſitzenden, welche gerechtfer⸗ 
tige Urſache der Verfpätuug der Wehrpflichtige angue 
führen vermag, antwortete der Jüngling, daß ihn häus⸗ 
liche Angelegenheiten abhilten, worauf ihm der Präſes, 
von feiner Macht Gebrauch machend, eine Strafe in 
Höhe von 300 Rbl. auferlegte. 

Gerichtliches. Im zweiten Departement der 
Warſchauer Gerichtspalate gelangte geſtern der Prozeß 
gegen den Agenten der Petrikauer Geheimpolizei, 
Stanislaw Ziner, zur Verhandlung, der der Erpeſſung 
von Beſtechungsgeldern angeklagt war. Im Auguſt 
1910 kam in den Laden von Laja Machkoblut ein Une 
bekannter, wie es fidh ſpäter herausflellte, ein gewiſſer 
Schlama Kuſcher, Einwohner der Stadt Petrifau und 
bat, ihm geſchmuggelte Waren zu verkaufen, für die er 
gut bezahlen wollte. Nach einiger Zeit kehrte der un⸗ 


N 


bekannte Kaufmann zurſick, wählte verſchiedene Waren 
aus und verließ den Laden, um angeblich einen Korb 
zu holen. Am Abend kehrte er zwar A doch kam 


aſtern mit zöhrigen Scheibenblümchen und Nadel⸗ oder 
Igelaſtern mit langen, ſpitzen Blümchen — Blüten⸗ 
blättern —. Die Farbenpracht der Aſter iſt un⸗ 
erſchöpflich und wetteifert mit der der Georgine. 
Nur eins fehlt ihr gleich dieſer wie den meiſten 
Herbſtblumen: ſie iſt duftlos. Aber durch Far⸗ 
benſchmelz und Ban ſucht fie dieſen Mangel 
weltzumachen. Das gilt auch von der Georgine oder 
Dahlie, die als Herbſtblume nebeu der Aſter rangiert, 
Ihre Namen führt fie nach dem Petersburger Afade- 
mifer Georgi und dem ſchwediſchen Botaniker Dahl. 
Die Pflanzen, die bekanntlich knollige Wurzeln beſitzen, 
kamen 1789 vom mexikaniſchen Hohlande nach Madrid 
und von da nach England. Zuerſt baute man ſie an, 
weil man ihre Knollen für eßbar hielt. Da dieſe aber 
fogar vom Vieh verſchmäht wurden, lenkte man feine 
Aufmerkſamkeit die anf Blüten, die durch ihren regel⸗ 
mäßigen Bau, der fteilich den Eindruck des Eteifen 
und Künſtlichen macht, ſowie ihre Farbenpracht mife 
fielen. Die Zucht erwies ſich als rentabel, und heute 
zählt man ein paar tauſend Varitäten. Im Jahre 
1812 — alfo gerade vor hundert Jahren — kamen die 
erſten Georginen nach Deulſchland. Urſprünglich waren 
die Blüten einfach. Aber bereits fünf Jahre ſpäter — 
1817 — erſchſenen die erſten gefüllten auf dem Markte. 
Nach der Form der Blüten unterſcheidet man folgende 
Hauptarten: kugelblütige, mit zahlreichen, fih nach 
hinten zurücklegenden Blumenblättern, flachblättrige, mit 
flach ausgebreiteten, in der Regel zurückgebogenen 
Blfteublättern, töhrenblütige, mit röhrigen, ohrblütige, mit 
obtförmigen Blütenblättern uſw. An Farbenpracht 
wird die Dalhie wohl von feiner anderen Pflanze über 
troffen: fie wechſelt vom fchneeigften Weiß bis zum 
teiefften, faſt ſchwarz zu nennenden Purpur. Auch 
gemiſchtfarbige Dahlien werden gezüchtet, deren Farben⸗ 
ſpiel an Papageſengefieder erinnert. Eine beſondere 
Art bilden die Kaktusdahlien, deren einfache Blüten, 
mit langen, ſpitzen Blumenblättern, denen der 
meiſten Kaktusatten beſonder Cereus, ahnlich find. | 
Zwergdahlier eignen ſich übrigen? auch zur 


10 au, mittelhohe und hohe Aſtern, ferner in Rück⸗ 
ſicht auf den Bau ihrer Blüten Röhren⸗ oder Feders 


Zimmerkultur, wähdend die Dahlie ſouſt 
im allgemeinen eine Freilandpflanze it. Wie auch ihr 


7. Seite Nr. 481. 


f 


er in Begleitung des G nagenten Stanislam Bier! 
ſowie des örtlichen Revieraufſehers Viktor Iwanow,. 
Der Agent begann, die Moſchkoblut darüber auszu⸗ 
ſchimpfen, daß fie Konterbande führt und drohte, falls, 
er kein Geld erhalten würde, die Waren zu konfis, 
und ein Protokoll aufzunehmen. Ziner forderte anfangs 
100 Rol, gab ſich jedoch ſchließlich mit 35 Rol. und 
dem Verſprechen, am folgenden Tage noch 15 Nhl, zu 
erhalten, zufrieden. Der Nevieraufſeher nahm zwar 
an dem Handel keinen Autell, proteftierte aber auch 
nicht gegen das Benehmen des Agenten. Indem er fid 
auf das Verſprechen der M. ſtützte, kam der Agent am 
nächſten Tage, um die reſtlichen 15 Mol. abzuhoſen. 
Die M., der es inzwiſchen gelungen war, die Kouters 
bande zu verbergen, gab ſedach die 15 NOL, nicht, fons 
dern reichte eine Klage gegen Ziner ein. Das Peteſ⸗ 


faner Bezirksgericht verurteilte den Repleraufſeher 

Iwanaw zur Entlaſſung aus dem Dienſte und den 

Agenten Ziner zu 1 Jahr Arreſtantenrotten. Die Ges 
richtspalgſe verwarf die Berufung des Biner, 
Telegramme 

Jalta, 19. Oktober. (P. TA.) Die Land⸗ 


ſchaftsderſammlung konſtatierte die ſchwierige Lage der 
Tabakinduſtrie am ſüdlichen Ufer der Krim, die durch 
das Syndikat der Tabakfabrikanten geſchaffen wurde. 
Es wurde beſchloſſen, den Kampf mit dem Syndikat 
anfzunehmen. 

Sumski Poſſad, 19. Oktaber. (P. T. ⸗ A.) 

Auf dem Onega⸗Buſen wurde das gekenterte Segel⸗ 
ſchiff der Firma „Iſakow“ aufgefunden. Man vi 
mutet, daß es der Mannſchaft des Schiffes nicht ge⸗ 
lungen iſt, ſich zu retten. 

Brüſſel, 19. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Kom⸗ 
miſſion der internationalen Zucker⸗Konvenkion wird auf 
den 9. Dezember einberufen. 

Fiume, 19. Oktober. 


(Spez.) Hier eingetroffen 
find geſtern um 10 Uhr vormittags S. K. H. je 
fürft Peter Nikolajewitſch nebſt Gemahlin, Prinz Franz 
Joſef von Battenberg nebſt Gemahlin, Prinzeſſin Miliz 
non Battenberg und die Töchter des Königs von Mone 
tenegro. Die hohen Herrſchaften begaben fih nach 
I Rafaro, auf dem ganzen Wege von der Bevölkerung 
mit Enthuſlasmus begrüßt. 


Cbineſiſche Zeitungen über die gelbe Gefahr, 

Berlin, 19. Oktober. (Spez. « Tel. 
der „N. L. B). Aus Peking wird gemeldet: 
im Rückblick auf die Jahresfeier der chineſi⸗ 
ſchen Revolution erinnern mehrere chineſiſche 
Zeitungen an das Bild Kaiſer Wilhelms von 


t 


der gelben Gefahr, die dann für Europa 
entſteht, wenn China genügend Geld und 


Eiſenbahnen beſitzt, umſomehr als Ching 
binnen kurzem die größte Grofimacht der 
Welt ſein wird. 


A. O. Weber verurtellt. 


Berlin, 19. Oktober. (Spez.) Schriftſteller 
Alexander Otto Weber, der geſchiedene Gatte der be⸗ 
kaunten Frau v. Schoenebeck⸗Weber, die ſeinerzeit unter 
dem Verdacht, ihren Mann, den Major v. Schoene⸗ 
beck ermordet zu haben, vor das Schwurgericht in 
Allenſtein geſtellt, aber freigeſprochen worden war, 
wurde heute vom Schöffengericht Charlottenburg wegen 
verleumderiſcher Beleidigung des Chefredakteurs der 
„Allenſteiner Zeitung“ Gerlach zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängnis und 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Zum Befinden Noofevelts. 


Berlin, 19. Oktober. Der in Milwaukee durch 
die Revolverſchüſſe eines Geiſteskranken verwundete 
Expräſident Rooſevelt hat auch von ſeinen Berliner 
perſönlichen Freunden zahlreiche Beileidstelegramme ere 
halten. Einer ſeiner älteſten hieſigen Freunde, Pro⸗ 
feſſor Schilling, hat heute auf ſeine Anfrage über 
das Befinden ein von Theodor Rooſevelt ſelbſt unter⸗ 
zeichnetes Telegramm erhalten, das den weiteren Fort⸗ 
ſchritt in der Geneſung meldet. 


Jeuer. 


München, 19. Oktober. 
berghaus, ein Touriſtenhotel 


Das bekannte Unters⸗ 
auf dem Untersberg in 


der ſüße, berauſchende Duft fehlt und ſie ein Kind der 
ſpäten, freudenarmen Jahreszeit iſt, ſo ergeht's man⸗ 


und erſt im Alter lacht ihm ein ſpätes Glück. Darum 
klagt der Dichter: 


Warum fo fpät erft, Georgine? 

Das Roſenmärchen iſt erzählt, 

Und honigfatt hat fih die Biene 

Ihr Bett zum Schlummer ſchon gewählt. — 


Wie, Träumerin, lock' ich vergebens? 
So reich“ mir ſchweſterlich die Hand: 
Ich hab' den Frühling die ſes Lebens, 
Wie du den Maitag, nicht gekannt. 


Und ſpät wie dir, du Feuergelbe, 
Stahl ſich die Liebe mir ins Herz; 
Ob ſpät, ob früh, es iſt dasſelbe 
Entzücken und derſelbe Schmerz. 


Aber eine Herbſtblume macht doch eine Ausnahme 
von der fajt als Regel für dieſe geltenden Duftloſig⸗ 
keit; die Reſeda. Auch dies beſcheidene Blümlein 
dürfen wir mit Fug und Recht zur Herbſtflora rechnen, 
obwohl es bereits im Sommer ſeine zarten, roſigen 
Blüten entfaltet. Aber merkwürdig, es will faſt ſchei⸗ 
nen, als fühle es ſich gerade erſt dann recht wohl, 
wenn die Lüfte kühler zu wehen beginnen und ſelbſt 
die erſten Fröſte und Schneeſchaner vermögen ihm 


nichts anzuhaben, bis dann der eigentliche firenge Win⸗ 


tertyrann auch ihm das kleine Blumenherz bricht. Die 
Reſeda gehört einer Pflanzengattung an, die einen gu⸗ 
ten Farbſtoff — Gelb — liefert und als Wau, Fürs 
berwan, Gilbkraut bekannt und geſchätzt ift. Unfere 
wohlriechende Reſeda iſt in wildwachſendem Zuſtande 
nicht bekannt und wird erſt ſeit der erſten Hälfte des 
18. Jahrhunderts in Frankreich ultiviert. Vielleicht 
ſtammt fie aus Nordafrika. Eine großblumige Art 
mit holzig werdendem Stengel heißt Baumreſeda. Wie 
wir oben bereits erwähnten, 
der Aſter den bevorzugteſten Gräberſchmuck. Ihr fei⸗ 
ner, ſüßer Duft macht fie uns als folden beſonders 


chem Menſchenkinde: frendenleer verſtreicht fein Leben, 


bildet die Reſeda neben 


wert, und darum heißt's in des Dichters bekauntem 
„Allerſeelen“: 

Stell' auf den Tiſch die duftenden Reſenden 
Die letzten roten Aſtern bring' herbei 

Und laff’ und wieder von der Liebe reden 

Wie einſt im Mai... 


Selbſt die erſterbenden Wieſen wollen hinter un⸗ 
feren herbſtlichen Gärten nicht zurückſtehen und ſchmücken 
fih mit einem ſpärlichen Herbſtflor. Die Herbſtzeit⸗ 
lofe iſt's, dem Safran — Krotus — tänſchend ähnlich 
und zur Familie der Liliazeen gehörig. Wenn wir die 
ſchlanke, lilafarbene Blüte, die ſich im Herbſt aus einer 
kleinen zwiebelförmigen Knolle erhebt, vor uns ſehen, 
fo ftaunew wir über ihre immerhin freundliche Pracht, 
die uns gerade auf dem ſonſt kahlen, öden Grunde be⸗ 
ſonders zu Herzen ſpricht. Wir pflücken wohl auch 
eifrig einen reichen Strauß davon und find geneigt, 
dem ſpäten Kinde Floras einen innigen Kuß auf das 
lächelnde Antlitz zu drücken... Wehe, tötliches Gift 
haucht uns hier entgegen, wie alle Teile der krügeri⸗ 
ſchen Landſchönheit giftig ſind! Ehedem wandte man 
das Kolchizin — fo wird der giftige Beſtandteil der 
Pflanze geuannt — als Arzneimittel gegen Gicht, 
Rheumatismus, Waſſerſucht uſw. an. Auch bedienten 
ſich wohl betrügeriſche Bierbrauer desſelben als Erſatz 
für die Hopfenbittre. — Aber trotz dieſer böſen Eigen⸗ 
ſchaft bleibt die Herbftzeitlofe doch eine anmutige Herbſt⸗ 
blume; fie teilt eben die Eigenſchaft der Gefährlichkeit 
mit manch anderem ſpäten Glücke, wie der Dichter 
meint: 

Und iſt es Gift, was aus dem Kelch, 
Dem reinen, blinkt ſo rötlich — 
Die letzte Blume, die letzte Lieb! 
Sind beide ſchön, doch tötlich. 

Unſere Herbſtblumen ſind uns beſonders aus Herz 
gewachſen. Sie gleichen Kindern, die wir durch man⸗ 
nigfache ſie umdrohende Gefahren mit ſorgender Hand 
hinübergerettet haben in die kalten, freudenarmen Tage 
des Alters und an deren freudlichem Antlitz wir die 
Blicke erlaben und die Herzen erfreuen ... Schmer⸗ 
zenskinder, Herzenskinder » 


Sonntag, denz) ) 20, Oktober 1912. 


Nene Lodzer Zeitung, 
* 


N 155 ven P 12" „Jaquardmaschine“ „Ineassent” 
3 Br.) „ “(2Br) U3 LUD 817° D TA" 
Vom Büchertiſch. „Lakal* {2 Br) -M K 815" (à Br) „M L P N 1270/5 Rr) 
5 M R“ Mademoiseſie“ „N S" (5 Br.) „Ohne Vermittellung” 

Wädagogiſcher Anzeiger für Mufland. (Herausgeber P A 60" (4 Br) r W 500 SP S 800 „R L" 
Alexander Eggers.) Inhalt dez Septemderhefts: Wolfgang „S G" S S“ „S S 11“, Sſchere Hypath-k* „Stellung 50” 
Mastömufd: Angriffe auf die moberne Pidnganit. — Emil|/2 Br.) .Conzaes* „Verlässlich 85% ,W R” sW G% WM | 
Tbomſon: Die Befreiung des Unterrichts in der Mutter- |27“ W K 95“ X 100% „YP* ZF Z M 4% „Z 75 
foeadhe von einem fremden Joche. — Prof, Or. Otto Maaß: (30 Br.) Zuverlässig“ % N 200“ (2 Br.) „407“ „12000 R“ | 
Welche Dramen Shakeſpeares eignen fih für die Lektüre auf Die Ausgabe der Briefe erfolgt wahren der Geschäfts- 
dem Gymnaſtum. — Chr. von Schwanebach: Der Unterricht stunden gegen Vorzelgung des Anallafarnnseshatnas. 
der Fremdſprachen und die Univerſitäten. — Marie von Nü- 
bigre: eee für den Unterricht in Naturkunde. 

Bücherbeſprechungen. — Mitteilungen. — Vom Hücher⸗ 

s = ae Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 

Baumwollmakler, Liverpool, 
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Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 10. Oktober. 1912. 
Arier Geld. 


Gichter k 
una Rheumaliker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


Piperazin 


Trans. 
eee aut Merlin 
4. Staats rente 1894. 
5. innere nende {003 , 
8 re Anleide 100 
äntiernanleihet, nn 
Arämienanteite 2 
Abelßlonfe 


IDY 


das sicherste harnsixrelösende Mitteè 
welches bestens vertragen wird . 


e 


markt. — Inſerate. Abonnement 2 REL halbjährlich. Verlag: 
Reval, Tatarenſtraße 20. 


— p nn 


& 
Aue 
Rudskf und Co. 


Strachowiez 


b 


den Salzburger Alpen, das eine ausgezeichnete meteros 


Topifche Station beſtt, ſteßt in Flammen. Die ürſache 20. Oktober. Geöffnung Nefierungen, . eee. 
des Brandes ift unbekannt. Sonnen-Aufgang d u. 34 M.] Mond-Aufg. 3 u. 21 M. Civerpool, 20 Okteber. 1912. :: 
Neubau des Krefelder Stadttheaters Sonnen-Unterg. 4, 56 „ Mond-Unterg. 11, 32 „ Ditikee Si 515 Handelebant'in Lodz 
5 9 / Sedenk⸗ und denkwürdige Tage. Oktober November . os Fei isbn, in gab 
Krefeld, 19. Oktober. Die Stadt beabſichtigt,, 1911 Pefesung von Benghafi in Tripolis durch bie Tig, November Dezember 225 BOS bee In 
an Stelle des alten, in einer Straßenflucht ausgebanten |liener. 1901 Inkrafttreten der neuen ferb. Verfaſung, 1382] DesemberSanuer 1918 „ 0 | Diefontohane in Rare 
0 z m 1 
Stadttheaters, das den modernen Anſprüchen feit Jah⸗ a a re ne Ra): (elek, Fade ya . „ „ „ 505 Warſchauer Handelsbune . - - 
i 15 i niſche Madonna u. a. 1 tinri örſter, Fürſtbiſchof är: Bprarbom,” 
ven nicht mehr genügt, einen nenen Monnmenfalban zu Breslau zu Schloß Johannisberg. 1827 Sieſclacht bei . 1 05 


zu errichten. Für den Neubau werden 1,700,000 M. 
vorgeſehen. Davon ſtehen bereits 1 Million 800,000 
Mark zur Verfügung, den Reſt von 400,000 Mark 
hofft die Stadtverwaltung aus freiwilligen Beiträgen 
der Bürgerſchaft aufbringen zu können. (Nachahmens⸗ 
wertes Beiſpiel für Lodz. Anm. d. Red.) 


Petersburg ö 
Staats rente in Petersburg, 5 
ee 


Navarino. Vernichtung der türkiſch⸗ägyptlſchen Flotte. 1815 
Frieden zu Paris. 1784 Lord Palmerfton zu Broadlands- 
Hervorragender britiſcher Staatsmann. 1740 + Kaifer Karl 
VI., der letzte des Habsburger Mannesſtammez. Vater der 
Kaiſerin Maria Thereſia. 


rje 19, 
Da = 


(Sober, 192, 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags = Beilage 20 


Börſenberichte 


der Neuen Lodar Zeitung. 
St. Petersburg, den. 19. Oktober 1912. 


„ Tendenz: onde ruhta, doch Kettig. Diaſdenden um 
Berbaftete Epionin. Heltgemäße Betrachtungen. ze Cee An ine mat dee az Selten 
Krakau, 19, Oktober. (Spez.) Verhaftet wur⸗ — Wechſel kurs. Gestern. Heute. 


Das nervöſe Zeitalter! 
MNadruck verboten.) 


den hier eine Frau, die aus Warſchau hier eintraf und 


angibt, Florentine Siemiontkowska zu heißen. Man rli 


fand bei ihr unwiderlegliche Beweiſe dafür, daß fie 
eine umfangreiche Spionage zugunſten Rußlands betrieb. 


Ach wir Menſchen ſind nervös — und wir werden noch 
nervöſer, — das Gehaſte und Getös — wird mit jedem Tage 


Faris 
- Daris . 


Lodzer Thalia⸗Theater 


böler; — manches, das uns nicht gefällt. — ſtöret unfer Fonds. onntag, Di . Dt i 3 
Ans Erdenwallen, — Dinge gibt es auf der Welt, — die uns auf dy, Staatsrente . e 42 uch SER Hz aN pean e 5 
us Perſien. di Mann foten! — — Daß ber ie emporgelhneilt, — | V innere Stantsantelfe Jeg 1 Eule Bei Wochentags Preiſem 
Pi aß der Winter früh begonnen, — daß man font von ſeinem 7 2 8 A 
Teheran, 19. Oktober. (P. TA) Galatsde| ge: — mie gewonnen, jo erronnem! — Paß man, magt . Nano: -i 460 
mit = 


ODauleh bedroht 1500 Reitern die Hauptſtadt. 


man den Etat — immer mehr hat auszuwerfen, — und nun 


„Marin Stunt 


Seitens der Regierung werden Maßnahmen zum Schutze fehlt ed hier und da, — daß geht ſolleßlic auf die Nerven! 4 auge b T9: ate 90 si 
r A A |, Bh j „Aar. y~ 90 
der Stadt geiroffen. Der Aufenthaltsort Salar⸗ud⸗ — — Daß uns fo viel Wein erfror, — an der Moſel wie de . dae e S 100% 917 Abends 8¼ Uhr. 13463 
i Dit ü am Rheine, — daß und teuer nach wir vor Find die Rinder 8 Zertifikate der Bauern-Agrarban! h g x 

Oaulehs ift unbekannt. Die Gerüchte, denenzufolge er an hei bof j find die Rinder 5 Bertifitate der Bauern-Mgrarbant 9 65 2 = 2 

n der S aon D ieh Mi bund die Schwelne, — daß die Fleiſchnot fortbeſtebt. — alles 3 Innere Vrämfenanlelhe 1. Em. IR * m Zum 2. Male: 
fih in der Sommerwohnung der zuffifchen Miſſian in dies ift niht erſprießllc da der Woblſtand rüdmärtd geht — urs Vrümenenkeibe z. . ie | 30 349 m. 
Sergende befinde, find unwahr. Die Regierung hofft, |ift’s im Gegenteil verdrſeſlich! — — und die Stimmung all · Mes; m. Em. ,. 595, 208. Der frauen re Er 
daß fih die Angelegenheit auf friedlichem Wege beis gemein, — ift nichts weniger als frieblih, — en muß n g., Srämbhriefe, ben a an ee yi i 8 i + 
legen läßt. Gewitter fein — in der Ferne, öflin — Auf dem, dalkan gianbhriere un. gegen Bod Re- Wel. s 87 


Großfeuer. 


mit Gewalt — flammt der Brand und heiſcht viel Beute, — 
dorten ift kein Aufenthalt — für nervöſe, kranke Leute! — — 


Aktien der Kommerz⸗Banken. 


578 


Operette in z Akten mit großen Vallett⸗Divertiſſewen +s 
von Edmund Eusler. 


= Uneuhvell if Meles. Jahr, — das falt Mein und Wafer Mofa el . : 820 . — 
San Francisco, (Staat Falifoenta) | uitte, 5 Zeucung eee nee — ai auch fein Sade Sant gle e ganbe i| A0 Montag, den 21. Oktober, Abends 871 Uhr. 
8 Y Komet fih zeigte. — Wenn die Gegenſäße ſich — ſtatt zu mil- | Ruiib-Gbineiifee n 2 Á 4 4 
19: Oktober. (P. T-A) Das Haupt- Mili |fe aoh verläärfen, — el, fo TELE bab derti — bem und | e d Antenak onai et, dos Bei populären Preiſen 
tärdepot wurde durch Feuer zerſtört. Der fua auf He goia = Nach N idt de . P Hane en Sa Na; ý 
Schaden beläuft ſich auf ca. 4 Millionen. elt — aufgeregt in dieſen Tagen, — 'ontenegro, mutge · R gaer S onen ank > en ei 
b r, ſchwellt — mirb bie grofe Schlacht nun falagen, — ein Ru | Anion Vank, ant 7 4 
u moren und Getöß 5 ji dort an und plangt fih weiter, — Aktien der Naphta- 3 nduftrte-@etellfigatten er g it er 1 mi 
macht gie ganze Welt uervös — und führt doch zu nichts! — aber Rephthn@eieitibnft * > 20 3 * 
ngamelen. Erft beiter. n B20 755 
15 N Gebrüder Nobel (ass 1 12200 14000 


Geſchwindigkeitsformel für Flugzeuge. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Brianster Schtenemifabrit. . . « . izi * 
i . 2 K > z iche Gellia 282 ber, 
r r Dariy 23. 1 (Spez.) Aus der evangeliſchen Trinitatisgemeinde zu Lodz. elbe ne Neef dre e 207 audberg 
Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat ſich In der Zeit vom 7. bis zum 13. Oktober. ae e mere cat 312 beute, Sonntag, 8½ Uhr abends, die belieb 1 
r a: fi . Gri i gen Werle en voye 173 ente, Sonntag, 8½ Uhr abends, die beliebte komiſche 
in ihrer letzten Sitzung in einem Referat Berget mit Getauft wurden 3 Knaben: Erich Mar Bigos, | Puni- Betziſch wogen. Jahre - 255 Operette: 19590 
der Geſchwindigkeitsformel für Flugzeuge befaßt. Berget Eduard Chwelborsti, Erwin Walkenſtein, Alexander Gran- Salida Lotomotivenbau-Gerellihatt ; z 5 ha 
hat eine empirifche Formel gefunden, die die Oberfläche Bert Er , Eden N He mechanic Nadel ERN 3 ie ® meri Q erin 
4 SE ls ' N ache Ferdinand Zorn, Edmund Rühmann. ae Ü Wr kt 2 
der Flügel, die Stärke des Motors und die Schnellig⸗ e Müdchen: Frieda Berta Dildner, Elſa Wanda ae me ae Thait TAE 8 208 | é 
keit des Propellers zu einander in Beziehungen bringt. Fröhnel, Irma Emmo Weigold, Hedwig Alwine Düreſchmidt, . Sl Dienstag, den 22. Oktober 1912. 


Dieſe Formel enthält einen Koeffizienten. Die Formel 
entſpringt der Praxis und ift infolgedeſſen von jeder 
Theorie oder Hypotheſe unabhängig. Für alle ſtudier⸗ 
ten Flugzenge war ſie zwiſchen 7 und 8 gefunden. 


Irma Hampel, Irma Schul. A 

Geftorben d Erwachſene: Adolf G'eim de 
Jahre alt, Melida Kirſch ged. Glaß 21 Fahre alt, Robert 
Hoffmann 55 Jahre alt, Unna Matilde Frieſe geb, Wiele 41 
Fahre alt, Johann Kari Schultz 69 Jahre alt, Karoline Horn 


Ausländiſch 


Berlin, den 19. Oktober 
Auezghlungen mif St. Vetersburg d 


e Vörſen. 


Zu Gunſten einer armen Familie gelangt zur Aufführun 
die beliebte komiſche Operette: N R 


Sein Weibs Mann. 


Mesielturs auf B Tage. 3 = 
N a e i geb. Schneider 37 Jahre alt. | 4% Ruffiiche Unleibe 1005 =: 100,40 
Menn man die Gefmindipteis ß, Emil Biene 1 SM, Ruball itan 2 . geren 100 Rubel, En 9995 
Stunde ausdrückt, die Kraft in HP, die Oberfläche in M., Erwin Wolkenſtein 19 T., Wanda Schmidt 9½ M., Oskar Ae x 2: 210.35 Ji * 


qm, dann iſt die Schnelligkeit gleich dem Produkt des 
Koeffizienten mit der Kubikwurzel des Quotienten, der 
beim Dividieren der Kraft durch die Oberfläche entſteht. 


Max Steg 1 Jahr. 
Ge traut: Julius Guften Ferdinand Schreer m. 
Gertrud Margarete Bennich, Wolf Ni m. Amalie Sobaszezyk 


Tendenz: 
Auszahlungen a. Petersb. Mint 


feft 


Wiener Konditoreien. 


5 geb. Müller, Wilhelm Shmidite m Olga Schnier, Rubalf| , erzaerente ledg Diarimalpreis. E \ 
Sende Der Bean fen; Senne Seba, Bier eee! . Merte Je, Feen 2 d de Nee Gee en a Selben Babe geg 
Paris, 18. Oftober, (Spez) Wie ans Nancy Lu m. Emma Molter, Julius Hermann Henkel e 
berichtet wird, unternimmt der franzöſiſche Lenkballon Kulesza, Jakod Ploaski m. Linda Luife Schultz. Tendenz ruig 3 0 o. 
„Adjutant Vincenot“, ein Aſtraballon, dan feiner Ballon — ä — ee e a ondon. Be 
halle bei Toul aus täglich Flüge nach der deutſchen Aus der evangeliihen Gemeinde in Zgie rz. Sih Rene Ruſſiſche Anleihe 1000. 7 | B'a 
Grenze. Er kommt dabei bis an die Grenze Luxem⸗ Vom 6. bis zum 12, Oktaber. Tendenz rubia, doch Rerig 
burgs. Die an der Grenze ftationierten Flugmaſchinen Otta uft wurden 4 Kinder und zwar: 2 Kna · 7 1 A 
Frankreichs find ebenſo eifrig im Aufnehmen des ben 13 9 Arden Binder) und pur: 2 Kb . Rene Rufſiſche Ankeibe 100. ı x $ 
Terra Vogeiſchau. Wochen und folgende a konen z ; af PatrikanenStraße 142, Filiale > dym Aing 307 
b ben und 1 Mädchen und folgende erwachſene Perfonen: 0 102.75 2 
Fe Ders Lege h Perf Sh Ruffiſche Anleibe 1005... >- 1 


Die Garten:-Mrbeit 
im Monat Oktober. 


Julianna Hanelt geb. Schattſcmelder 75 Jahre alt., 


Guſtav Hilſchner 68 Jahre alt, Marta Wünſch geb. Friedrich, 
25 Jahre alt. 

Getrautwurde n ß Paare, 

Aufgeboten wurden: Teodor Abel m. Natalie 
Slimm, Teofil Steinhauer m. Elſa Emilie, Arndt Karl Ro- 


Zahnarzt A, 


Teplitekı 


Telephon 14-49, 


Prämlirt auf der hieſigen Gewerbe, und Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung mit der Großen Goldenen Mez 
daille empfiehlt die beliebten: 


s tert Beierlein m. Selma Grillid. Fridrih Wilhelm Frede | Krauzkuchen 

Im Obstgarten muß man nach und nach mit dem m. Matilde Berg, Julius Hermann Henkel m. Aniela | Halte pfannkuchen 
Abnehmen des Obdſtes beginuen, nachdem es reif geworden; Kuleſcha. Sprechſtunden Saubluch 
ſpäteres Winterabſt kann bis na Oktober bleiben. Wenn MR, Verrifauerftrahe Rr. 121. 1. Stock. Sille er 
ſich das Obit gut Tonfernierent foll, darf man es nicht von ifle 
den Bäumen ſchütteln, ſondern an e Baden u in den Aus der evangelifchen Gemeinde in duns ka- Wola. — —— nn), Plumkakes 
Mittagsſtunden abnehmen, und behutſam in Körbe legen. Der In der geit vom 7. Oktober bis 13. Oktober wurde 1 iz: Br 
Det, am melden de OD nee mern foll, 0 ae Ai od 
muß gut gelüftet ſeiu und van geit zu Zeit mit Schwefel * g 
Durshräudhert werden, um Bogifien, die an jeuchten Ort A| eean SEET wurden: Reinhold Schauer mit Wanda 2 3 Banmtorten 
toi vermehren, au töten. Der Baumſtamm muß in der | Steiernagel . riag- asg nen Blockſchoke lade 
Mitte durch einen Ring geſchützt werden, der das Herauferie Getauft wurden 3 Kinder und zwar: 2 Knaben hell und dunkel 


chen der Wärmer verhindert. 
Mit der Bestellung der nötigen 
fäumen, denn je eher man beſtellt, deſto 


Bäume darf man nicht 
ſchönere Exemplare 


und 1 Mädchen. 
Beerdigt 
Jahre 8 Monate alt. 


wurde 1 Kind: Leopold Thotmath 12 


S Qual. Gum 


mi- Walzen sind d 


„Bicykle“ auf Kugellagern und l-a 


besten, 


Diverſe Schokoladen und 
Theegeback 


bekommt man; arne if der Gerot die ue nge Zeit Erwachſene: Karoline. Emilie Swierte verw. „ Zu haben del in größter Auswahl. 
aum Wäumepflanzen, mit Ausnahme der Baume, die feinen | Schwanke geb. Schönau 70 Jahre, Julius Krufchel 59 Jahre, * fh id Wilk ll pi ji 5. A h 
Froſt vertragen, z. B Aprikosen, Pfirſiche uſw. Friſch ge Er Herbinend Klippert 75 Sabre, Olga Swidersta A eti t t, e U l. 8 Jeden Sonnabend und Sonntag 


pflanzte Bäume muß man vor Froſt und Hafen ſchüßen, n 
zw. mit Stroh oder Fichtenreiſig. Am Ende des Monats 
müſſen Erdbeeren gedüngt werden, die Pflanzen aber müſſen 


Jahre alt. 


Fleiſchpafteten und Torten als Nachtiſch⸗ 


fret bleiben. 2 
j Der Gemüfegarten Das Grmüje, welches Fremdenliſte. 
n duden Nuten. rend Hotel. I, eizger — Petersburg, T Scannen 
Am Ende des Mona — Kiew. o Bei — e Lees Ta uns 
? Di Winterſt A. Uzdanstt — Warſchau. M. Mandelſtam — Petersburg 
. oſtenzt man Winkerſolat, am (Ende des S. Miiller — meiershurg F. Scharersk. — Marinmpel g E Geben und Tub bat 28 A 
Trockene Gl Schorſch — Piala, F. Borchardt — Warſchau. G. Kagan — Sonnabend, den 19. Oktober, um 8 Ur abends, unfer liebes 
Gurken, Kürbis, Petersburg. AÑ Söhnchen und Brüderchen 
müſſen verbr. Hotel Vittoria. R. Macheweki — Pleclawek. H. Klier 
Dab übrige and muß gegraben oder gepflügt werden. — Elberfeld. 3. Anſtedt — adunska-Wols. K. Müller — 


Blumen 
Pflanzen, die 
werden, die den 
bleiben, Ende 
Canna, Gladnol⸗ Ort gelegt 
werden. Au fangs ober vftanzt man: Hyacinthen, Tul 
pen, Narciſſen, Elten, Iris, die man mit trockenen Blättern 
Ober Dunger zubeckt, um die Zwiebeln vor Froſt zu ſchügen. 


Begonien, 


Lodz. S. Tyktin — Bialyſtok. A. Koch — Stuttgart B. Ble | 
wonski — Stuttgart. J. Taplin — Orel. S. Siergutin | 
Krasne. Lewi — Kaliſch. P. Leonhardt — Annaberg i. S. 
P. Schubert — Annaberg i. S E. Preſton — Berlin. S. 
Silberberg — Chmſelnik. A. Sawalski — Goliſch. S. Kurel 
— Baku. M. Fried — Tulczyn. D. Waſſermann — War- 


fhan, M, Goldmann — Barihau. S. Halpern — Warſchau. 
M. Spziowstt — Barf | 


S. Gurski — Warſchau. 


im zarten Alter von 4 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Montag, den 21. Oktober, um 


Ane flachen Be pia punas 21 8 7 BR kurz oi x à t ad e vom Trauerhauſe, Zlotaſtraße Nr. 6, auf dem alten evangeliſchen 
Briefkaſten der Redaktkon Aut Aa ai Me Rarl Firsehom und Frau geb. Rodt. 
y 2 stelle d. Zeitumv lagern bei uns z. Z. Briefe unter Gitter 
M. J. und mehreren Einſendern. Wir können Ihren 2 5 Br „A B4 ‚A R393 A720" 1 
t AZ.75* Bu- 3 


Zeilen ie 
Dolemiten v 


n Raum 


in unſtrem 


Plotte geben, weil wir 
i. 


Bueh he ter“, DAY 265 
2 Br- 


M 50" 
„Bensigemeint" 


15 Br! 


Medakteur und Hera 


r A. Brewing. 


1. Beilnge zu Ur. 481 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Xusgabe. 


Sonntag, den (7, 


IM. Oktober 1912, Morgen⸗Anagabe. 


Zur Mardaffüre Frau 
Dr. Blume. 


(Gas uuſtrem x- Korreſbondenten.) 
Poſen, 18. Oktober. 

Zu der fenfatiomellen Mordaffäre der Frau Dr. 
Blume gehen der „Dentſchen Journalpoſt“ meitere ins 
tereſſante Mitteilungen zu, die den mpfteriöfen Fall 
immer rätselhafter erſcheinen laſſen. Ein eigentliches 
Motiv für die Tat fehlt nach wie vor und die Mör⸗ 
derin hat keinerlei überzeugende Erklärungen geben 
können, Bisher nahm man au, daß eine ihr von dem 
Ehemann angedrohte Eheſcheidung das Leitmotiv war 
und daß fie daher bemüht war, einen fie helaftenden | 
Zettel, das bandſchriftliche Ebebruchszugeſtändnis eines 
Arztes in ihre Hand zu bekommen. Dieſe Annahme 
ift irrig, weil der Mann garnicht daran dachte, fih 
ſcheiden zu laſſen, da er ihr, wie zweifelhaft feſtſteht, 
den Ehebruch mit dem Arzte längſt verziehen hatte. 
Es handelt ſich um den praktiſchen Arzt Dr. Rodea 
nacher, der am Markt in Pofen eine umfangreſche 
Praxis hat. Ihn lernte die auffallend ſchöne Frau 
durch ihren Gatten am Stammtiſch kennen. Das 
Ehepaar folgte bald darauf einer Einladung des ver⸗ 
heirateten Arztes am 16, Mai d8. J. und ſchon am 
nächſten Tage hatte ein verſtändnisinniger Händedruck 
vorher der ungetreuen Frau den Mut gegeben, den 
Arzt in der Sprechſtunde zu beſuchen, wo auch der 
Ebebruch am 18. Mai begann, um fpäter in der Woh- 
nung des Dr. Blume fortgeſetzt zu werden. Hier war das 
jetz in Frauſtadt befindliche Dienftmädchen die Bers 
räterim, welche dem Dr. Binne nach dem Königlichen 
Muſeum die telephoniſche Nachricht gab, daß Dr. No 
denacher ſich wiederum zu einem Schäferſtündchen bei 
feiner Fran eingefunden habe. Er eilte darauf — es 
war der 24. Mai — nach Hauſe und überzeugte fih 
von der Untreue ſeiner Frau. In Oegemvart des 
Dienſtmädchens mußte nun Or, Rodenacher das ſchrift⸗ 
liche Anerkenntnis ſeiner Schuld geben, worauf Dr. 
Binme ihm ehrenwörklich erklärte, daß er von dieſem 
Geſtändnis in keiner den Arzt kompromittierenden Weiſe 
Gebrauch machen würde. Trotz dieſer Abmachung ver⸗ 
lehrte Dr. Blume mit Dr, Rodenacher in freund ⸗ 
schaftlicher Weiſe weiter, ohne ſichtbare Trübung des 
bisherigen guten Einvernehmeng. Hierbei ſei mitge⸗ 
teilt, daß der Vater des Kindes, welches fie unter dem 
Herzen trägt, nicht der befreundete Ingenſeur in Mainz, 
ſondern ein Lehrer in Hamburg ift, den fie auch dem 
Unterſuchungsrichter gegenüber als ſolchen bezeichnet 
hat, Der Arzt hat Fran Dr. Blume erſt am 16. Mal 
kennen gelernt und noch feiner Angabe hat ihm diefe 
das Geftändnis gemacht, daß fie von dem in Frage 
kommenden Lehrer geſchwängert ſei und daß trotzdem 
ihr Mann zur Eingehung der Ehe bereit war. Schon 
Ende des nächſlen Monats dürfte fie ihrer Niederkunft 
entgegenſehen. Für die Ueberlegung bei der Mordtat 
spricht der Umſtand, daß fie ſich am Tage vor 
der Tat einen Revolver kaufte, während ſie bereits 
einen Monat vorher ebenfalls eine Schußwaffe 
in demſelben Geſchäft erſtand. Da dieſer Re⸗ 
volver im Gewahrſam des Mannes gefunden wurde, 
folgert man daraus, daß ie bereits früher 
ihren Mann bedroht haben muß, wobei er ihr die 
Mordwaſſe wohl en hat, um fie einzuſchließen. 
Dr. Rodenacher verwahrt ſich gegen die Annahme, daß 
er ein längeres Liebesverhältnis mit der Fran unters 
halten habe. Augeblich wollte er fie jet Anfang Auguſt 
nicht mehr geſehen haben. Es ſteht aber feft, daß am 
Tage nach der Mordtat Fran Dr. Blume den Arzt auf 
eſucht und mit ihm über die Tat geſprochen hat, Dr. 
odenacher ift glücklich verheiratet und Vater von zwei 
Kindern. Seine Frau hat ihm den Ehebruch vers 
ehen; die Affäre hat aber für ihn inſofern mnane 


genehme Folgen gehabt, als er gezwungen wurde, feinem 
Abſchied als Meferveoffizier einzureichen. — Es hat 
fih eine Zengin gemeldet. die am Montage den Dr. 
Rodenacher in demſelben Zuge geſehen haben will, der 
das Ehepaar nach Unterberg gebracht hat, Dr. Rode- 
nacher hat aber einen einwandfreien Allibibeweis ange⸗ 
treten, da ihm fein Krankenbeſuchsſournal dies leicht 
ermöglicht. Ihren Eltern hatte Frau Dr. Blume kei⸗ 
nerlei Mieteilung von der granſigen Tat gemacht. 
Man neigt zu der Annahme, daß die Motive zur Tat 
in maſochſſtiſchen Neigungen zu ſuchen find, für die 
viele Vorgänge ſprechen. Aus dieſem Grunde wird 
einem Antrage gemäß Frau Dr. Blume wahrſcheinlich 
der Landesirrenanſtalt in Gneſen zwecks Beobachtung 
ihres Geiſteszuſtandes zugeführt werden. — Da die 
Unterſuchung im weſentlichen als geſchloſſen zu bes 
trachten iit, dürfte ihr die Anklage, welche auf fahr⸗ 
läſſige Tötung lautet. bald zugeſtellt werden. — Die 
Verhandlung ift früheſtens Anfang Dezember zu er⸗ 
warten. 


Juduſtrie, Handel und Verkehr. 


Der Krieg und die ruſſiſche Metallin⸗ 
duſtrie. Charkow, 18. Oktober. (Spez.) Im 
Donbaſſin hat der Balkankrieg unter den Melallindu⸗ 
ſtriellen große Beunruhigung hervorge rufen. Die 
Türkei war ein ſehr guter Abnehmer. Dazu geſellt ſich 
der Umſtand, daß durch die ſtarken türkiſchen Kohlen⸗ 
känſe der Preis für Donkohle bereits angezogen hat 
und noch weiter zu ſteigen feint. | 


begeben, wo eine Tochternefellihaft des Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird h 
richtet, daß die feſten Preiſe für franzöſiſche wie file 
überſeeiſche Wollen ſich während der letzten Woche voll 
behaupten konnten. Die Unternehmungsluſt der inlän⸗ 
diſchen wie der ausländiſchen Kundſchaft war aber weni 
ger groß als in der Vorwoche. Günſtige 
liegen über den Abſatz in Kämmlingen und M 
fällen vor; die Notierungen dafür haben weit: 
gerungen erfahren. Kammzüge hatten ruhiges Ge⸗ 
schäft. Große Zurückhaltung beſtand bei den Künfern 
von Wollengarnen, ohne daß die Preiſe eine Verän⸗ 
derung aufweiſen. Auffallend groß war in der letzten 
Woche die Annullierung von Export⸗Aufträgen in 
wollenen Geweben und teilweiſe auc) in Wirkwaren. 
Der Bee für feidene Fabrikate bot ein ſehr ruhiges 
x Bild, während für baumwollene Garne und Gewebe 
Große Petrolankünfte in Stockholm. mehr Kaufluſt beſtand. Die Preisſteigerung auf den 
Stockholm, 18. Oktober. Eine rieſige Petros Noh⸗Futemäörkten hatte weitere Preiserhöhungen für 
leumſendung, die in Zuſammenhaug mit den Beſtrebun. Fabrikate zur Folge. Die Herſteller von Leinengarnen 
gen zum Beſeitigen der Monopolſtellung der Standard und Geweben können nur mit Mühe beſſere Pferei 
Dil To ſtehen jol, iſt auf dem Tank „Inkula“ nach durchſetzen. 
Stockholm unterwegs. Die Ladung umfaßt dreißig⸗ Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeldet, 
tanſend Faß. daß die Notierungen für alle Wollſorten, ganz beſon⸗ 
: ders aber für engliſche Beſchaffenheiten in der abge⸗ 
Statiſtik eur opaiſcher Seidenkonditiouen. laufenen Woche zum Teil beträchtliche Preiserhöhungen 
e 6 r erfahren haben. Die Abgeber ſind außerordentlich feſt 


r geitimmt, und obwohl das Geſchäft im ganzen durch die 
erſten Monate des Jahres 1912 18,832,117 Kilo ree politiſchen Vorgänge auf dem Balkan eine Unterbrechun 
giſtriert gegen 16,870,104 im Jahre 1910 und „ eee 


10 680,704 Kilo im Sahre 1911 erfahren hat, fühlen ſich die Wollverbrancher nicht vers 
5656, hre 1911. 


anlaßt, Mindergebote anzunehmen. Infolge der Preis- 
Franzöſiſcher Außenhandel. steigerung für Wollen ſind auch die Notierungen für 

Paris, 18. Oktober. In den franzöfiſchen Kammzüge, Kämmlinge und Wollabfälle weiter in di 
Handelsziffern für die drei erſten Quartale des Jahres Höhe gegangen, das Geſchäft darin bewegte fih jeda 
1912 ſpiegelt ich die beſſere Ernte des Landes. Die 


nach Mi 
ſchwediſchen Unternehmens gegründet werden fol, 


Der Krieg und die engliſche Baumwoll ⸗ 
Indufteie. 

Qandan, 18. Ortober. (Spez) Der Handelsver⸗ 
fehe Maucheſters in Baumwollwaren mit der Türtet und 
mit Griechenland tt vollſtändig zum Stillſtand gekammen 
Es wird berichtet, daß Waren. die ſchon vor einiger 
Zeit abgeſandt würden, ihren Beſtimmungsort nicht erz 
reichten, weil an den Höfen niemand zur Behandlung 
der Sendungen anweſend war. Ein anderer benuruhi⸗ 
gender Faktor ijt das vollſtändige Fehlen ven Weldüber⸗ 
weiſungen ſeitens der Agenten und Käufer. Die ziemlich 
ſtarle arlechiſche Kolonie von Manchester beginut ſich auf⸗ 
zulbſen. 


| 
| 


Aus der ruſſiſchen Zucker in duſtrie, 


Petersburg, 18. Oktober. Dem Vernehmen 
nach wird eine der größten Firmen des zuffiichen | 
Zuckerhandels die Zuckerfabrfk von Kauntſchinsk in 
Turkeſtan ſomt Pflanzländereien erwerben. 

Mit einem Aktienkapltal von 17 Millionen Rubel 
ſoll laut „Terski Wied.“ im Kaukaſus die erſte Zucker⸗ 
fabrik erſtehen. Das Gelände ift bei Kawkask am 
Ufer des Kubanfluſſes bereits erworben. der erſten 
Zeit werden die Zuckerrüben aus dem Gouvernement 
Tambow bezogen. Eiſenbahnanſchluß beſteht. 


Zuckerrübenkampagne in Rußland. Kiem, 
18. Oktober. (Spez.) Nach einer Meldung des 
„Utro* bietet die Eröffnung der Zuckerrühenkampagne 
kein gutes Bild. Die Rüben wurden dieſen Sommer 
vernachläffigt, da die Bauern ihre ganze Aufmerkſamkeit 
der trockenen Heimſchaffung des Getreides zuwenden 
mußten. Später geſellte ſich Nüffe und Kälte dazu. 
Wenn keine entſcheidende Beſſerung eintritt, wird es 
für die Pflanzer wie für die Fabriken eines der 
ſchlechteſten Jahre ſein. 

Aſiatiſche Kohlengeſellſchaft. Zur Aus⸗ 
bentung der reichen Kohlenlager im Hinterlande von 
Wladiwoſtak hat ſich mit einem Aktienkapital von einer 
Million Rubel unter Führung des Großkaufmanns 
Briner eine Geſellſchaft gebildet. 

Noſinenernte und der Balkankrieg. 
London, 18. Oktober. (Spez.) Die bekannten eng⸗ 
liſchen Roſinenimporteure Panting teilen in der City⸗ 
preſſe mit, daß vorderhand kein Mangel an Roſinen 
ſein wird, obwoßl die Ernte an Valentſas, der beſten 
Roſinenart um 8 10,000 Tonnen hinter dem Bore 
jahre zurückbleibt. Der größte Teil der Verſchiffungen 
in Sultaninen ift bereits in engliſchen Häfen oder doch 
unterwegs. Ihre Verſchiffung erfolgt regelmäßig Ende 
September. Eine kleine Preisfteigerung, die nicht zu 
umgehen iſt, muß darauf zurückgeführt werden, daß die 
Kolonialwarenhändler ſich ſtark eindeckten. 

Die Schwediſche Elektrizitäts⸗Gelellſchaft 
in Spanien und Portugal. Direktor Edſtrö 
von der Schwediſchen Elektrizitä eſellſchoft hat ſich 


| 
| 


Die Menſchen folem ſich einander bet den Händen faſſen 
und nicht nur gut ſein, ſondern auch froh. Die Freude iſt 
der Sommer, der die inneren Früchte färbt und ſchmilzt 
Jean Paul. 


Die Adopkivtochter. 


von 


Fritz Ganzer. 
Machdruc verboten.) 
(28. Fortſezung )) 

Signe trat mit einer zornigen Bewegung vor. 
„Hüten Sie fid, Rackelmann!“ warnte ſie mit zittern⸗ 
der Stimme, „Werden Sie nicht wieder unverſchämt. 
Ich verbiete Ihnen, jo”... 

„Na, na, na!” fuchtelte der protzig Aufgepflanzte 
mit ſeiner weit vorgeſtreckten Rechten Signe zäckſichts⸗ 
los vor dem Geſicht herum. „Sie hab'n hier nich die 
Bohne zu verbieten .. Hier find wir Autorität. Rer- 


vor einer Woche kommen ſollten, 


in ſehr engen Grenzen. Auffallend gering war der 
Einfuße an Lebenemit eln iſt um mehr als 300 Abſatz nach dem Continent, während fih inländiſche 
Millionen Frankeu kleiner als im Vorfahre und be⸗ Verbraucher immerhin weiter als gute Abnehmer. $ 
trägt 1,280,756,000 Frs. Die Rohſtoffeinfuhr ſtieg Das Wollgarngeſchäft litt gleichfalls unter den politiſchen 
um 64 Millionen. Die Geſamtausfuhr ift um 376 Vorgängen. Die Spinner find jedoch vorläufig noch 
Millionen gestiegen, wovon 243 Millionen auf Induſtrie⸗ vollauf beſchäftig D j 
erzeugniſſe treffen. vorliegt, mit billigeren Offerten in den Markt zu gehen. 
Wagenmangel in den Sereinigten Staaten Eine Beſſerung der Geſchäftslage wird uns den Flanell⸗ 
Die. Getreibenhlieferungen‘ in ben Olen ie Ves, fabriken berichtet. Andere Zweige der dollweberei find 
ſchiffung nach dem Kontinent und England find bedeu⸗ solang betgäftigt, fota 1 5 n e 
tend im Rückſtand. Eine Million Buffels, die ſchon ad Dek 5 0 im Erportgeſchäft fia br 
fehlen 0 immer fall ar machte. Die Ausfichten in der Wiekwaren⸗ 
Getreideerportenre halten Proteſtverſammlungen induſtrie werden als befriedigend bezeſchnet. Von ſeiten 
gegen das Verhalten der Eiſenbahngeſellſchaften ab. Ju 


Ameritas find auch in der letzten Woche wiederum 

3 ` s Aufträge für di Artikel ei en, Größere 

aller Gile werden ſeht don biefen Wagen in den Wagene mehr Aufträge für dieſen Artikel eingegangen. Größere 
baufabriken beftellt, 


t, ſodaß für fie keinerlei Veraulaſſung 
D; 


Die 


Orders follen in den letzten Tagen für baumwollene 
Garne und auch für baumwollene Gewebe erteilt worden 


Bericht über die Lage der deutſchen ſein. Ein kleiner Rückgang der Preisnotierungen ffir 
Textilinduſtrie. Auch in dieſer Woche haben die Garne ließ fih feſtſtellen, während die Preiſe für 
politiſchen Vorgänge auf dem Balkan auffallenderweiſe baumwollene Gewebe unverändert geblieben find, Mei: 
einen beſonders ftörenden Einfluß auf den deutſchen tere Preisſteigerungen für Jutegarne wie für Jute⸗ 
Wollhandel nicht ausgeübt. Zurückhaltender waren die gewebe werden auch in der letzten Wache gemeldet, 
Käufer für überſeeiſche Wollen, in denen mehrere ein» Induſtrie ift recht gut beſchäftigt. Ebenſo hat der 
geleitete Geſchäfte an den zu hohen Forderungen der günſtige Geſchäftsgang in der Leineninduſtrie auch 
Abgeber ſcheiterten. Mit Rückſicht auf die fetzt abge⸗ während der letzten Woche angehalten. 
haltenen Kämmlings⸗ und Wollabfallauktionen in Vom engliſchen Baumwollmarkt. Die 


Frankreich war das Geſchäft in eben deufelben Roh- 
ſtoffen beſchränkt; die Preistendenz blieb auch weiterhin 
ſehr feſt. Größere Unternehmungen auf dem Woll⸗ 
garnmarkt haben nicht ſtattgefunden, die Spinner ſtellen 
Preiserhöhungen in Ausſicht. Das Exportgeſchäft in 
wollenen und halbwollenen Geweben hat teilweiſe eine 
Unterbrechung erfahren, ſehr reſerviert zeigten ſich 
auch die inländiſchen Kunden. Die allgemeine Lage 
der Möbelſtoff⸗, Teppich- und Decken⸗Fabrikanten ift 
nicht unbefriedigend. Für Wirkwaren beſteht gute 
Kaufluſt für den inländiſchen Markt. Beſondere Nach⸗ 
richten, welche eine Veränderung der Geſamtlage in 
der Baumwollinduſtrie erkennen laffen, liegen in diefer 
Woche nicht vor. Stiller liegt das Exportgeſchäft in 
der Seidenbranche. Der flotte Geſchäftsgang in allen 
Teilen der Leineninduſtrie und ebenſo in der Jutein⸗ 
duſtrie hielt auch iu dieſer Woche a 


unruhige Stimmung, die im September auf dem inter» 
nationalen Baumwollmarkt herrſchte, hat auch nicht 
verfehlt, auf den engliſchen Markt zu mirken, ſo daß 
der Handel im Lanfe dieſes Monats recht flau vonſtatten 
ging. Wie bekannt, hing die Schwankung der Preiſe, 
die am 19. September die Höhe von 6,82 Pence pro 
Pfund ‚amerifanifchen Middling erreichten und zum 
Schluß des Monats bis auf 6,53 Pence fielen, mit 
den widerſprechenden Nachrichten über die Ernte und 
das Wetter in Amerika zuſammen. Der verfloſſene 
Monat kann alſo nicht für beſonders günftig angeſehen 
werden. Beſonders unzufrieden find die Spinnerei⸗ 
beſitzer, da ihnen die Preiſe noch immer zu hoch find: 
Die Fabrikanten von Baumwollerzeugniſſen dagegen 
ſind mit dem Geſchäftsgang im September zufrieden; 
die Nachfrage dauert an. Beſonders lebhaft iſt es auf 
dem aſtindiſchen 


gemeinen Fluch. Dann begab er fih auf das 
Amtszinmer des Herrn Bürgermeiſters zum 
Rapport 

Das Licht der blanken Oktoberſonne war wie ein 
goldenes Tuch über den ganzen Marktplatz gebreitet, 
als Signe mit ihrem Bates vor die Tür des Rat⸗ 
hauſes trat. Es zeigte rückſichtslos alle Defekte 
Stephan Franks. Ja, wirklich: verwahrloſt und her» 
untergekommen an allen Enden. Signe betrachtete ihn 
ſcheu. Mit ihm zuſammen durch die ganze Stadt zum 
Krankenhauſe? Nein... So wenig fie ſich ſeiner 
ſchämte, war doch das ihr anerzogene äſthetiſche 
Empfinden ſo ſtark, daß ſie allein zu gehen beſchloß. 
Aber ſie war andererſeits nicht imſtande, ihm das 
direkt zu jagen, da fie feinfühlig erwog, es müſſe ihn 
verletzen. Um ſo mehr verletzen, da ſie ihm erſt vor 
Minuten verſichert, ſie wolle ſein Leben von jetzt an 
teilen. Sie fand einen Vorwand und ſagte, fie müſſe 
ſich erſt den Hut von zu Hanfe holen, er möchte 
inzwiſchen voraufgehen und am Krankenhauſe auf fie 
warteu. 

Als fie noch ſprach, kam der junge Sörenſen quer 
über den Markt her und ſchritt geradeswegs auf das 
Ratfaus zu. Er ſtutzte, ging daun haftiger und langte 


| 
fteh'n Sie?“ Das junge Mädchen rangierte bei ihm 
mit Rückſicht auf das ſoeben Geſchaute um mindeſteng 
drei Geſellſchaftsklaſſen tiefer und kam jetzt noch hinter 
Heinsdorfs Rieke, die Mittwochs und Sonnabends 
lumpenſammelnd durch Hiattnghauſen zog. „Und nu 
allons, raus!“ fuhr er daun im feinem alten Herrenton 
fort... „Innerhalb vierundzwanzig Stunden muß der 
vermaledeite Kerl das Weichbild unſerer guten Stadt 
Hattinghanſen verlaſſen hab'n. So hab'n der Herr 
Bürgermeiſter zu verfügen geruht 
Signe warf den Kopf ſtolz zurück und würdigte 
Rackelmann keines Blickes mehr. „Komm', Vater!“ 
fagte fie nur noch. 
Rackelmann trat ſcheu zur Seile. Ja, 
rückt geworden. Total verrückt! 
Stephan Frank ſchlich wir ein geprü: 
an dem Herrn Ratsdiener vorüber aud 
Wort. Wenn man ſich nicht ratlich a 1 
wie geſtern, er trug er die erniedrigenof hanvlung 
ohne Mucken. Die langen Jahre mit ihrem erbärm⸗ 
lichen Kreuz und Quer und dem motgliſchen Tiefſtand 
| 
ihm drein und hatte einen! 


„ die war ver⸗ 


d 


lein 


batten ihn abgeſtumpft. Er reagierte nur noch auf 
dußtritte und Nippenſtöß 
Mackelmann ipie hinter 


vor der Treppe an, als Signe und ihr Vater ſie hinab⸗ 
ſtiegen. Ein höhniſches Lächeln ſtand auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht. Plötzlich drehte er Signe ohne Gruß den 
Rücken zu. 

„Die erſte Demütigung“, dachte ſie, die Lippen 
feſt aufeinanderpreſſend. Aber ſie war ſchnell darüber 
weg. Nur den Mut nicht ſchon vorher verlieren! 
Nun als erſte Konſequenz ihres Eutſchließens die 
Tapferkeit 

Sie lam ungeſehen in das Haus. Auch ihr 
behutſames Treppenhinaufſteigen blieb unbemerkt. Oben 
im Flur fand ſie an der Garderobe einen ihrer Hüte. 


Und drei Minuten ſpäter war fie ſchon wieder auf der 
Straße. 
G langſam ging fie über den Markt. So 
ſchley heitte der hurtigen Signe wo hl 
ib D 


kaun je ge ih iien kam auch nicht 
voran: Es ze e zäh, ließ friſche Ueber⸗ 
legung nicht zu... Es blieb nue immer bei dem 
einen: „Nun wird ſich mein Leben ganz anders ge⸗ 
falin.” Sie war nicht froh, nicht trübe geſtimmt. 
Eine öde, tote Gleichgiltigkeit hatte ſich ihrer be⸗ 


mächtigt. | 
Erſt als fie im die Nähe des Krankenhauſes, 


in 


Wo ſollen wir ſie ſuchen?“ 


die Grimnitzer Vorſtadt kam, wurde ihr Gang leb⸗ „Mein Gott, wol 


hafter. Denn fie bedachte: „Nun bin ich bald bei „Aengſtige dich nicht!“ Das war der erſte väter⸗ 
meiner Mutter.“ Ein Stück vor ihr erblickte fie jetzt lich⸗tröſtende Ton, der aus feinem Munde kam. „Ich 
auch ihren Vater. kann es mir denken, wohin ſie gegangen iſt. Weit 

Stephan Frank hatte ſich während des gauzen fort. Und wir müſſen eine weite Reiſe machen. Aber 


Weges, den ihm Signe vorher kurz beſchrieben, kaum 
einmal umgeſehen. .. Wozu auch? Signe nachkom⸗ 
men? Pah, die würde ſich hüten. Sie war gewiß 
froh, daß fie ihn mit guter Gelegenheit los geworden. 
Und nun ſieh, was du machſt, alter Sünder! Na, 
natürlich, jest nahm man die Zuflucht zum letzten 
Freunde, dem Strick, ſuchte ſich einen ſtillen Winkel 
und 

Da vernahm er den raſchen Schritt hinter ſich 
und blickte fih nun doch um. Nicht möglich! Sein 
Auge weitete fid im ſtarren Ueberraſchtſein, und durch 
ſeinen Sinn zuckte es: „Das hätte ich nicht gedacht 
nein, nimmer mehr gedacht.“ 


ich habe keinen roten Pfennig Relſegeld. . , . 

Er hätte das nicht zu verſichern brauchen, Signe 
wußte es ohnehin. Sie nickte müde und fah feine 
lauernden Augen auf ſich gerichtet. „Das wirſt du 
natürlich geben können... Denn deine Pflegeeltern 
werden dich nicht ohne Geld aus dem Haufe laſſen. . 
Vielleicht beſitzt du auch etwas Erſpartes.“ 

igne redete immer noch nicht. Sie ſaun nur 
darüber nach, warum ſie plößlich nicht mehr ſo mutig 
und entſchloſſen dem Neuen entgegenzuge hen vermochte 
wie noch vor kurzem. Ja, fie meinte Furcht zu em⸗ 
pfinden bei dem Gedanken, mit ihrem Vater allein in 
die Welt zu gehen. 


Signe entging ſeine Beſtürzung. Sie war mit War das ihre Liebez War das ihre Sehuſucht 
allen ihren Sinnen ſchon bei dem, was die nächſten nach ihres Leibes Urſprung? Nein, es galt, nun dop⸗ 


Minuten bringen würden, und haſtete nur noch heraus, 
daß er draußen warten möchte. Sie wollte das Zu⸗ 
ſammenſein mit der blaffen, ſtillen Frau zuerſt allein 
haben, ohne jeden Zeugen. | 

Stephan Frank nickte gleichmütig und ſetzte ſich 
auf einen Pfeilervorſprung der das Krankenhaus von 
der Straße abſchließenden Mauer und wartete. 

Keine fünf Minnten ſaß er fo, den Oberkörper 
weit nach vornüber gebeugt und die Augen ſtier auf 
eine kleine Siedlung roſabehauchter Gänſeblümchen ge- 
richtet, über denen ein heller Sonnenfleck lag... Da 


pelt tapfer zu ſein, alles daran um die 
Mutter zu finden. 

.. e „Oder ijt es dir leid mit einem Male 24 
fragte Stephan Frank endlich in ihr Schweigen hinein. 
fh du gar nichts mehr ſagſt und ganz elend aus⸗ 
ſie hſt.“ 

Da ſtraffte ſie ihren jungen Kürper tapfer auf 
und fate entſchloſſen: „Nein, es iſt mir nicht leid, 
Und nun wollen wir zuerſt in die Stadt zurück.“ 

Gemeinſam gingen ſie. Signe hatte Bedenken, 
Erwägungen, Empfindungen aller Art als etwas Ueber⸗ 


zu ſetzen, 


klang die Eiſenpforte neben ihm ſchon wieder, und flſiſſiges beiſeite geſchoben. Sie kümmerte fih um 
Signe kehrte zurück. nichts von alledem, was ihr auf dieſem e au Nens 
Als er in ihr Geſicht fah, fuhr er hart in die gier, Hohn, und eklen Reden vor die e fiel. Sie 


Höhe und ſtarrte ſie an. Sie ſchien eine völlig andere 
geworden it ihrer ganzen Haltung und in ihrem garne 
zen Weſen. Wie vernichtet und zerſchlagen ſtand fie 
vor ihm, wie jemand, der im nächſten Augenblick zu 
ſammenzubrechen droht. Sie mußte ſich auch gegen die 
Mauer lehnen und ſagte nun endlich tonlos: „Mutter 
iſt nicht mehr hier, ſeit geſtern abend. Niemand weiß, 
wohin ſie gegangen. O Gott, warum auch das noch!“ 

Stephan Frank ſchien weniger erſchüttert. Er 
widerte zuhächft gar nichts und blickte lange ins Leere. 3 
Da am ihm wohl ein Bedenken, das ihn befriedigte. 
ens flammte ſekundenlang etwas Heißes, 
in feinen Augen auf.. „Wir wolle 


fah geradeswegs in die helle Sonne und entſchied mit 
klarem Sinn über das, was nun zuerſt geſchehen müſſe. 
Sie wollte zu Bruns“. Natürlich, das mußte zu alere 
erſt ſein. Ihr Vater ſollte indes irgendwo bleiben. 
Dahin wolle fie dann kommen. Und noch heute köun⸗ 
ten ttinghauſen verſaſſen und die weite Reiſe 
zur ter antreten. Ja, zur Mutter! Das war das 
reibende in ei 
die weite Reiſe und f 

ie halte ja das Geſchenk, das ihr Pflege⸗ 
Kon firmatianstage gemacht.. Ob man 
ihr die Mitnahme dieſer Summe geſtatten, ob main fte 
ſelbſt überhaupt gehen laſſen würde, das alles kam 
zunachſt gar uicht zu Sinn. (Fortſetzung folgt.) 


riges 
ſuchen, Signe.“ 


Sonntag, den (7.) 20. Oktober 1912, Neue Lodzer Zeitung. 


Menn mehr als 15,000 Aerzte 


ſich über den Wert eines Präparates gutachtlich günſtig geäußert haben, dann kann 
wobl kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß ein derartig empfohlenes Mittel 
zuverläſſig wirkt. 

So iſt es mit dem Sanatogen⸗Bauer: dieſe impoſante Anzahl Aerzte hat 
schriftlich beſtätigt, daß es ein unübertroffenes Kräftigungsmittel für die Nerven und 


Nr. 481 


— 


Fabrik von 


baumwollenen Waren 
wie auch 11605 


feigen Scürzen u. Wätge 


En- gros und Detail 


Sanatogen⸗Bauer immer größer, und die eee 
die dieſes Mittel ſelbſt mit 
gutem Erfolg gebraucht 
haben, vermehren ſich von 
Tag zu Tag. Eine Zu⸗ 


von W eeiten ſolcher Leute, 


den ganzen Körper iſt. 
Sanatogen⸗Bauer enthält die wichtigſten Beſtandteile der Nerven, der Muskeln 


ſammenſtellung ſolchergeug 
niſſe ſowie ausführliche ärt 


und des Blutes. Es beſeitigt deshalb auf natürlichem Wege Geſundbeitsſtörungen 
die auf Schwächezuſtände der Nerven und des Körpers zurückzuführen find, wie Kopf⸗ 
ſchmerzen, Migräne, Mutloſigkett, Bleichſucht, Blutarmut und Verdauungsſtörungen. 


Infolge ſeiner vorzüglich Wirkung wird die Zahl der Anhänger des 


Fangtogeu⸗Bauer ift einfach zu gebrauchen. Es iſt überall in darauf achten, daß jede Schachtel 
Apotheken und Drogerien zu haben in Schachteln A 50. 100 und Gebrauchs⸗Anweiſung befindet ſich 
250 gr. Beim Einkauf muß man auf den Namen „Bauer und 


liche Erklärungen verſendet koſtenlos die 
General-Bertretung für Sanatogen⸗Bauer, 
Warſchan 69, Marſchalkowska 129. 


elne rote e hat. Eine 
in jeder Padt 
12801 


Josef Sláma 


Lodz, Petrikauerſtr. 213. 


Filiale: in Zyrardow, 
Gluwna⸗ Straße Nr. 130, 


Efledfge Gende, Appellgtia. 
non forte Dittiöriften auf ben 
Alferhöditen Namen in Verai 
Hiaungangelegenbeiten für Ma 


1 Mazowiehi, 


Hemali Beamter der 
f a ee W 


Fußball Meiſterſchaftsſpiele 
Sonntag, den 20. Oktober 1912, ½ 10 Uhr morgens 
Touring - Club — Zödzki Klub Sportowy ine 


Srebrzynsfaſtraßze 37/89, 
123 Uhr nachmittags: 


. M. N. F. , . zew“ 


Wulezanska Nr. 113/15. 


Pasy Brzusine 


Rel ord 


Ulepszony system br. Stetteca 
można dostać tylko w Zaktadzie 
Ortopedycznym Artura Bursche 
w Warszawie, ulica Nowogrodska 
N 20. Tamże Aparaty Lecznicze, 
Gorsety, Bandeże Rupturowe, Nogi 
tp. Pasy brzuszne Rekord po 68 rs. 


Drohtgefledte 


für Janne, Gennig- 
Plätze und Gitter, 


Baum ſchützer, 
Stacheldraht, Fußmatten, grün⸗ 
lackierte Fenſtergaze, Rabitzgewebe 


Rece sztuczne, 1. 


empfiehlt die mechaniſche Fobrit für 0280 
Metalldrabt⸗ Gewebe und Geflechte 
Lodz, Metria 


ADOLF NEUGEBAUER & CO 


„ kauerſtr. 49. 


Mumu cr ure 
GOLDMAN: ELLENBAND 
2 Warstawa leszno N?I5 Ele fen 2280 


Grlegenheitsk:nf in Automobilen. 


Achtzehn Automobile, verſchiedene Stärken, Limoſine, 

5 Phäton, gut erhalten, Hillia zu verkaufen. 

Auch ein Benzwanen, fajt neu, 140 Kim. Geſchwindigkeit, 

komplett 8000 Mk. Nähere Offerten zu Dienſten. Off. 

unt. B.G. 5875 an Nudolf Moie, Breslau. 13532 
TOSA DDR 

EYPOHCTEA 

gr ede | „SANFTE 

Ypoxonv. Anpec: Bapancran |, 

3% 46, kn. 4, Anuno ob 6—8 e 


Cupoenrz kypeneruy. Te geleiteten Methobe, Goanaelicta | 
aedon® 12—98. 19343 | M. 0, 98. 12 0, 4-5 Nammittans, 


Deutſche 


885 


Ein Madch 


Mädchen, 


A h gut erzogen, mit Rennt · 
Schneiderei wird zur 


guenn nei Jüdisch, Druck- u. 
rift, dei Speitalift 


n ber 
imanite t. ein Gat 2 
92 55 60 Bolbftein Banana ji is fud e 


Geſchäßt paudis 
an die Exp. d. Bl. erb. 3514 


Wichtig für isälermeiste. 


Ein gomuggnan mit 3000 Rol- 
Sala für eingerichtete me. 
aniihe und Sand-Ziiclerei qes 
500° 
in ber 


e diefes Blattes 
niederzulegen. 


Ein Lehrer fer 


welcher eine 56 klaſſige Schule 


blolvirt dat, fun B aft und 
REN 
. Ha 10, oA 


un 
ac ne de 


„Volontair“ 


einer Appreturjgbrif. Der 

pa Falte ae 
von mtir erhalten, 

"3.8, 180 an b. Cr. 


d. Blattes erbeten, 


Junger Mam 


3336 als ane 8 Er 


Selai icht. Betrilauerftr. 1 
LEN RER 


Bonnen, 
we Krankenpflegexinnen 
ietſchafterinnenm vorfüglichen 
Aynanifien empfieblt das Bohrer 
'nnenbureau b. 8 ica, 
Vetrikauerſtr. 103. 


Geprüfter 


13476 


ff. unter 
gt, Ei. der Ban E 
„ Zeitung. 13531 


Cühfige Srdireisende 


für leichtverkäufliche Artikel 

F e 
eritr. 38, 00 

2. Gt Montag u. Mittwoch 


a C nt 
Tehrer zwiſchen 8—10 ab. 128 
mit taor Sien Fiel Geſucht 
rt und berei. | mied mit einem Ravitot bie au 
R A etnine Stait agree e al 8 
v lane Straße 5 er 
Mr: och . 40 f n Fee 


Lehrerin 


mit 7 eh Schulbildung und 
Kenntnis der deutſchen Sprache 


erhalt eine jehr 
Sirane ge AOE t 
00. 


gie am Auftelüng, 
Strahe 


Apemkih Crygeurv 
umere Kouzenin min ypo 
Bost. Veubmnas nonrro- 
TOBA Kb 
aRBaMedums, OmenianbHocth 


titaner- 
arbeitsfam, und wobl bemanbert 
244 | in allen eee Mesel 


‚ ROHRYPCHEIME 


nen am und, N ein 
ernebmer. OW- 

. ie Ervcl. bie. 10 57 
er. 


Gä-iner 
Den en Gartenbeſſgern m 
e einen er + 

Kan men ſelbiger ift fel t 


erbete 


tinen 


8 tn der Oi n 
D. 850 Je Emitienkr, BS 87 


Verkäufer n 


Marena rea. Ilanecras 24. 

zB. Anenıyxa, 13540 

— gnp Vece den and 
9 berbari ande 

Junger Schlosser a 100 (ft Be ei 

der 3 Keffprachen mächtig, für Nr. 13504 


Feinmechanik 


geſucht. Derſelbe muß auf der 


Drebbant und im Löten Hewan 


Di 
den be miatea Der Med 
Klempner und 


Dachdecker 


geſucht. R. Waris, Wul⸗ 
ezanska 85, od. Milſch tr. 4. 
13494 
Für die Reise nach Rußland 
3. Beſuch v. Private werden 
jofort einige tüchtige rede- 
gewandte Herren m. Kennt⸗ 


13189 | nig d. ruffiſchen Sprache ge- 


ſucht. Selbe müflen Stel, 
lungslos jein u. ROL 200 
Caution beſitzen. Leſchter u. 


Eine geübte 


Fröblerin 


if inden Pormittagaſtunden frei 

und Pent im e 
e enÖrnpnenunterrt 

Bälde Sende sr] Dr 128. Mobn, 5. 


Eine füge Sonedenn 


mit guten Schnitt Dat 
Beſchäftigung in Privat 
häuſern Manomsta 32, Nüs 
heres dorkſelbſtimMonopol⸗ 
laden. 1352 


Ein deutſchſprechender 


Portier 


mit guten Seuaniffen Seite. 
guter Verdienſt. Juerfahren | fie und voLıtid 
Fawrotſtr. 1. W. 24, von Seng d. an d un 1 
10-11 vorm. 13464 5f. Bl. beten. 


SE 


ih das ſelbſtändig 


1 | fich melden Petrikauer 85, 


3, Mmititut für handelöitfenihait- 

tudent & | lie Kursen Friedr, Netzer In. 

- RAN ape europas 

4 urf, geber einer aofbenen Peli, Heel eg re 
u SrteltlUntereig Spezial. : gratis | durch d. rd b. Direktion, (13533 (13533 


Pullis. Deutto, J l .. — 
n u. 

8 Mittage itta 9e Fe 
Ausländer, werden zu 30 und 40 Kop. 


polniſch sprechend, wünſcht 8 Wulezanska 95, 
Unterricht bei einer junaen |S .4. Daſelbſt ift ein mößt. 
Same im Pufiihen, efl, Siimer au Dermisten. tass | pa 


an d. Ern. d. BL erb. 


tt eine a Wolnmgs - Angebote : 


„afetenfe | P hriksile 


leitautant 3. "Rice, wele äbn« 
4836 Ellen groß, per fo- 


lien Voſten ſchon befleideten, 
Ane e Su Kate Baier 

8 bi 
Straß: be 40. 13549 


N Keb 
Il. J, Beyers Ring 


Kinderloſes deu und 
polniſch ſprechendes 13482 

find per 1/14. Oktober ver 
‚hiebene Wohnungen mit 


Ehepaar 
ſämtlichen Beguemlichteiten 


wird z. Bedienung geſucht. 

Anmeldungen Andrzeſaſtr. 
auch elektriſchem 5 15 zu 
vermieten. Näheres beim 


Nr. 7, bel Dr Jeinircki, 
Sauberes Mädchen ws 
Wirt. In demſelben Ganie 
befindet ſich auch die Poſt⸗ 


Filiale. 13121 


Ein großer 
Laden mit Wohnung 
Fact ein Deere tolonjat, 
schalt, da am 
längere Seit qng einnei ibet hi 
jaunar au Decmieten, 
auch für Anden l 


— 


kochen kann, 


für kleinen Haushalt ſofort 
geſucht. Reflextantinnen 
m. ausen Zeugniſſen können 


W 11, von 3—5 Uhr nachm. 
Ein ſauberes 


Dienſt⸗ 
Mädchen 


geſucht. Wo? jagt die Exp. 
dis, Blattes. 13436 13436 


Lehrling 


mit guter Schulbildung u. 
ſchöner Handschrift. Sohn f 
adıtbarer Eltern, wird ges 
ſucht. Teichmann & Mauch. 
Rozwadowskaſtr. 1. 13483 


Atruſch 


jaate ebene 
Ein großer 


Laden 


mit cyp Wohnung, für 
ſchäft neeignet, ift vom 

1. Januar 1913 a zu 

vermieten, Betrifaueritr, 


Eine herrscht, nm 


beitehend aus 5 Zimmer u. 
punai ielekriſche Beleuchtung, 

ſämtliche Bequemlichteiten 
Nfort zu vermieten. Annaſtr. 
ſor. 30, Ecke Panska. 13417 


3Zimmer 


geeignet für Wohnung oder 
Comptoir, per ſofort zu 


Balz 


Zimmern. Küche 


1. Etage mit Beguemlich⸗ 2 
keiten von jetzt ah zu Dere 
mieten. 2 menade 3515 —5 


r 2. 
ir e Basen inim 


i 12 > file 


mit Bequemlicchkeiten per 
Sofort zu vermieten, Ane 
drzejaſtr. 39. Zu erfragen 
= 5 15400 

tie if ein 


möbl, „Zimmer 


aönaeben. Sue 0 
er ee 
ji 

ie d nbe weben Zah 


ismeitenftriges u. 1 einfenftriges 


zuſammen, ob, einzeln. m vermie« 
ten, Wabrftubl, Gentralheinitng, 
y elektr. Lich. Dinerje Goslanıpen 
zu netfaufen, e. Nawrot 
Straße 1242; 


ein mbhliertes 


Zimmer 


au vermieten. Milſchſtr. Fe $ 
Front, rechts. 


Freundliches möv 
rontzimmer 
Jan bei chrittlicher | 3 
Familie ſofort anchriſtlichen 
18409 Herrn zu vermieten, Ceglel⸗ 
niana 86. W. 12508 
Gin welfenitrines möbliertes 


Brontzimmer' 


$ dernen fe iof 2 
Ai permieten. ee F 
zohnuna 5. 5105 


Zu vermieten v. I. Novem- 


ber ein einfenſtriges möbl, 


Zimmer 


Evangeliekaſtr. 5, Wohn. 6. 
Eiu ſchönes ſonniges 


3 ſiſchteten. en 


Wohnung 


Zimmer und küche per 
ſofort zu vermieten. 1730 
Petrikauerſtr. 261. 


Wohnungen 
8—4 Zimmer und Küche m 
Bequemlichkeiten per fofor! 
àu vermieten. Boludnioma» 
ii| Straße Nr. 20. 18318 


$| Wohnungen’ 


Ein elne auch Zimmer und 
Küche ver ſofork zu vermle⸗ 
ten. Skladowa 25. 13317 


Grosses Timmer 


mit fepatatenı Bin ang. pr 
FF 
tell. jüd, Familie, bo. mit Dei 5 
ftigumg eu vermieten," moge ar 
owaitr, Ar. 4 vis-Amis Spital 
E zu erfahren u 
tenid, 19221 
Ein elegantes welfenff ge 


Frontzimmef 


Etage mit ober ohne 
Mae ee 
e W. 4 I 


Ein Zimmer 


leeres mit_fmklihen Beauems 

cola-Beteilauer Ge 

8 20 au iit 950 
abaugeben 

Bleu, 9510 


Beeren 00 
jeron 
aus; 1 Die. 


Nein 5 ſſöſches EEE 
Frontzimmer 


mit fev. Eingang ift an 1. oder 2. 
Set m auf Wunſch mit vollen 
Ion 3.2 Pig au 1 


em RE mößt, 18508 
Frontzimmer 

it jemlichkeiten. und Gas. 
ſeleuchtung an rubigen. 190 


er foort abyigeben, 
Straße 12, 


Ein dobes 
Sront-Bimmer 


möbliert od. unmöbliert foe] 
tort preiswert zu vermieten, 
Näheres dafelbſt beim Wirt 
8 Wschodniaſtr. 17. 14374 


Togis und off 


findet anſtändiger Grith 

Sere ne 11 1510 Feine 
nt ru. en 

N 1 Könner, Heanemlidi Elten 


Frontsim mer /n 


Tehrjunge 


telp, 2 Laufburſchen werben in b. 


möbl Zimmer 


Grapieranſtalt 1865 a Sring, 
Wechodnig⸗ Straße Nr. 15850 


Mieter aß⸗ 1. 
Lobn geſücht. 


1 zubigen 
zue 


ilt im fauberen Hauſe an einen eee 
en. Drielnaſtr. 34, 08.7. Dzielnaſtr. 2, W. 9 


älterer deutſcher, kann fid te 
melden 1 67, TR: . an Sito pe fofort zu vermieten, Paſſage 
beim Wirt. 3330 jewsfa Nr. 4. = Schultz Nr. 19, W. 17. 13477 
Ein an (3549| Gin möbliertes 


Zimmer 


ſenargtem Gin; bei intel- 
. , 
oveniber 18808 


f kaſtr. 77, 
Habwanstaltr, ©, 


Dirige Herren 


finden Koſt und Logis bei 


anſtändiger chriſtlicher Fa ⸗ 
milie Gluwnaſtr. 11, W. 8 


Rechnungs⸗ Stand der Handels- Bant in Lod; per 17130. September 1912. 


ꝗ:!—U— — 
Activa Lod: F Passiva. E tom i | Rian ee ee. 
1.1 Caffa: Baarbeftand in Creditbilletts, Gold, Suber und Müne , 261,902182 326,78 ö 58 080 97 1.] Anlage, Capſtal: 
J Eber ante bel der Stoatäbent. . : nu 2530 % | 814771187 buen e Se 4000 A. . -V. daft. . „ 9980 19099000 
Ever. lauf, Nen. bei der Stagtsdant pegen Unterlage von Wechſem 1 . „ eee 510,000 
bellen Unterl, von Weripapieren „J Special. meot ond a e ama pj 40000 40000 
3. Discontierte Weie mik mindefteng zwei Unkerſchriſten 10, 12707 84 2819,305% 22 941,072|86 4.| enden Refa nn a ioo D] a 01800 126440 
Darlehen gegen Unterpfand von: 2 5. Gewinn Yorıran „ ran In 3557 500 5565756 
a) Skaatspapleren . was . 5,3101 ga $ a aii BB VENAT „ r „ „ 
diele een e ran EE 5 i a) mii fofortiger Kündigung 1272610 | 51 33) 90 
4. a) a ed A A 3.407185] 585.408 12.423 99188 8 nee de er ar Bien 6.2121.160 4,763, 28/26] 1,845,903 4 
8. 2. Ale d Metien e a) ont eee denne... 1457.92 170 887% 7 
7.J @ffecen des Reſerveſonds 5 . 2 n b) obne Terutine 2 A AA 355,212 -f 776772 |93 
8. Staat spapiere und ſtaatlich garantirte Effeeten a 4708 235 82 4.738, 235.82 9 on a a a E E 
e L. N anés] noch, 51 1. Verfügbare Beltäge x I E A 5200200) 22 ic 
b) Pandbriefe und Allen „N 4 614,475 60 52765, 71,190 634 en eee e r r 10227278163 
A ee | Gutbaben derselben. 5 1650 201% 48531229 5 
1. Credite y eſichert durch: 10.] Conto der Centrale mit den Filialen x . 7 * 4 1900 720 
a) Stanis 122 ere 14.] Rediscontierte Wechſel bei der Staatsbank 1,733,7 0 
b) Er tr und Setien. u RA 12.| Binfen, Brovifion und Commifflen - . = s 2. 391519 am 
c) Wedel mit zwei zirka ne 18. Tranſitoriſche Beträge 32 aio 875,325)8 2074 903 9 | 2,04 78 
d) Waren € 3 5 
2. Verfügbare Beine 45080 210050 J 88 8080 
d) Gonto Nostro 
1. Verfügbare Veträge . o s e a n 72481764 
2. Wechſel zum Incaſſo 1 e 39009 
II.] Conto der Centrale mit den Filialen n 4.955 002/24 
12.] Tratten und Wechſel * e N 580,85, 86 
18.| Sangebaude . F 135 850.— 
14. Proteftierte Wechſel . „e O 53,101 
16. Mobilien. und Eſnrichtungs⸗Conlo N A 
19. Tranſitoriſche Beläge * * v * å > A K 1,079 817 04 1,574, 70 
.] Unfoften i ae PAR 204 9070 46,564 43 rn 
1 Müdyrerftattende Koſfen r ria 705 5018 |82 N — 62] — 
ART en NER s Li en 14.) Meiiferbepot bet der Shaatäbant . . Ta 487000118) 1,00 |18 
18. Aſſectendevot „ SL sr A 10501 01 18.0001 
Wertpapiere zum Aufbenahten - nee. Ni, 751502laalı5,210,n13la1lio,0s6 51564 


18580 


Roda, den 17.30, September 1912, 


2. Beilage zu Ar. 481 „Neue Lodzer Zeitung”. 


Morgen-Xusgahe. 


Sonntag, den (ö.) 


Herbſt in Scheveningen. 


(Von unſerem eigenen Korreſpondenten.) 

Mein Münchner Arzt ift ein ausgezeichneter Mann, 
er behandelt ſeine Patienten mit Grobheit und den 
neueſten Bitzen, Indem ift er in jedem Kartenſpfele 
bewandert, verſteht fiğ auf allerhand Sport und kann 
das Rezeptſchreihen nicht augſtehen. Man fol der Nas 
tur nicht ins Handwerk pfuſchen, pflegt er zu ſogen, die 
beſten Heilmittel find gute Lame, viel Luft nnd noch 
mehr Licht. Letzthin war ich wieder einmal bei ihm. 
Man kommt langſam ins Alter und die Nerven laſſen 
mauchmal aus. Er bot mir eine Zigarette an, verbot 
mir aber dabei das ſtarke und viele Rauchen und meinte 
dann, es fei am beſten, irgendwohin zu geben, mo man 
keine Menſchen ſieht. An die Nordſee vielleicht, wo es 
Zieht fill und friedlich ift und wo die Geſundheit nur jo 
anf der Straße liegt. 

Mfo reite ich nach Scheveningen. Zuvor nach dem 
reizenden Haag, wo fie nun den Friedenspalaſt bauen 
wollen, und von da mit der Elektriſchen durch den 
Buſch an den Strand. An der „Promenade“ ſtieg ich 
aus, denn ich wollte den wunderſamen Herbſt im fatten 
Zügen genießen. Klar und hell ift der endloſe blaue 
Himmel, nur dort, wo die Nachmittagsſonne fteht, 
ziehen leichte, roſige Schleier, über die ein ſeltſames 
PGlitzern webt, als würden Milliarden Brillanten ihr 
Leuchten verhauchen. Am die Sonne herum ein tiefes 
Glühen, ein Bündel Feuergarben, das purpnurn auflodert 
und mit zuckenden Strahlen niederfährt in die bronze⸗ 
forbenen Büume. Daz dürre Laub raſchelt erſchauernd 
unter dieſem Sonnenkuß und ſcheint zu neuem Leben zu 
erwachen; es ſpielt in den warmen Farben eines merk⸗ 


würdigen Rotbraun und ſcheint obendrein noch in flüſſig 
Gold getaucht. Da und dort ein Büſchel Grün, auch 
die Wieſe hat noch ſpatſommerliches Kleid, und fo ents 
ſtehen einzigartige Kontrafte, die man wie wene Wunder 
anftaunt und die köſtlich find in ihrer Buntheit. Der 
ſchwermütige, düſtere Gruft des Herbstes ſcheint ſonnige 
Heiterkeit zu atmen, fidh freudetrunken zu berauſchen an 
der eigenen Schönheit, die mit tauſend Farben prohlt 
und nicht laſen maß vom Leben, an dieſes fih zärtlich 
und innig klammernd. A 

Tief unten die Straße; weite, flüchtige Schatten 
lilllen fie in ein müdes Halbdankel, aber auch dieſes 
wird zerriſſen von fröhlich⸗nunterer Lebhaftigkeit. Kite 
der ziehen lachend und ſingend ihres Weges. Die 
weißen Holzſchuße klappern den Takt und die feinen 
Stimmchen erfſlen den Buſch mit hellem Klang. 
Drüben freilich iſts ernſt und ſtumm; wie eine finftere 
Wand liege hinter mir der Wald, man kann nur 
noch einzelne Bäume im Vordergrunde unterſcheiden, 
dicke Stämme mit ausladenden Zweigen, zierlich empor- 
ſrebende Fichten und ein dunkelbraunes Gewirr, in dem 
K und da ein fernes Licht aufleuchtet und in raſen⸗ 
dem Laufe ſich irgendwo verliert, - die Elektriſche, die 
vorüberrollt .. 

Plötzlich macht der Weg eine Biegung, und vor 
mir liegt das Fiſcherdorf. Die Villen der Reichen. 
Die wenigſten find bewohnt, in einzelnen herrſcht noch 
Geſchäftigkeit, — aber man merkt es ihnen allen an, 
die Saiſon ift längſt vorüber. In den Vorgärten find 
die Blumen verblüht, es fehlen die ſchönen Frauen, 
man hört nicht ihr Lachen, und faſt will es mir ſchei⸗ 
nen, als liege darüber ein leſſer Hauch ſtiller, vers 
träumtex Wehmut. All der tauſendfältige Glanz, den 
vornehme, feine Naturen, ſchöne Menſchen und eine 
glückliche Jugend um ſich breiten, feirt für ewig dahin 
gu fein, — und wenn auch der Himmel blau und die 
Sonne golden leuchtet. hier auf Erden miſcht ſich in 
das ſammtne Rotbraun ein fahles Grau. | 

In den engen Straßen von Scheveningen merkt 
man davon freilich ſehr wenig. Die ſind voll Menſchen. 
Die Holzſchuhe klappern ohne Unterlaß, Mädchen und 
Frauen ſpazieren umher. Männer und junge Burſchen, 
die unvermeidliche Zigarre im Munde, — die Fremden 
find fort, nun find fie die Herren. Lautes Schwaßen, 
Lachen, Kichern, ein buntes Treiben wie auf dem Jahr⸗ 
mer, Vor den Auslagen der Gefhäfte ganze Grup- 
pen, Kinder fingen und ſpielen inmitten der Straße, 
man kann fih kaum durchzwäugen. Die meiften find 
wohl Fiſcher, den tragen dasſelbe Kleid, — breite, 
ſchwarze Hoſen, geſtiſckte Jacken und eine merkwürdig 
kleine Schirmmütze, die kaum auf dem Scheitel ſitzt. 
Die Frauen und Mädchen tragen ihre großen Hauben 
mit den kupfernen Zierrallen in den verſchiedenſten For⸗ 
men, — faſt könnte man fh im irgend ein Theater 
verſetzt glauben, das in unermichlichen Dimenfionen vor 
uns ſich auftut. 

Und nun bergauf zum Strat. Mit einem plötz⸗ 
lichen Ruck tut fih ein neues Bid auf, man daz 
wie verzaubert fichen und kann all dieſe Herrlichkeit 
kaum In Man muß fih langſam daran gewöhnen. 
Mit jüher Gewalt dringen die Eindrücke auf uns ein, 
fie nehmen uns gefangen und beſtifrmen uus mit un 
geahnten Kräften. Das Meer! Weiß leuchtet die 
Düne, jedes einzelne Sandkorn ift zärtlich umſpielt von 


| 


leuchtender, ſttahlender Sonne, — wo aber die Wogen 
ſchäumen, auf ihren Häuptern die Krone aus 
Giſcht, da ſcheinen Anmfend geben in Eins 


gegoſſen, da ſehen wir wah 
ſelbſt. In endloſer Ferne, im dunſtigen Kreis aus 
Himmel und Waſſer, in einem Spiel von Blau und 
Grün und ſeurigem Goldrot fieht man weiße Segel 
im leichten Winde zittern, große, abentenerliche Vögel 
ind fie, die in Nichts fih verlieren, wieder auftauchen 
und wieder dahinſchwinden, — — ſieht man hin und 
wieder ein ſchattenhaftesz, geſpenſtiges Ungetüm vor⸗ 
überhuſchen, irgend einen Dampfer, und man ſieht ein 
Gemiſch von Farben, die in einander ſchwimmen, ſich 
löſen, aufs Neue erglänzen, fort und fort im ſpielenden 
Wechſel. Die ſchrüge Sonne jagt geladene Pfeile über 
dag Waſſer, das glänzt und glizert mit jeder neuen 
Woge in strahlendem Putrpur bis zum tiefften Schwarz, 
bald ein fattes, volles, üppiges Leuchten, bald ein 
finmpfes Gelb, bald ein liefes Grün und bald ein 
Blau, das aus Himmels hüh zu kommen ſcheint. In 
ewigem Wechſel wirren die Farben durcheinander, fie 
eilen mit den Wogen dem Ufer zu und verlieren ſich 
ſchließlich in langen, dahinzitternden Kreiſen, wo fie 
drüben in ein dunkles Blau übergehen. Dort ſind 
Himmel und Waſſer Eins geworden, 

Immer tieles Raft die Sonne, als würde fie von 
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der See langſam aufgeſogen werden. Und immer 
ſtärker, immer leuchtender wird ihr Rot, das jetzt wie 
ein zerfließender Rubin erglüht. Einige flockige Wölk⸗ 
chen ſchieben fih vor, alle Farben des Opals ſpiegeln 
ſich wieder, nur der Saum iſt goldgelb. Auf dem 
Waſſer jedoch ſchwimmt ein blutigrater Punkt, über den 
immer mehr die Wogen zuſammenſchlagen. 

Hinter uns zieht die Nacht auf, ſie ſteigt empor 
aus brodelnder Giſcht und legt einen dunklen Mantel 
über die Waffer, die ſchwarz zu werden beginnen. Aus 
dieſem finſteren Hintergrunde heben fidh ſaftig grüne 
Wogen ab. 

Immer ſtärker fegt ſich die Flut ein, die Düne, it 
ur Hälfte ſchon überſchwemmt. Vom Leuchtturm 
Brite ſcharſ ein weißes Licht auf und ein heller Strahlen 
kegel fährt grell in die Finſternis, eilt über die Waſſer⸗ 
fläche, übergießt eilig die Wolkenwand mit feinem Schein 
und verſchwindet, um dann immer wieder zu kommen. 
Und wo die Düne ſich zu verlieren ſcheint, ſieht nian 
ſchwache Lichtlein erſcheinen, in den Häuſern der Fiſcher 
regt ſich das Leben. 

Wie ein gerader ſchwarzer Strich erſcheint der 
Pier, die große Halle ragt wie ein abſonderlicher 
Felſen empor, die am Strande liegenden Häuſer und 
Hotels, das Kurhaus, die Villen erheben fid wie felt- 
jame Gebilde in die Nacht hinein, ſtumm, leblos, 
finſter. 

Da und dort ſieht man auf dem Waſſer einen 
leichten, kaum wahrnehmbaren Schatten, die Fiſcher⸗ 
boote kehren heim. Unten im Dorfe klingelt die Elek⸗ 
triſche, klappern die Holzſchuhe, hört man das laue 
Lachen und Plaudern. 

Ich ſchreite über die Düne. Immer näher peitſcht 
die Flut die Wogen her, und wenn ſie dann zurück⸗ 
rieſeln, laffen fie unzählige Muſcheln im feuchten Bande 
liegen. Große und kleine, in allen möglichen Farben. 
Mühſelig ſtapft mau vorwärts im Sande, endlich kann 
man die Straße erreichen. Vom Waſſer aber ruft es 
brauſend nach, die Wogen fingen ihr Nationallieo, — 
ein Jüchen und Summen, ein Locken und Mahnen, ein 
endloſes Lied in hehren Tönen. Eine ſchauerlich⸗ſchöne 
Symphonie, die alle Sinne ergreift und Gottes Herr⸗ 
lichkeit preiſt. 

Vom Leuchtturm kriecht das weiße Licht über den 
Weg und bohrt ſich ſpitz in den nächtlichen Himmel, die 
Sterne werden ſichtbar und die friſche Briſe, die eben 
einſetzt. mahnt zur ſchleunigen Heimkehr. Das alt⸗ 
ſommerliche Spiel des Herbſtes iſt zu Ende, gebieteriſch 
macht er ſein Recht geltend. 

Tag um Tag dasſelde Spiel, und doch nicht das⸗ 
ſelbe! Unbegrenzt ſind die Variationen, immer ent⸗ 
deckt man neue Nuancen, immer nene Schönheiten und 
neues Glück, neue Freude und neues Wohlbehagen 
quillt ans dieſer ſo unendlich reichen Mannigfaltigkeit. 
Und ich glaube, daß mich all die Sommergäſte, die vor 
mir hier geweilt haben, beneiden könnten, — ich g 
nieße für mich allein dieſes herrliche Wunder des mal 
riſchen Herbſtes und werde in der frommen, einfältigen 
Beſchaulichkeit durch nichts geſtört. Keine modiſch 
geputzten Frauen, keine Dandys, keine herumbalgenden 
Kinder und keine Strandkörbe, 


türmen ſie ſich empor, zornig, wild und brauſend, 


meinem Scheveningen. 


die Düne ſperren. So arm die Sanddüne ift, fo reich 
an Schönheit! Wenn die Flut kommt und die dünnen 
Wellen dem Strande zuſtrömen, wenn dieſes Haſchen 
und Jagen beginnt, kann man ſtundenlang zuſehen und 
die Wogen mit den Blicken verfolgen, — draußen 
die 
weiße Giſcht ſpritzt empor, — dann brechen ſie in ſich 
zuſammen und brüllen trotzig auf, ſchieben ſich wieder 
mächtig var, aber ihre Kraft ift erlahmt, und bis fie 
über den Sand der Düne ſich ergießen, ifts nur ein 
leichtes Tändeln. 

Ein uralter Fiſcher mit tanſend Falten im glatte 
raſterten Geſicht ift feit einigen Tagen mein ſtändiger 
Kamerad auf der Düne. Ich verſtehe fein gutturales 
Holländiſch nicht, und er nicht mein Deutſch, aber wir 
verſtändigen uns trotzdem recht und ſchlecht. Er kennt 
jedes Boot draußen auf der See, und weiß von jedem 
eine befondere Geſchichte, und er kennt alle Muſcheln 
des Meeres und er liebt dieſes Meer, das ſeine Hei⸗ 
mat iſt. 

In den letzten Tagen habe ich Rotterdam und 
Amſterdam beſucht. Vom Haag aus führt nach Rot⸗ 
lerdam eine elektriſche Straßenbahn in etwa dreißig 
Minuten. Man hat mich vor Rotterdam gewarnt, und 
ich glaube, mit Recht. Der erſte Eindruck, deu dieſe 
Hafenſtadt macht, iſt kein erhebender, — ſie iſt die 
Stadt der Kinder. Ich glanbe beſtimmt, daß ſie die 
kinderreichſte Stadt der Welt überhaupt ift, und fie iſt 
obendrein aud recht ſchmutzig. Trotzdem die Holländer 
fogar die Trottoire majhen. Das ift gewiß nur eine 
alte Gewohnheit, die aber mit der Reinlichkeit ſelbſt 
nichts zu tun hat. 

Da gefällt mir Amſterdam fon viel beffer. Es 
erinnert entfernt an Venedig, — die ganze Stadt ift 
von Kanälen durchſchnitten und man geht fortwährend 
über Brücken. Der Rembrandtplatz mit dem Denkmal 
der Malers darf fih ſehen laſſen, ebenſo darf ſich das 
hier ſtehende Rembrandtheater feher laffen, denn ich 
konnte ſier in einer Offenbachſchen Operette eine 
76jährige Matrone in der Rolle einer 17jährigen Soub⸗ 
rette — — — bemitleiden! Die Leute fiken im The- 
ater im Vinterrock und Hut, rauchen ihre Zigarren 
und jubelten der armen Matrone zu, die mich fo 
furchtbar dauerte, daß ich es nur bis zum zweiten Akte 
anshielt. Dann raſch auf die Bahn, — zurück nach 
Hier entſchädigte mich die große 
herrliche, gnadenvolle Natur für die widerliche Unnatur 
der Amſterdamer Theaterdirektion. 

Oskar Geller. 


Die Karten⸗ und Inſelfrage 
des Kongoabkommens. 


Berlin, 17. Oktober. (Spez.) 
Die „Nord. Allg. Ztg.“ veröffentlicht hente an der 


Spitze des Blattes folgende offizielle Auslaſſung: 


„Eine kürzlich erſchienene Bruſchüre, die ſich mit 
der Marokkopolitik der deutſchen Regierung beſchäftigt. 
gibt einer großen hieſigen Tageszeitung Veranlaſſung, 


die alle Aus ſicht aur! auf einige das Kongoabkommen berührende Fragen, 


ſteht. 


indbefondere die Karten⸗ und Inſelfrage z 
men. 
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Erwähnt wird zunächſt die Behauptung, die amt⸗ 
lich berufenen ſachverſtändigen Benrteſler folonialer 
geographiſcher Fragen jeien in keiner Phaſe der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kongoverhandlungen um ihre Meinung 
angegangen worden. Dieſe Angabe trifft nicht zu. 
Das Reichskolonialamt ift zu Rate gezogen worden, hat 
Äh in ſchriftlichen und mündlichen Gutachten geäußert 
und hat insbeſondere auch Kartenmaterial geliefert, 


das neben anderen ge ographiſchen Hilfsmitteln bei den 
Ei 


Verhandlungen benutzt worden ift. Bei den Beſpre⸗ 
chungen haben den Unterhändlern die Karten von Bar⸗ 
ralier und Delingette vorgelegen. Dieſe beiden Karten 
find daher der definitiven Ausarbeitung des Vertrags⸗ 
textes zu Grunde gelegt worden, wie dies in der im 
Reichsgeſetzblatt veröffentlichten Zuſatzote zu dem Mf 
kommen vom 4. November ausdrücklich beurkundet ift, 
Dieſe Zuſatzuote ift gleichzeitig mit dem Abkommen 
ſelbſt ausgearbeitet und von den beiden Bevollmächtigten 
als Entwurf am 2. November paragraphiert, als ende 
giltiges Dokument am 4, November unterzeichnet wor⸗ 
den. Wenn der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
am 21. November in der Reichstagskommiſſion im An⸗ 
ſchluß an die Erörterungen über die Frage des Gren z⸗ 
verlaufs die Karte von Barralier als bie einzige vor⸗ 
handene authentiſche Karte bezeichnet hat, ſo bezog fidh 
dies, wie ſich ans dem Zuſammenhang der damalige 
Digkuſſion ergibt, lediglich darauf, daß die Einzeichnung 
der Grenze durch die Unterhändler nur auf diefer Karte 
in beglaubigter Form erfolgt ift; das geſchah ihrer 
beſſeren Handlichkeit wegen. 

Was die Kongoinſeln. aubelangt, fo hängt deren 
Schickſal bekanntlich davon ab, ob der Kongo felbit 
oder ſein rechtes Ufer die Grenze unſerer neuen Er⸗ 

Regierung betrachtet 
da in Artikel 1 Abſatz 3 des 


werbungen bildet. Die deutſche 
den Kongo als Grenze, 
Abkommens über Aequgtorial⸗Afrika ansdrücklich ger 
faat „eile Ja frontière suivra le fleuve Congo“, 
während in Frankreich die entgegengesetzte Anffaſſung 
vertritt, weil kurz vorher in anderem Zuſammenhange 
von der „res droite” des Kongofluſſes die Nee ift. 
Inwieweit der Streitfrage praktiſche Bedentung zukommt, 
wird ſich beurtellen laſſen, wenn das Ergebnis der Are 
beiten der gemiſchten Grenzkommiſſton vorliegt. 
Bei den Berner Verhandlungen haben ſich 
beider ſeitigen Unterhändler den Standpunkt ihrer 
würde 


gerungen vorbehalten. Das letzte Wort 


die 
Rer 
nýa 
tigenfall® das Schiedsgericht zu ſprechen haben. Ob 
die franzöſiſche Regierung es hierzn kommen laffen 
wird, erſcheint indeſſen zweifelhaft, da die Argumente, 
die von franzöſiſcher Seite gegen die Hergabe der Kongos 
inſeln geltend gemacht werden, von Deutſchland mit 
gleichem Rechte den franzöſiſchen Anſpruch auf die In⸗ 
feln im Schari entgegengeſetzt werden könnten und es 
ſich noch garnicht überſehen läßt, ob nicht Frankreich 
ein größeres Intereſſe daran hat, die Scharlinſeln zit 
bekommen, als die Kongoinſeln zu behalten.“ 


Alhaniſche 
Mannmeiher. 


Ethnologiſche Skizze von E. L. 


S$ Das albaneſiſche Weib befindet ſich heute noch in 
einer wahrhaft hündiſchen Abhängigkeit, wie man fie 
nur noch bei Negern und Indianern findet. Der Grund 


mag darin liegen, daß unter den Bewohnern Nord⸗ 
albaniens Verhältniſſe obwalten, wie fte vor Jahr⸗ 
hunderten vielleicht in andern europäiſchen Ländern 
herrschten. 


In Albanſen gibt es Frauen, die mit Erlaubnis 
ihrer Angehörigen, vor allen erwachſenen Verwandten 
und Bekannten erklären, nicht heiraten zu wollen und 
ein Mannweib zu werden, wodurch fie verſchiedene Vore 
rechte vor ihren Schweſtern erlangen. 

Junge Mädchen entſchließen fich hierzu, weil fie 
fehen, welch elendes Leben die Ehefrauen führen, und 
wie der Mann das Weib tyrauniſtert. 

Die Kinder werden von den Eltern oft ſchon vor 
ihrer Mündigkeit verlobt. Ein Zurückgehen gibt es 
nicht, — oder es folgt ſoſort die Blutrache. Derſelben 
kann ſich der Mann nur durch rechtzeitige Flucht enk⸗ 
ziehen. Das Mädchen wird dadurch zur „Virtſchin“, 
wie das Mannweib von dem Albaner genannt wird. 

Das Weib iſt in Albanien nicht erbberechtigt, und 
um fidh wenigſteus einen Teil der Einnahme aus dem 
Erbe zu ſichern, mag ſich auch manches Mädchen zum 
Mannweibertum entſchließen. Mitunter treibt auch 
wohl die Kindesliebe ein Mädchen dazu, um auf diefe 
Weiſe beffer in der Lage zu feiu, für die Eltern im 
Alter ſorgen zu können. 

Das Mannweib darf Männerkleider und Waffen 
tragen, ja, noch mehr, ſie darf auch die Blutrache 
ausüben. 

Das Mannweib aber ſelbſt verfällt nicht der Blut⸗ 
rache; für ehrlos würde derjenige Albaneſe gelten, der 
fie fchlüge oder tötete. An ihrer Stelle wird irgend 
ein Verwandter erſchoſſen, ſelbſt wenn er völlig un⸗ 
ſchuldig ifte Wehe dem, der der Blutrache verfallen! 
Ihm ift der Tod ſicher. Man erkennt ihn ſofort 
an feiner bleichen Hautfarbe, die im ſcharfen Gegenfage 
zu dem wettergebräunten Teint der übrigen Albaner 
Er darf ſich nur an einem feſtgeſetzten Tage, 
zum Oſterfeſte, ſehen laffen, ahne befürchten zu müſſen, 
der Kugel zum Opfer zu fallen. 

Wie alt diefe eigenartigen Sitten find, von deren letzt⸗ 
erwähnter feſtgeſtellt worden ift, daß fte jührlich ß. aller 
Todesfälle zur Urſache hat, läßt ſich nicht mit 
Sicherheit feſtſtellen. Die geſchichtlichen Aufzeichnun gen 
laſſen vermuten, daß die Blutrache ſchon in den vor⸗ 
Hriftlichen Zeiten von deu Bergbewohnern Albaniens 
ausgeübt wurde. 

Wir ſehen alſo, daß ſich nicht nur der ſchwäbiſche 
und württembergiſche Bauer an die Sitten ſeiner Ur⸗ 
väter hält, ſondern wiſſen auch, daß dort ein Eingreifen 
der Regierung ſofort als eine Freiheitsberaubung der 
Albaner einen blutigen Aufſtand nach ſich züge. Denn 
der Albaner iſt ebenſo tapfer wie grauſam. 


Sonntag, den (7) 20. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


zu ausserordenklich billig 
Mesched 


240 * 385 


130 rs. 


Fabrikamarko, 


Afghan 


245 * 810 


Soumac 


205 X 290 


45 rs. 


LA 
Portieren 


in vornehmen Ausführungen. 


Tuch- 
Portieren 


bedeutend unterPreis 


WARS 


zum Auslegen 
ganzer Zimmer 


Divandeken 


Alzt=Ges, 


OHAUER TEPP 


ÖRIENT-TEPP 


Reich sortiertes Lager von echten Teppichen aus allen 
Produktionsbezirken des Orients 


Besonders preiswert! 
Bobric 


Laage 


en Preisen 


Fabriksmarke. 


Kain 
260 * 880 


200 rs. etc. 


Gardinen 


Joraghan 


900 X 895 


140 rs. 


Echte Vorleger von 9° Rbl. an. 


j 


in grosser Auswahl zu Original Fabrikspreisen. 


Fenster-Dakorationerm Ba 8 k Täll-Künstler-Gardinen 

Gobelineleinen mit Verdure und schweren Posamenten, = 

k h Tüll-Stores und Halb-Stores 

Knie 9 917 Tüll-Bettdecken 

Alpacca-Vorhänge Klöppel-Gardinen- Handarbeit 
mit ETA und Posamenten, E tamine-Garnituren 

Gobeline-Vorkänge Madras-Kantonieren 


Velvet- 


Portieren 


bedeutend unterPreis 


UR-FARRIR 


Niederlage Lodz, Petrikauer-Strasse 44. 


1 1 . 
| Maison Française | 
L. HOCHMAN, Tailleur pour Dames, 
wobnt jetzt Roswabowsle-Strahe Nr. 6. 12752 
e geen e 


Modellen, e modernften Farben für hl 


Die in 1 — Analität unvergleichliche partet und 
dußboden Bohnermaſſe 12805 


„A. Zu 


von ne Fischer ken, 


E 2 Dessjatin sandigos Tand 


= taufen Sie am 


X. Nilscher 


ee 
g fſtraße Nr. 


Verkaufs⸗Geſchäft angenommen. 


h bahn 


und S R 


181. 


Reparaturen und Beſtellungen werden in ber 
Fabrik, Petrikauer⸗Straze Nr. 174 wie auch im 


Den geehrt. Damen teile hierdurch mit, daß ich mein 


Damen Kleider Atelier 


m Firma existiert seit 175 Jahren. 


| 


“u 


Ei azaz 


5 
3 
= 


Ar. 481. 
le Firma existint seit 175 Yalnen, 
Fabriktager von Flügeln u. Pianinos 
in Warſchan, Meorssallowste 107, Tel. 30-65. 
Lieferant folgender 16 Höfe: 
©. des Kaifers von Rukland, S. M. d. 
Tönis deu Preußen md Jentſchen, alters, 
he Mönias, von MWirtembern, G. M, 
ailere won Defterrei und NINAS non Ungarn, 
WS Königs von Bayern, J. M. der Tönen 
matand, J. M, der, anale don Halten, 
S spom Eoanien, 3, D der Röniai 
1690 Por Stallen 
e Jon 1 golen © 87 m des Ronina von 
e 


nr 
= a 


RR 


etgogs von Sachſen⸗Kohura⸗ ‚Gotda, 
5. Wen aa T AA 


Grand pri aris 
An ae 


[7 
E 
S 
w 
= 
= 
8 
= 
= 
E 
8 
= 
= 
un 


St Sonis i 
ain 1911. 904; Roubeair 


54 Ehrendiplome und Medaillen. 
Verkauf gegen Rateuzahlungen zu bamaman Badingunpen. 
13402 


E Die Firma existiert seit 175 Jahren. P 


-Mossige Mädel 


Metida Snekke 


Petrikaner Straße Nr. 145. 
Der Unterricht hat begonnen. 


Anmeldungen werden täglich i e onti, Die 
Schulräume find Hell und luftig. Für die ZIwicchen⸗ 
panjen ift ein geräumiger Saal und ein großer Turn- 


und Spielplatz zur Verfügung. 


Den verehrten Damen in Lodz und Umgegend mache 
ich hierdurch bekannt, daß ich, nach ceilähriger Abweſen⸗ 
beit von Cobs, nunmehr an der Vetrikauerſtrade Wr. a 
wiederum ein 13365 


Damen -Nleider- Mehr 


eröfinet habe. Nach wie vor wird es meln Veſtreben fein, 
durch reelle Bedienung und ſorgfürtige moderne und chicke 
Arbelt meine geſchütte Kundschaft zufriedenzuftellen. 


Hochachtungs voll 


Martha Samuel. 


1 


Hochachtungsvoll 


N 


18877 Grand Bar- Caffee. 


Bessoro Stellung — Höheres geh 
erlangt man durob 
gründliche kaulmännisong Ansbiidung. 


Drei Monate In Institute. 
Institntezachrichten gratis 


Odor brieflicher Unterricht tn 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Bohreib,Btonographle— Prospekt gratis. 


Erstes Deutsches Mandels-Lehr-Institut 
Otto Siede, Danzig, Preussen. 


Gegen Trunksucht 


sicher wirkendes, durch viele Danksagungen 
empfohlenes Mittel, weiches, da ohne Geruch 
und Geschmack, auch heimlich ‚gegeben werden 
kann. Frei von der Gesundheit nicht zu räg- 
lichen Bestadteilen: gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme 10 Mark durch das Genenaldep ot 


g Apoth. Frank (staatl, approblarf) Bertin, D. 34 ASirassmannstr. 41, 


Alle Maschinen und rms 


von der Ogrodowa- 


Straße 28 nach der Szkolna 8, W. 14 


übertragen habe Hochachtungsvoll 


St. Przedmoiska. 


karl 


beiten 


relden eingegangen. 
ov. i. e 


en 


für Sandverwertung. 


zenentmanersteln-Maschinen 
Zomentdachziegel- Maschinen 

Betonhohlbleok-Masohinen 
Prossen Formen f 
tur Platten aller Art. tur Rohre. Zaunsünlen usw. W 
Steinbrecher — Walzwerke 

L. O. M.-zZementfarben 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co, Markranstädt 


Besuch erbeten. (Deutschland). 


| 
| 


Bi Katalog Nr. a77 frei. GEER 


| Nicht Umſonft 
aber billig, weil in Privatwohnung 
i Pianinos be es Fabrikat 


kreuzſaitig mit Moderator in modernſter Ausführung 
u verkaufen, eventuell Ratenzahlun⸗ e 46, 
(Bobn. 4 bis 4 Ubr nachm. u. v. 8 Übr ab, 13437 


Sonntag, den (7) 20. un wz ; = - Neue Lodzer Zeitung. 
Privat jüdiſche 
A- Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Regierungsgymnafien des Miniſt. der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Andrzeſa⸗Straße 7 (Haus Glücks mann) 


„das fich der Gründer der neuen Lehranſtalt geſtellt hat, tft 
Sage RR n des Penſums jeder Klaſſe mit dem Rurfus 
der entſprechenden Klaſſe der Kronsgumnafien, damit jeder Schüler mit 
Colg ohne ſegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regterungs⸗ 

Gomnaftum heſtehen kann. £ 
Außerdem bat der Gründer die Mbfiht, den gerechten Münſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie nem einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſprachen: Der ee der Schüler 
Yeutfb i fo neftultet, i die gröhte Muhnerffamkeit gemibmet 

Na San een morben, "Dielen Swede dient rage des 
4 erler: : 

ab ln eee era aneianen: essen Arten non Bus 


e. NA 


Niederlage 1 | Ss Indian 


„Pin, od 


Zielona 3. 


N 


alleinſtehende junge kUnder⸗ 
loſe Witwe, Brauerelheſſge⸗ 
rin, ſchön u. rüſtig, wünſcht 


raſche Heirat 


mit geſund., chaxakterv. 
Herrn, wenn auch ohne 
Vermögen. 6007 


Konverfa® fange Ausflüge und Handarbeiten Qin ber 15e lin .g 
ir dienenden emgenibet: | fejannerer ganlari! See er De Ele 5 
undlichen nnterricht im Gebrätthen MOIN benufibtint bie e inë bie 175 
%%% Rovlirde Onkwidtung ber Giüken kuti ~ Bet federn 
Sprache in unſerer Stadt engagiert worden. übungen finden i, geräumig. | 


Daunen (Paeh), neue und alte 
werben bestens acreintat, Torie 
nad Krankheiten besinfiniert mit 


Dem Kurſus ber höheren Flaffen werden (als fakultative Fächer) dophelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗Korreſpondenz in drei Sprachen angegliedert werden. 


i Der neueften Dampi-Neinigunags 
Grote Auimertlamtelt in dem Unterricht Auch Weſang und Spiel auf Inſtrumen⸗ ha f be 
der ſchönen Künſte (Zeichnen. Modelle ten sollen laut Vorelnbarung mit den r hee A0 aaan 
ren, Holzſchnitt ete.) zugewandt worden. Eltern der Schüler unterrichtet werben. Hochachtungsvoll . Lamp 


Milichkkraße 28 im eigenen Haufe, 


Französischen Unterriät 


in Schulen oder in Privathä 
fern erteilt ſtaatlich ae 
Lebrerin mit Patent der Pariſer 
Kurse. Wulezanska- Straſſe 4t, 
W. 20. Tel. 1822. 11784 
CTYHEHTB 
(Herepb. vn.) aoßpocorkerno 
ornoe nu ca ne Any, roro- 
BUTEA penernpperv nd ebf 
Upexmerams cp, yT. aane neun 
Anyraa 3), Ko, Burxnnan 
A Banrenn 414 


Jedes Fach wird von einem beſonderen Epezlaliſten nuterrihtet. 8 


— 


ne Lehranſtalt befindet ſich im Zentrum der Stadt in einer herrlichen 
3 Wonen die an Licht und Luft reich tt. 3 
Geräumige Klaſſen. — Hygieniſche em 
À 2 rès d 
7 ̃ nd wesen 


i ıben vı %. m ab, auch Analphabeten 
In bie 1. Vorbereitungsklaſſe werden ment. la Jahre 


fium vorbereiten, meldes binnen kurzer geit 

ae erden doll werber eff nner aisian Bebtnaungen aufgenemmen: 
Näheres in der Kanzlei der Lehranftalt Anorzeſa⸗Straße Nr. 7. 

Der Blltſchrift mücſen belgefägt werden: 1) Geburtswargnis und 2) ein ärztlicher Impfſchein. 


i Y mmt man in der Schule, ſowie in der Buchhandlung von 
Ausführliche Brogramumgil an Wetrirane fene . röſtenkos. 


disde Aust 


empfiehlt 
pen ruby Th U TOTOBHTE 


E. Trautwein 


4 E ğ * ear!  cponno e 
165 Vetritaner-Strağe 3 e, se A 
Ecke Annaſtr. Teleſon 1414 ABMRL (comnuieuia, Tarhinb 
= Marewaruka), Anpechn; 
lacan - lyısoa n W 5 
x». 2, onpocar» Bunenkarıs 
19422 
Bandwnemiefre rder 
erteilt gratis 
Rat und Auskunt Uher telne leit 
36 Jabren hei Taufenden voit 
Ferſonen _erurobten, einfachen 
Methode, Taufende And m. blefent 
Nebel behaftet. und ber ardite 
Feil ertennt feine Grandes ncht 
Man verlange Mrofuett, Gefolge 
meltbetannt, Tb, Dorn, Miers 
Hera 10, Wundereraftr. ` 4693 
EHRLICH-HATA ODER 606 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. De, 4. 
Abrusin, Ordinator d. Adtel- 
lung f. Mant u Geschlechts 
kraukh. am Posnaosklachen 
Hospital. — Preis d. Schrift 


| Hubmu.arreer. anbrncre 
razen ruma. yonkummo 


Ji it Take l. l. | 


sushosteroherschlesischer Steinkohle 


für 100 Stück, gelle- 
fert in die Wohnung 
(toster Preis für 
0 den ganzen Winter). 


2 


Verkauf nach Gewicht, 


Rbi. J. 40 mit Zustellung pro Korzec, 


W. Findeisená Co. Tei.9-780,17-09, 


Przejazd 21. 


A ; weltbekannt durch erprobte 
3 Qnalit t, mit patentiertem 
0 Absatz in mod rusten Facons 
É Dauerhaftigkeit garantiert. 


Daanundern u COtopmocra Topozexia Kpennruma Obmeerbs. 
Meniopstusrma Rpegurs. Unors III. Babmnaa ropronaa. 
Ibas ua Taapırbamißzonapır Renbenus Aoporn. Mopcros 
eynoxoncre, PE anu⁰B,— eynoxoxcrao, llowra K Tozerpabr, 
Owexopanle. Roomepauia. Ipwaozania, 


emptent die Gesellschaft „done“ ir, 


Borro 558 orpanums (mpe zuexople, or ARA = Nl 
mup — XXI erg. u zonom B80 ern. Ubka Apyb. 


Prowodnik 


Ipononwasrca nonn,j. HA 18 r. m OTEPHTA no, 


7 E. 50 Kop. Zu baden in allen 
T .. z Buchh. (12155 
2 TPR Doreen 
8 3 hauff ewi nle 
8 8 Beruen» us» neuarn E Brosian 23 Silesia Hordalnsır 
5 CTATHCTHAHTSCHKİË 3 LIN OLEU M zum Auslezen der Fussböden nad Treppen, praktisch c 
5 A IHRSTOTHELIFB 5 und hygienisch. Anden 4302. > fin 
5 na 1912 ron. E L NO M fi 7 
-S 
7 Ë Madanle Cobbma Cbsbobv Npedemabımentü 2 I LEU Teppiche und Liufer in den schönsten Dessins. Aahne 
= À 
E Npomwwaexnocmu u Topzoßau 3 LINOLEUM I 1 0 d mit durchgehendem Muster, dauerhaft, aion eee de 
* 1028 ponarniet B H, HAP ATO. = DIAL unverwistlich, feh 
3 2 LÄ rob Mana n. = eld, 
5 . JA LINKRUSTA ae 
8 * Yaros I. Mpocrpanoreo m facenen le. Boxaonnansnle, Cenb ono — Relief Tapeten für Wandbekleidung. pinne 
1 Bae, Cxoroponerno. Lenos weleher Puißononerno, E R ADIERGUMMI 
nn ron a NDOMEITEHHOCTE. a 0 8 P i, 1 
2 ee ee ee eee, e 3 8 2 für Tinte und Bleistifte, R. SAURER, Zahnarzt 
5 Abnarenr nan UPONHTLAERHOCTH. TORCTEILHAR NPOMNMIAORHOCTB, 2 8 N Petrikauebſtraße 6. 
is Hpomzsogerna, On He arnmaonb. Hponsgonerno ÖyMamıof 88 GUMMI- ABS ÄTZ E s x 
3 5 Macom, Oywarı m nanhnig rab anzz. LIpontzmnengitg aane- 2 8 sehr dauerhaft. r 
E nin, nome e HANBOPy Haöpnunan necnernim. Craracrera An | 2 wry i 
ẽrö . |: GUMMI-SPIELWAREN tach. am Ri 
" HHAHCH BOMCTDB R TOPONOB», OMETE H ONORHOO * A 
s o6pampmle, Axnlonepnme Sone pe Bel Taper — 8 Bälle, Pappen, Tiere, . * N 
Ne u EE : hi : , Gummistote (Wotkan) eee 
‚1 * * [HTABI ApPHINOCTIA. A0 S* I} 3 7 el À 
e de nn aaa || Diverse chirurgische Artikel nee abe mee 3 
2 deren nian Berz. Kpscrsanenin idselengaud Banga Arnlo- * Spritzen eto. an die Al. zu richten, 
8. #epnuo Somombiwe Bankn. Bemossurıs Bassa ma mayazarı z 5 
Ê a 
3 5 
È | 
$ 8 
s 5 
. 
8 
3 
A 
8 
2 
i 
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e 


Bepechinka no pasoroaniw, za $ ara. Harozesnuus mxare- z 
Omb MO Buchta asren. Kamronpomaenams onA CKmaRa, 8 
Npogaeroa BE TZAMHNIS KHANAM MATA3HHALD Hsgepia x 
CKJIANB ASNABIA: C.-llerepóyprs, Aureüuuf, 46. A Í 2 R 
Conkrx Cx MNpezerawreÊsei = GENERAL- J U IA N RI EI E Pefrikauerstr. 55 e ae ar, 
Hponzinrzenoerw x Toprosam, 13311 i VERTRETER L i 1. Telephon N 60 e rora e eee 
2 und Warzen samt ihren Wurzeln. 
3 E 
T 
Mpmngumarca oôtanaenia zus nombneria BE zypnan% ‚poMMunesaocrs m Toprosta™, En 


> <> — — a > — > 


j Donert tesit | 
Dampbierbrauereißebr.Gehlig 12: E75 Amen 


Haliv:rd: dwa 
in Lodz Alle Art Nandagen, übertragen don ber ge | 
be Nr 


En 
S.H. Friede, 
Ban dagiſt 


Sporlvereinisurg 
E „Anſon“ Abt. Lodz 


genau nach den Neblern sugenaßt |] tritare ie || Stwerowoſtr. 18, Tel. l Sportwagen Sonntan, den 20. Ok 


empflehlt in veschiedenen Gattun- fonie ale Eorten bon Sanpfausen 19885 $ el ber 1912. 
Í mes VAR on mit Zustellung ins | | ee empie eee Luxuswagen | x 
2 e u 
g ung ins Gegen Keuchhusten | fardigerund Zranerpite. Warnung. halleehränzeen, 


ügli ii Set Suften. Mtma, Emphufemi, 5 fowie alle Mugwagen und 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. ne He nnet? | 12875 1 ich vor Ankauf Zrausportgeräte für alle zu dem alle unſere Mit- 
7084 Erin Ann e And Perg x ) ( | etwaiger Wecfel, die von einem Jnduſtrien empfehlen gi der nebft werten Unge- 
Bestellungen werden jederzeit aufzen die Neroen 120% ) und 40 0 ) Rb!  gemiffen Detar Fönig ausneß elt zörigen hierdurch freundl 
1 & 1 ufgenommen. KOSULIN“ [mb gnasi mit meinem Oito | Nr i eingeladen werden. 
Tel 2981 — * x m. 8% anf erite Hppothek naunten Kanz Leinerlel Wr gel KONRAD SCHMID 0 UN, Beginn 5 Uhr ngchmit⸗ 
elephon Me 665 Tele phon 665 im ganzen oder geteilt zu griert babe, fo iit Die auf den 8. 0 Beteflign 
s * vergeben. Off. u. „K. g Wechſeln befindliche Unterichrift Widgewskaſte. 93 ans. Rege eteilign na 
in d. Cro. d. „N. L. Bta. |T Richien auf der Rüdieite qee ge 280d erwartet „1345, 
> A ———— —-—y—-— > > ae niederzulegen. 13471 RE der Vorſtand 


= 


Sonntag, den Si DER Oktober 1912. et — Le — Neue Lodzer Zeitung. — Ai: Nr. aer 


| ii | Aria. b 


= Telephon 15-02 = 


Gold- und Samt-Brokate auf Solden-Volle und Satin charmeur 
Bordüren-Stoffe auf Seiden-Voile, sehr elegante Fantasiemuster 


+ 
11 eid En- Bedruckte Seidenmousseline, de Hate ce tur 


— Satin charmeux, schmiegsame Gewebe in allen modernen Farben 


Seiden-Voile und Seiden Chiffon . nen raren 
to ffe Velours du Nord eleganter schwerer Mantelsamt 
Köper-Velvet, n ma tvie 

Meteor und Marquisette-Glace . ae modemen arton 


— 


Wallene Blulenſtoffe | Yenal Plülh z Binlenleiden 


Für Kostüme: 
Cord-Velour hochmoderner Kestümstoff 


E l y Zibeline weiches glänzendes Gewebe 
| p I |- Englisch Tweed dicke, aber leichte Qualitäten 
f ` Marine-Cheviot in- und ausländische Fabrikate 
Für Kleider: 
0 E Reinwollener Serge in allen modernen Farben 


Reinwollener Popelin 110 em breit in neuen Farben 


Marine-Kammgarn-Cheviof soseuta 
| Schottisch karierte Wollstoffe un. 


Gardinen 
Partieren 


11677 


Mebalteur und_Derausgeber U. Dieming,, 


Sunntag, den (7) 20. Oktober 1912. Leue Lodzer Zeitung. 


Dr.med. Goldlard 


Carl Kühn, 2. 

venerlſche und Daar- 
Maſſeur | gebe. 18, Bruno Emde 
Mülſchaſt Nr. 10 ©, 9, angaben", 1 ps - 
E Sonnan. mir ooit Hd mit Kınstworkstäfton für Dlasmalerei und Kunstvorglasungen Kunstfärberei 
e RICHARD SCHLEIR 


und chem. Dampf-Wischerei, 
Fabrik: Lonisenstr. Ne 42, Telephon 27-94 


Bittan i. Sachſ. Qt: Grottan i. Böhm. fag. 
ub. der k. dar ‘Siantsmebnile mit Diplom 
Empfangen b. Sr, Majejtät d. gaalſer Ir. Jofer b. Defterr. 


D. Grossmann: 


pjängt tioli yon lh 


ai t des Sanato 

ie lege keien 
in Zakopane. 

Innere, ſuee. mirahe Br, 


m. und von 4— 
bends, Peteſtauerſtr. 1 Promenadenftrafie, r. 18, anges. durch d. Beſuch Sr. Maſeſtüt d. Könſgs v. Sachſen 
re re we rer ERS empfiehlt fid zur Herftellung aller Art von aebleiten oder Filiale’: Benedykta Ne 1 (Ecke Tetrikaner), 


a Fenſtern jeder A auch in modernſter 

Nuffaſſung vom einfachſten Muſter bis zur reſchſten 

Figuren-Ausführung zu mäßigen Preiſen incl. Zoll und 

fie und fertig montiert. Auſchlage und Skizzen jederzeit 
prompt und koſtenfrei. 


Petri ut Je 189, Widzewska M 154 (Ecke 
b biyez a), flexandrowskastrasse * 156, 


Filiale in Zgierz: Nowy Rynek Ne 2. 
n ad anlce: Dtugastr. Ne 10. 


Te Kocinski 


Starszy Felezer 


A IU Beha. 


eisen gt Scheiten mugben eder Bir; Marian; aeta: 


We e eee Vt!!! OA » 
10-12", 25 von 7% br. sda, Stani au. irchen. ee wesen 1 Brzeziny: Rawskastrasse. 


torroibin, C meli, Sabry 
Keen, Om erängn, dae, Soner Babienice Kar 
'anfolenm: Ned Babianice; . 5 gar: Lodz 
525 we ete: cee indermann, 
g. F erh, ee Lt one ei 
es de En 
in, a, 5 e ni, y pte 


Dr. med. len 


Dr.W. Putkiewicz ev. A der 

Haut- u, ven erische Krank- 

heiten. Empfangsstund. von 
Ti 


81-10% vorm. u. v. & 


. D. OWA 
me, Präſes si 
rufe Boba, 1 


reinigt und färbt alles 


Auge Zeder N 18 5 e e 5 e 2 am Bunt 
1 5 = m besten 

5 hw 1191 Dr. ‚Dr. Ellram Ta 255 Imei Singer sche A 
J.Schwarzwässer |wetritanerseicane we. 1 am schnellsten 11 


BVetritauer-Etrahe 18. 
Innere und Nervenkrankg. 
Su NMa e; u. Si 


15 
fiv. Die zur Dia 
17 0 tl ame a 


Dähmashinen 


iſt zurückgekehrt 


Zu feag S Borm: v. 9. 
. von 2— 


13518 


Eine Zierde 


liver oder paſſiver 


nien mw, i. eigen. Las i —— — N N 
mon 111 lb . BIT U Sl ‚ah für zele ist eine = In verkaufen 9 
„ er zurückgekehr⸗ Küchen - rT 1 Nafta-Motor 6 HP, fehr]| 
in Sbettaliſt für Haut⸗, venes k 0 HP, febr 
Dr. L. Klatschkin, | vife Krantheiten 5 — mg grosser Transport hervorragender Saji Deneb a | ! j 


Konfantiner-Strafe Nr. 11. 
Sypbins. Haut-, Geſchlechts⸗ 
u. Qi Hernorganfrauffelten, 
ore fund, 9—1 u, 6—8 abends 


| Schwäne. Bet Snphitis,,606” 
u 914 ohne Bernfsitärung. 
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Sonntag, den (7.) 20. Oktober 192, 


Morgen-Auogab 


Hauptverſammlung der 
Bereinigung für das liberale 
Judentum in Deutſchland. 


W-ch, Die ſogenannten „liberalen Juden“, d. h. die 
Reformſuden, flellen, wle aus ihren Ausführungen her · 
vorgeht, ihr ſupſektives Merlangen höher als die abfolute 
Autorität der Vergangenheit. Diefed Prinzip ift viel- 
leicht ganz zutreffend, folonge es ſich um Privatſochen 
leandelt; ober wenn man an die Religlon mit dem 
Naßſtabe des Verſtandes herongeht, fo beraubt man fie 

res innerſten Weſens. Religlon ift dei gläubigen Men. 
en ganz Gefühlsſache. Beginnt man nun an ihr zu 
irſtteln und Re gemäß den Forderungen der Bequemlih- 
Telt umzumodeln, fo bezeugt man damit, daß man den 
innern orgoniſchen Zuſammeuhang mit der Religion 
bereits verloren hat. Nun ſteht es ja jedem frei, fh 
für konfeſſionglos zu erklären, — aber wenn jemand 
ausrechnei, daß es ihm bequemer iſt, den Gonn- 
dag ftatt des Sonnabends zu heiligen, und fih babet für 
än b ig erklärt, fo vermag man lolchen Erperimen- 
is Keine Sympathie abzugewinnen. Doch bringen wir 
den Bericht unſeres Korreſpondenten über die Verſamm⸗ 
lung in Poſen, da er für gewiſſe Kreiſe unſerer Leſer 
von Intereſſe fein bürfte, 

Poſen, 13. Oktober. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus 
allen Teilen des Reiches EN: bier im Stern ſchen 
aale die Bereinigung für das liberale Judentum in 
ulſchland zu ihrer diesjährigen Hauptverſammlung 
fammen. Im Namen der Ortspruppe Poſen begrüßte 
Bommer ienrat Hamburger die Erſchlenenen und dankt 
für die Wahl Polens gem Beratungsort. Hierauf über⸗ 
nahm Justizrat Dr, Breslauer (Berlin) den Vorſitz, der 
die Wichtigteit der Beratung betonte, die dem liberalen 
udentum Grundſätze und Richtung ſchaffen ſolle. Die 
eutige Berfammlung fet dazu berufen, an dem Aus hau 
innerhalb des Judentums a dee das alle 
Stürme überdauert und feinen boben ſittlichen und 
zeligiöfen Charakter ſtets bemal abe. — Mus dem 
Jahresbericht geht hervor di Al der 9 Melt 

am 1137 geſtiegen ift und iep unt 627 
s exiſtieren 45 Ortsgrupven, a melden Herity 
te größte 1400 amd Unna als eiue % Mito 
hit. Rabbiner Dr, Selig mann (ren ſurt c. Si.) rea 
e erte als erſter über die von 65 fabbinern Deutſch⸗ 
ſauds unterzeichneten Richtlinien für das liberale Ji- 
denkum. Er betonte, daß in der erſten konſtituſerenden 
Verſammlung der Verein guns ein Programm gußgeſtellt 
wurde, das nur als vorläufiges eine e Baſis 
ſchaffen ſollte. efem Gedanken wurde im ber Haupt- 
verfammlung zu ſerg dadurch erneut Ausdruck ges 
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Br 
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. Iprechend ferkzuentwickelg, ahne 


anzutreten Sie wollten nicht eiu Programm, ſondern 
nur die Richtlinien zu einem Prograum geben. Die 
Religion iſt in allen geſchichtlichen Zeiten durch Ueber⸗ 
lieferung, durch Geſchichte entſtanden aljo haben wir 
eine geſchichtliche, eine 4 von obſektive Religion. 
Unfere Religion wurde nicht von uns ſelbſt geſchaffen. 
Oft iſt die Kruſte jo dicht, daß wir nicht mehr den Jne 
halt ſchauen und vergeſſen, zum Kern vorzudringen 
und Erſcheinungen für das Weſen halten. Aber es 
kommt der Augenblick, wo ſich das Subjekt losringt von 
der abfoluten Tyrannei der Gefchichte, da der Menik 
fih ſagt: Bin ich um der Religigu willen, oder iit die 
Religion um meinetwillen da. Indem er fein perſön⸗ 
liches Verlangen an die Religion mit der obſeftiven 
geſchichtlichen Religion vergleicht, entſteht eine Dishar⸗ 
monie zwiſchen fubieftiver Forderung und obſektiner 
erfüllung von Seiten der Religlon. Hier ſcheiden fi 
die Wege zwichen Irthodoxje und Liberalismus 
Erſtere beugt ſich mit Preisgabe ihres fubjeftiven relis 
giöſen Verlangens der abſolnten Autorität der Vere 
gangenheit, der Liberalismus macht ſich hiervon frei 
und erkennt den Subſektſsmus der Zeit, auch deu des 
einzelnen innerhalb der Religion an. 
mus ſucht mit Hilfe der Geſchichte alles Ueberkommene 
auf feine Berechtigung, Vorgusſetzungen und 2 
ſtehungsurſachen zu hen. Das liberale Judentum 
ift demnach jene Auffafſung von Judentum, die das 
Weſen unterſcheidet von der Erscheinung Wir müſſen 
auf dem Standpunkt der objektiven Religion fteben, 
ie uns zugleich warnt, den Boden der ewigen Wahr- 
eit und der fütlichen Grundgebote zu verlaffen. Die 
tberalen Rabbiner find die Hlfer und Wahrer der ge- 
ſchichtlieben Religion. Die Mitglieber haben das Recht, 
auf jubjeftinem Standpunkt zu ſtehen und die vorlie⸗ 
genden Richtlinien Sollen die Diagonale zwiſchen der 
objektiven und ſudjektiven Richtung bilden, 

Es gilt einen Ausgleich zu ſHaffen zwiſchen dem 
Leben, das die Mitglieder vertreten und der 
die Rabbiner vertreten. 


lichkeiten des Lebens und denen der i 
an 3 fie auch ein Feld ſegensreichſter 
ſruchtbarkeit fein, 

Der erſte Spezlalreferent Rabbiner Dr. Vogelſtein 
(Königsberg) wies znächſt auf den eriten Satz des Pros 
gramms von bin, der wie folgt lautet; „Die 
jüdſſhe Neligion vermag ſich der Zeitanſchauung ente 
daß ſich dadurch ihr 

oleneb eit und ibr Juſarhmenhang mit der Vergan⸗ 
jenheit ändert. Hieraus ergibt ſich für die Gegenwart 
fie Bereðtiom und Notwendigkeit den ewigen Gehalt 
und die unerſchütterlichen Grundlagen der jüdiſchen 
Religion in Eriheinungsformen zum Ausdruck zu brine 
en, die unſerer Zeit augemeſſen find, damit nicht in 
em Judentum ferner Hezenſätze zwiſchen Lehre und Qe- 
ben entſteben“. In Meler knappen programmatischen 
Formulierung wurde klar das methodiſche Prinzip des 
Liberalismus, nämlich das Prinzip der Entwicke⸗ 


b lob, an die Mtsarbeitung eines 
en Ent a, religiäfen Liberalismus her⸗ 
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lung zum Ausdruck gergcht. Durch die Anwendung dier 
fes Prinzipes auf das Judentum wird eben um dieſes 
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Lehre, die 
Die Lebensmöglichkeiten 
miſſen anerkannt und ein Ausgleich zwiſchen den Mög⸗ 
eligion erzielt 


prima Plüsch 28.—, 32.—, 30.— ete 22.— 


Dem hochgeehrt. Publikum, ſowie unſerer geſchätzten Kundſchaft heehren 
wir uns die ergebene Mitteilung zu machen, daß wir, wie alljährlich 
u Beginn der Winter⸗Saiſon, unſere Magazine mit einer großen 


Unſere Firma bleibt unausgeſezt beſtreht, ſämtliche Waren ſtets nur 
in allerbeſter, frifchefter Qualitat zu liefern und die Preiſe jo billig 
als möglich zu notiren, 
Pünktlichſte und Sorgfäl 
en-igte Zuwendung und fernere Erhaltung des geſchätzten 
Wohlwollens ergebenſt bittend empfehlen wir uns 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Morgen⸗Ausgabr. 


Gehaltes und dieſer unverändliche⸗ 
willen der Weſeusbeſtand und der t 
der jüdischen Religion mit der Pergangenbeit nicht 
verändert, auch wenn fie äußerlich Veränderungen 
erleidet. Das führte den Redner unter Hinweis auf 
das Berliner Programm zur Beantwortung der 
Frage: „Was iſt Judentum nach liberaler Nußfaffung 2". 
und zu der Frage. „Was lehrt das Judentum und 
was fordert 65%. Dann ging der Referent eingehend 
auf die Richtlinien ein, die lediglich das Reſultat der 
Verhandlungen der Fünfzehner Komm iſion feien und 
in die Begründung in großen Umiriſſen einfüß, 

ſollen. Keine neue Religion fole dau gef 
werden, nicht einmal neue religſöſe 2 
denn bedeulſam fet eine geſchichkliche Rel 
dürfe nur geschichtlich betrachtet werden. So ftehe es 
in der Bibel, die doch der Ausdruck der religiöſen 
alen nge ſei. Die gewaltigen Umwälzungen auf 
allen Gebieten mußten den Liberalismus zum Kampfe 
gegen manche Ausdrucksformen 
treiben. Der Kampf ſei notwendig und noch keines⸗ 
wegs beendet. Die Feſtigung und Verbreitung reli⸗ 
er liberaler Anſchauungen feien demnach die erſte 
und ernſteſte Aufgabe, die Reform i 
die Grundlage aller weiteren Arbe Wir ſprechen, 
fo ſchloß der Redner, damit nichts neues aus, aber 
was unſere Defter Köpſe unſere begei ertſten Vorkümpfer 


nen. 
wiſſen mit D 
wir es leber 


ih 


! 


Zur gefl. Beachtung! 


Süd-Frünten, Ohocoladen, Chr, 
Konserven und feinen Rolonlalwaren 


bitten höflichſt, uns recht oft mit Zuwendung 
tajt bevotzugen zu wollen. 


uns zugehende Auftrag wird aufs 


tigſte ausgeführt. 


Lodz. Petrikaner 127 


0 
& G-ie, —Fernſprecher 18-45 = 


| 
‘N 
lektriſchen Straßenbahn direkt vor dem Geſchäft. 


Zu verkaufen 


1 Zettelſcheermaſchine . 
1 Treibmaſchine, 40 Winden. 


13527 Widzewska 14. 


des religiöfen Lebens f 


ung | 57 

Ak ie Juden leben in 
fen das erftreben, ma: 
giös und fittlich einigt. 
Vorſitzende Kon 


lni 


auch die Liberale Michtung das 9 
ſchluſffes. 


poli 


nti 
min 
rale 
iſt ei 
ner 


Anſchauungen — | Re 


Dr. 
Ribe: 


ihre 


nen. — Zum Schlu 
im Judentum“. 


der 


auja: 
reli 
A 


— 
Tel. 1030. 
— 


EN 


Juſtizrat © 


In bi 
tiſcher Meg: 


et der Bi 
a falide B 
n Judentums 
ine der Hau! 
Dr. 


Holzmann 
ralimus“. 


ol 
Gefinnung 


ty 


Gegenwart zur 
henten, dami 


mmen und mi 


Der 


nd 
1b fpr 
Die 


Grundlagen Punkt 3 mit allen gegen 6 Stimmen angetan 
Bufammenbang Die Geſamtabſtimmung eran 
en mit allen gegen zwe 


Mau 


ales Juden 
u Š Orthodoxie, die a 
nicht auf dem Boden des Schulchan 


teuen, 
reliöfe Partei fein und bleib 
n 


ben nicht entaichen 
ſprach 
Er verlangte, die 
gend mit den prophet 
kannt machen, wie m 


n erzogen w. 


ti 


Ri 


Erſte Lodzer 


ach Dr. We 


Men. 

die Annabme der Nichte 

timmen. 

Frankfurt a 

uüdentum um 
Ile: 


yanbelet 
0 


Recht 


Der L 


über 


e ganze Per 
ertheim tiber 
ildet die Y 


ugend bi 


Tel. 1080, 
— 


Mechaniſche Bäckerei 


von 


Walenty Kopezyüski. 
are 


Petrikauer Nr. 76. 


Konftantiner®t 


” 


„ 


11 
14 
27 


2.30, 


Cegelniana Nr. 4. 
Poludniowaſtr. 24 
Widzewska Nr. 150. 
Dlugaſtraße Nr. II. 
Igierskaſtr. Nr 13. 
6 


2. 
4 
3 


12 


Junge Dame, 


(Deutſch 


e). 


A llavier-Interrig 


| 
Dlugaſtraße Nr. 12. Wohnung 13. 
| 


erteilt gründlich 


I 


0 
10 


0 Jag 
gegen: ntima, Üten 
erſchleimung Hals, 
Lungenkatarrb rann 


i 


13307 


iston z, 


Berdo 


fhnerangen 


Unterſchrift v. Rassyan, 


Kanor, $ 

„ Sodbrennen, Goda: 
mi: Untericht. u. Nussyan SOn 
Warzen. Haytverh 
und Funfobt 
von Vpothete 
Alle in Roba t 
zu verlangen. Beſtellungen; Ap. Ko 


x Beri 
mbele 


mien gelate] 
na, Seiferfeit, 


i der, 


Li 
5 Q 


7! 
en, fehlechte 
j Marre der 
Ürgeneiert 


uchichniers 
in Bajtin 
0K. von Kawatki, 
ng an den Selen 
oi mit, Unterioeift 
Kawalsıi. 25 Mon, 
roguenbandl. Apotbeten 
„Warschau, Piakna 52, 
— BEER: 


k? 


wali 


preis: 
$ | 1700 m/m 
A | 1300 m/m breit. 1 
| Öummirapparat 12 
1 Mppretutbredmaihin 
Zu befichtiarn: 


mert 


weit, 1 


jiz verfaucen: 


m/m 


1 Doppelmi 
Rangel mit 2 Rani 
eo 
b 


e bon Öaubold. 
Widzewskaſtraße Nr. 192. 


Wegen Naummangel 


ldendreſſe, Spftem, Haubold 
er- und einen Stablenlinder 
er mit 6 Kupfertrommeln mebie 
t, Dampfeinſprengmaſchine und 


13443 


keiten und elektriſchem Licht ſowie ei 
Frontzimmer per ſofort zu vermieten 


Eine ſchöne Wohnung = 


beſtehend aus 3 Jimmern und Küche, mit Beguemlich⸗ 


zweifenſtriges 
Widzemska 44. 


r mi 
Keller 20 
eignet für Tiſchlerei und Schlaſſerei per ſofort, ode 


3rabriksäle 


ausmiſſion und elektriſchem Anih 


it Tr 
x11 für 


Lage 


tug, ein 
raum und eine Werkſte 5 


ft 


Wa zu vermieten. Panskaſtr. 74. 


| wm 2 § Tal f y 2 
Officine⸗Wohnung 
M. Etage, beſtehend aus 3 niedrigen Zimmern mi 
mit Bequemlichkeit incl. 
jährlich für Röl. 300 — ſofort oder 1. Januar 19 
bvermieten⸗ Cegielniana 70. 


I 
Ei 


Niederdruck Dampfheiz 


| Zu verkaufen: 
Eine Abſaugemaſchine 1600 mm Arheitsbreite (Soft. 
| Kettling & Braune), Eine Rod- und Fixiermaſchine 
1800 mm Walzenlänge (Soft. L. Ph. ©, 
Gasuhr 100 Fl. Ein Gasmotar — Deng 


10 n». 


nj 
10 Handwebſtühle 1/4 breit mit Regulatoren u. Breit) 1 kleines Zimmer unmöbl 


halter. Lipowaſtr. 4. 


emmer). Eine | Clofet, 


Son: 


| 53immer, 


" 
Richt, 
Balk; 


Küche Badeeinrichtung, 
p. 1. $ annat, 1 renten 
elekt. Licht mit Klavler 


13156 an ruhige Mieter abzugeben, 


foſort im ſaub 
Guberwato 


— —. ue 20. prion ris 


F. Trautwein 


Neue Lodzer Zeitung. 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


10 


Petrikauer 


Ecke Anna. Tel. 4-14 


5380 


105 


e 


Hierdurch beek: 
8 . ue eel an igi mich dem geſchätzten Publikum zur Rennt ⸗ 
Blumenbaſar von W. Salwa 

an der petritauer straße Nr. 189.1 ii 
0 A ee 
5 i 
au baa gemiffeibahleite nalbkommen werde W 
Hochachtungsvoll 


WAHNDA THIEM, 


11309 


Zahnarzt FUCHS, 


Lodz. Benedyttenſtraße Nr. 2, (Hans H. Roſenblatt ) 
Ehemal, Haupt- Assistent b. Hof- Zahnarzt Engel In Berlin. 
Hat ſich nach 10-Jähriger Austandsrraris Deutich- 


land, England. Amerika) hier uiedergelaſſen. 
Vollkommen ſchmerzleſe Zahnbehandlung dürch 
ſpezlelle Methoden u. Apparate, Zahnziehen durch 
Gas-Apparat nnz. ohne Schmerzen. Nunſtvolle 
Plomben aus Gold und Porzellan. 51 
Zähne mit und ohne Gaumen aus Gold n 
Porzellan nach den allermodernſten ameritanisen 
Syſtemen. Naturähnliche Parzellau⸗Rranen und 
Porzellan⸗Brücken. (Ganze Reihen Zähne). Ne- 
auliert krummſtehende Zähne und vorgerückte 
1 durch spezielle Richtmaſchinen. Befeſtigt 
lockere Zähne durch Röntgenſtrahlen, oder auch 
auf mech. Wege. Behandelt veraltete Zahn- 
u. Mundkrankbeiten durch ſpezielle Lichtmethoden 
Hochfrequenz und andere Ströme), Heilt Klefer⸗ 
bride. Stellt verlorene Gefichtsteile (fünſtliche 
Naſen, Ohren, Lippen und dgl) wieder her. 
11337 


Die Fabrik künftlicher Blätter und Blumen an der 
Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


U. P. Poszepczynski 


wurde mit Genehmigung der Höheren Behörden in eine 


Handmerkſchule für künſtl. Blumen n. Blätter 


reorganiſiert, die fih nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. 
Schülerinnen jeden Alters werden zu günſtigen Bes 
dingungen angenommen. Kurius 1 Jahr. Nach Ab- 
ſolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 
erteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. 

In der Schule werden Blumenperſch. Qualität | 
ge irbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und Sönke, Palmen 
und andere Simmerdetorationen; desgleichen werden 
Materialien zum Ausſchneiden zur Blumenmacherel 
angenommen. Die Schule beſitzt die neueſten Maſchinen 
und eine große Auswahl von Zubehör. 10664 


Die feit 1904 beſtehende 


Zuſchneide- und Näh-⸗Schule 


von 


A. SCHNEIDER 


Befindet in Rozwadows kaſtraße Nr. 6 
früher Andzejaſtr. Nr. 1 


pis o nach M ich für Wa Or: 
Assad in Sburndien anb Bannetine. HS 


Im Winter Abendturſe. 


Beſtellungen auf, 


Damenmäntel und Koſtüme 


mie vericiedener Ausarbeitung werden aus 
6 Pelzmäutel eigenen und annsrtrauten Steffen prompt 
ind reel 


ieder, J. Szumiraj- 


Stanley-Kakao de Villard 


iit die Verbindung einer erſtklaſſigen Kakao-Fabrik mit 
Bananenmehl, welches 25 ꝓ Phoſpor «Salze enthält. 
Dleſer Kakao wird von Aerzten für Kinder u. 
Erwachſene, Kranke u. Neſonvaleszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 
Hauptniederlage: ge 
Warſchauer Akt-Geſ. für Drogenwaren in Lodz 


| General-Bertreter: W. J. ROLAKOWSKI, Jeliſawetgrad. 


Petrikauer-Stransu 8 42, 
Wohnung N 14 


Wichtig für Fabrikanten. 


Der 55 


Wulczonskaſtr. 23, Tel. 27-40, + 
Empfiehlt: Tüchtige energifche, raktiſch ausge⸗ 
bildete Fonte für ſämmtliche Zweige Der 
Textil⸗Induſtrie. 13044 


Das Bureau iſt tägl. v. 8—11 Abends offen. 
5 Pleureuſen, 
Paradies- und Phan⸗ 


Die biligste Quelle S5 eene 
WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, N 


Reparaturen und das Knüpfen von Plens 
reulen werden prompt und. billig beforgt. 11501 


Musik- * 


Insteumente | 
für Schule u. Raus < 


empfiehlt 


Gottlieb Teschner, 


Petrikauerstrasse N 30. 8121 


Sirasse 10. 


Wagen auf Gummirädern 


in allen Dimensionen, 


Telephon 
13001 


Scimiedeeiserne Rarren, Brücken und Säulen 


sowie alle anderen Bauarbeiten 
lief ert in kürzester Zeit 


K. ZUKOWSKI 


eee eee eee eee, 
.. ͤ v ————— 


Leszno 8 


424. Telephon 424. 


KONFEKT - FABRIK 
T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


= Laner: Petritan er- Strate Nr. 27, im Hof, = 


empfi hlt tägl Frische Ware. 


Medani En gras und Endelait. 


2940 


aut nge 


Möbel-Tischlerei 


Endlich !! Se 1 


ninin“, 


Wer fte einmal benutzt, kauft nie mehr eine andere Marke 
Verkauf in allen Drogengeſchäften u. Schuhwarenläden. 


Sofern 
Sie 
ſchmackhafte und unter Beobachtung 


peinlichſter Sauberkeit hergeſtellte Yad- 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 


Ihre 


Familie und Kinder und Ihre werte 


Frau 


stets nur bekömmliches und geſundes 
Brot und gute Semmeln eſſen, dann 
kaufen Sie Ihren Bedarf bei 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17. 


Filialen: Nawrot 19, Undrzeia6, 
Wulcezanska 79, Srednia 2. 


Das Bureau für Schreib maſchinen⸗Abſchriſten 


„Merkur“ 


Lodz, Petritauer⸗Straße 114 


übernimmt zum Abſchreiben, event. zum Ueberſetzen in 
ſämtlichen Sprachen verſchiedene Schriften, wie Gin- 


7734 


gaben an Behörden, notarielle Atten, ojtenanfdlüge 
zu mäßigen Preiſen. Daſelbſt wird im Maſchinen⸗ 
Schreiben unterrichtet. 10112 
[qm ` 
dl Erfte Lodzer Mechan. Schuhfabrik k 
U 
rn 05. 
R. HAUSIG f 
N Nitolnjetssta - Straße Nr. 66 9 
0 früher Gluwna - Straße Nr. 37 0 
8 empfiehlt "j 
&] Bere Damenn. Rinder- set Sporisdudt |; | 
/ Große Auswahl von versch. Fiz-Schuhen und zue. fM f; 
ä Gngroß und en Detail. Gugrok and en detail. IU 
= 1 


Das Damenkleideratelier von 


Zofia Grabowska, 


langjährige Mitarbeiterin der Firma Gi2-Ia Kahn, ift von 


e oee e Pofrikanorstr, 120 le 


geehrten Kundſchaft. 


Hommmer- 


Waldparzellen rejp, plätze, pro Quadratelle 
5 Kop., unter günſtigen Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Die Plätze liegen an einer 
Chauffee, 5 Werſt Hinter Pabianice. Wald ⸗ 
beſtand, ſchöne Kiefernſtangenbölzer dis Alt ⸗ 
holz, teilweiſe gemiſcht mit Eichen, Erlen, 


Fichten, durchzogen von Wieſen u. einem Bach. 
Näheres Lodz, Barolaſtraße Nr. 19 beim Prin, 


Mohnungen!! = 


sowie Teppichen. Portieren, Möbelüberzügen, Ga 
dinen, Plüschtischdecken etc. 


Lodz, Mikotaiewska-Strasse Nr. 39. — Telephon Nr. 26-35 
dom 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


fait neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Dafelbft werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeizen auf pene pe arben, ſowie 
Beltellungen auf Neuanſchaffungen von 
Möbeln ſolideſter Ausführun, 
Preiſen angenommen. Aus 
ein Lehrling melden. 


zu billigen 
kann ſich 
5872 


Farberei und pense Tasch-Ansfall 


von allerlei Herren- Damen- u. Kinder-Garderoben- 


11394 


A. HEININGER 


wow 'Petrikauer Gouv.) Kaliska-Strasse Nr. 27° 


PEEP — 


A. Müller 


Wachodnta 65 


Lodz Teieton 21.35 


Vollständige Wolnkagseinrichtungen 


ne obne Kaufzwang 

paar eriploblen! 
Arerkannt vortellhafteste Borugsgeltel 
Besto Referenzen. Garantie 


r, 


5 


Zohnende Fabrikation 


X x ib SR (ofort etne wene 
deren Ne eden HNS one e erStan d tqrtitsia, 
doch 08. ratis durch Fallnichte. Maschinen, Gef m. B. F. Int: 

03. Bei Wien etterreiß) So 


Metalldraht-Lampe 

70% eee r 
Kaia Fadenbroch. für ale Sirata 
. — 


Ausserdem in allen grösseren 
Wiederverkaufs - Geschäften 


Tinta Slots 


in grosser Auswahl 
u. zu mässigen Preisen 
sind zu haben 


INN 


G.A.RESTEL&C? 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAURRSTRASSE 100 


r 
| 


1000 Erfinder 
Aufgaben mit Orläuterung über das Batentıweien 30 Rop. 
— Mat und Auskunft toltenlos. e dars 


jet; tung. Patent - Ing ne 
ee Sehen e, Brosin 2 


111Zur gefl. Beachtung!!! 


o a Dea Das Atelier küntiter Blumen 
RER RER N f H > 

Ram pfeiffer Alezandra Wocitte 
4 Nabrot Straße Nr. 18 — Telefon 26-10 4 Petrikauer-Straße Ar. 118, 1. Mae. 

x empfiehlt Eu A 

3 Oole Wüste tùr Damen, Jene and Nider ; aE ea 2 

v demie et el 9 2 
4 1 fir ear yo - 2 9 3 . ži 
> ahne für Däste, inene Cisdwishe X| Aae . 
e . et |: a: 


untag, den (7) 20. Oktober 1912. 


Das Derrengarderoben-Reshält 


RANZ N 


Andrzeja⸗Str. Nr. 1 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 
in- und ausländiſchen Stoffen der beſten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


Mister, Sacco-Anzige, Silt 
Anzüge und Mäntel etc, ekt. 


BE Sonne im Dreieck. EERS 


paren Geld 
Sie: 


rsparen Verdruss 


wenn Sie zum marinieren nur 


Gustav Keilich's 
Konserven-Tafelessig 


(ocet stolowy Nr. I) verwenden. 


So 


N 


Fabrik: Orlastrasse Nr 25, Telephon Nr. 9.95 


= Detailverkauf: Widzewkastr. 143, Ecke Orla. 
Drialnai-Flaſce 12300 


BT Schutzmarke: Sonne im Dreiec! 8 


N Vor Nachahmungen wird gewarnt. ij 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. '@ 


in PULVERFORM 


macht Putz g Beton 
wasserdicht. 

Billigstes u. Sicherstes 
Jsoliermittel gegen 
feuchtigke 


TEICHMANN& MAUCH I 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten, = 
LODZ, Rozwadowskas tr. l, Telephon AG 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 8 

und Blitzableiter. Anlagen, Elektrische 8 

= Uhren, Wächter kontroll-Anlagen - 8 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. z 


Verkauf von In-tallationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuchiungskörpern 


in allen Preislagen. 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhiasern 
mit stiiv. Beleuchtungskörpern z sts 


Entwärien. 


Reparaiurenv.eleltr Motoren. Kaschinen de. 


e Telephon M 425. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Oster Postleb‘ 


-Knöifer ohne Elnfassung mit Spezial - Gläsern. 
hat das Problem glänzend gelöst. 


Neal 


wie einfach das Einsetzen der Gläser ist 


Kein Lockerwerden der Gläser. 


zeigt Ihnen obige Zeſchnung. 
Ein moderner Kneifer soll möglichst leicht und unauffällig sein, dabei aber fest und ohne lästigen Druck sitzen. 


posklebs Jteal-Kneifer | 


Postlebs verbessertor 
Gründliche Augen- Finger-Kneifer 
untersuchung kostenlos! 


Sie müssen Special-Gläser tragen, 
wenn Sie Ihre Augen kräftigen und 
Ihre Sehkraft heben wollen. 


Da nur Special-Gläser schädliches 
Licht abhalten und dem Ause Ruhe 
und Sicherheit geben. 


i läser mehr nötig, zwei 
GEL, NASENSTEG Mechanismus 5 Kein Befassen der G r $ 
* Be zarte Verbinduns- Optiker Finger genügen um den Kneifer fest ung 
linie zwischen den Augenbrauen — ästhe- gerade aufzuseizen, leichter, angenehmer 
tisch schön, hebt den Gesichtsausdruck. Franz ? 0 5 t | E Druck. 
z Hartnikel mit Special -Oläser R. 135 
1-a emerikanisches Gold mit eleganten Lodz, Petrikauen = Strass 71 Gold-Doublé 
5 {ui vis-à-vis Meyers Passage. jold-Doubl * * 
Aluminium-Klapp-Etui und Amerik Ges z z 220 
Spezial- Gläsern 5 Rbl.— Echt Gold m. Probe „ „ E. 055 
mioni e 
sungen, benn aut een ai. 
E Cingabtunn 2 g MUL aßen 
e e vescloffen 
ee EIER | 200 Original Pariſer N 
i 13059 | P thé h Ä 
B 811 5 | a ep! Olle 
DOM- HOTEL ¥ sein NW SA Ba 
im Centrum der Sion DRS Ceed See 


16 ein halb Prund mit ei 
45 cm laut obenſtebend tt 
abzugeben, um aud de we 
ſich au denn die Möglich reit zu ge 

ſich zu 108 


Mittel- Straße Rr. 7/8 

der Ralterlihen Schlöffer, des neuen Doms, Beč | 
13 Sinden aud dars Clnleetdabn gez. Fried r. 
rt der Reuge eingerichtet: lettre. lan. 
Givile Breite. Zimmer von Mk. 2. 804 


In nacſter Rab. 
Sirahe inire 


‚Rom 
ee eig Vage 
jäder im Hanfe. 


Hotel Prinzenhof 


Berlin, N. W. 7. Dorotheenſtraße 75. 


Dorzüglices ina in. Hale Preise, 


9180 Beſitzerin Frau Chriſtian Brock. 


aer 


Fülerdoen einen ET à 


anguidafen. Die 
bekanntlich tatiädli 
praftiichften, 
tonta. beutlii 


icht au 
merten will, 1 2 ki inen Wee 
m. e, ſondern einen Pathephon 
Alf Ae er in eigenem Intereſſe den Grammaphon 
Au RN große Auswahl von Pathe. 


au u. f. T0). Die neneſten Operette 
n3 


Spezielles Lager von Pathöpbone Betritauet-&trabe Dr. 118, H 
Billigfte und gewiſſenhafteſte Reparatur, 


F.... ̃²˙ A ˙¹ 0 NETTE 


kaufen— bat er dies aber dereit getan. 
auf einen Batbepbon umarbeiten lafen, 
phone mit oder ohne Tuben zum Breiſe von 
volniſchen. deutſchen und dübifchen ie 


Berlin N. W. 7. Berlin N. W. 7. 
WITT H OTET 


Inh. OTTO FRIESE 9870 
Schadowſtraße Nr. 2, Ecke Mitteljtrabe. 
Renommiertes Familienhotel, in näßfter Nähe bon Nadnbof 


Straße und unter den Linden. — Telephon: Zentrum, 
Y Lane. — Zimmer von Mk. 


meg. 


Erſtklaſſiges 1 A Calvinia w Siraußledern * f 
„Gerda“ C. o. m. b. H. 


Steglitz. Berlin, da, 66 
en, Schulkinder, — Herrl. 
erlin. Pa lief. Liebev. Aufnahme. (6074 


Fabrik und Centrale Berlin. 
gen. vertr. für Nuglaud: Lods, Vetrilnuer 88. Tel. 28.1 
Großes Lager von: 
Platten, Pleureuſen, Amazonen, Paradies⸗ 
Vögeln, Köpfen, Reibhern, Boas, Fantaſien aus Trade 
Straußſedern und Marabons. Mark 


rra 


durch Patentverwertungs- Geseflichatt 


Miller & Auch 
gar N ++ PR 
Eresden-S’rehlen — D 
Joseph der 120. u e nr 1 er n E E 
s os ape 12. Sämtliche Reparaturen werde t und billigſt t. Al 
Nerven-Sanatorium sons ] Sedern werden zu Khönen Mleureufen germiipft, © TOM ausgeführt, Ale 


nfolge unvollitäni 


er Inſtandſetzun eres di . 
der Waren dig S3 ſetzung unſeres Lagers findet der Vor 


2 Aorste. weiteres in unteren Räumen ftatt, 


Chefarzt: ER nbig 


Dr. Curt Schmidt. 


| | 


Töchterpensionaf, 
Unterrichtsinstiut Geschw. Kalischer 
Berlin W. 50. Pragerstr. 33. Fortbildungsk. gegründet 1895, 


Nr.7 Nawrotstrasse 


Berufsausbildg. Schul- Handelskurs Schneidern. pak 4 N 1 
Kochen. Musik. Turn. Tanz, etc. 1—2 4—5. 12351 befindet sich jetzt mein Möbellager, 
$, Reienbah 
Sanatorium Wlbrichshöhe k . a E REINHOLD WISNI EWSKI 
innere ung Stoffmwecifel,Rrantheit: a tele en ò i 
S 3 Zuren mb E anblung, aku Kunst- und Möbeltischlerei. 
= Bcr r 
8 — 3 i Chefarzt Dr. Wootm. Speisezimmer Herrenzimmer 
Schlafzimmer Salon. 


Voſen. Kobleisſtaße Nr. 22. 


Dir. Heimanns staatl. genehmigte Vorbereitungsschulg 


für Maturitäts- und andere Brüfungen, Yen Erz in die Gym” 


Damen -Kleider- Atelier 


mafien und Univerftäten, Benfionat Saulargt, Brogramme 
der, Anftalt nebit lufte, u. ee, Gratis und franfo dure 
das Getretarint. 12408 Pr 7; 
=- „La Saison 
Dr. Noebel und 5 empfiehlt Pariser Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
Dr. Zimmermann. elegante Garnituren. Braut-Aussteuern werden aus eigenem und an- 
Zittau h Sa. vertrautem Material ausgeführt. 12858 
E11. Tel.sst 


„ma Saison“ 


Andrzeass r. Nr, 11, II. Stock. Front. 


Neurasthenle, Herzacurosen, Horzmuskeisch Her: 
terung, Fatiherz, Arterieuverkatkung, Basedow, Asima. Bom- 
mer nnd Wiatergeöfnst, Prospekte 12381 


Die neuen grossen Sendungen aus dem Orient sind eingetroffen: 


Persische Teppiche | Türkische Teppiche 


Muskabad—Chorassan— Täbris—Yoravhan—Kirman Ghiordes — Sarakheni—Borlov — Bergamo — Uschak 
Hamadan—Bidjar—Jesd—Saruk—Senne Hereke—Ladik—Kula—Mudiur—Juruk 


in allen Grössen bis 9 Mtr. lang und 5 Mtr. breit, 


Grosse Auswahl antiker Teppiche 


hervorragend schöne seltene Exemplare in den verschiedensten Formaten 


Asiatische Teppiche | Kaukas. Teppiche 


Buchara Schirwan 


Jomund Gendje 
Teke zu sehr vorteilhaften Talisch 
Beschir Preisen Chila 
Afghan Kuban 


Eine Partie echter Kilims von 10,00 Rbl. an. 
Echte Vorleger 7.50, 9.—, 10.— Rbl. 


Divandecken e Portieren » Tischdecken 
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erausneber A. Drewin 


Rotations-Schnelure hendrud „Neue Loder Zeitungs” 


